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Die Luftsmutzdebatte 
Von E. H a m p c, Präsident a. D. 

In jüngster Zeit scheint in den Fachkreisen einc Art 
Luftschutzdebatte in Gang gekommen zu sein. So 
haben s ich vor a llem wehrwissenschaftliche Organe 
wie die Zeitschriften ,,' Ve hrkund e" und dic 
,,\'V ehrw i s se n s ch aft li e h e H, und s c h a u " dieses 
Fragenkomplexes schI' cingehend a ngenommen , 1m 
H eft .,1 der "W'ehrh1l1de" erschien ein Aufsatz des 
bekannten fra nzösischen Generalingenieurs Cami ll e 
Ro 'ug eron iiber " Passive Vertcidigung" und ein 
weiterer von Major W ilh elm ]( ohl er' iibcr " Das 
Flüchtlingsproblem in der Bundesrepllblik Deutsch­
land". Die " \ \' ehr wissenschaftli che Rundschau " 
brachte in ihrem H eft -+ eine Ausarbeitung dcs General­
majors a. D, Klau s Ue be über das Thema : " Müssen 
wir in der BundesrepubliJc in unseren Planungen für 
einen zivilen Be"ölkerungsschu tz mit dem Einsatz 
a tomarer ' '''affen rechnen 1" und in H.eft 5 einen Auf­
satz von H e llm ~tlh Roth über " Luftyert eidigung, 
Möglichkeiten und Grenzen". 

Daß eine so intensi \' c Bcschäftigung mit allgemeinen 
und speziellen Fragen des Luftschutzcs zu \'erzeichnen 
ist, ist insofern b emerkens\\'ert , als di e B ehandlung 
der Fragen des zivilen Luftschutzes nachgcrade in der 
breiten Öffentlichkeit erstorben zu sein schien, Mit 
der vVeJl e : "Kampf dem Atomtod" \\'ar auch diese 
lästige Frage scheinbar hil1lleggewischt \Iorden. Dabei 
kann es gar nicht erwünscht genug sein , daß die Be­
sch~iftigung mit diese r Frage laufend fortgeführt \Iird , 
denn sie stellt ja imm er mehr eine E.'\ istenzfrage unse­
r er B e\'ölkerung dar . J e mehr im Hin und H cr der 
Meinungen diese Frage b ell'egt wird , um so eher wird 
der einzelne erkennen , daß cs a uch um seine Sache geh t , 
und er wird aus der gefii hrIi chen Gleichgü ltigk eit und 
H,esignation aufgerüttelt lI'erden. 

Der angegebene Aufsatz '"Oll H ellmuth Rotl. hat 
sehr überzeugend dargetan , daß es e inc eigentli che 
"Luftverteidigung" nur noch in beschrän ktem Maße 
geben kann. Die militärischen Schutz möglichkeiten 
sind offenkundig recht gering . Man kann die gegne­
rische :Luftwaffe in der Luft oder auf dem Boden zu 
vernichten suchen, .Ln dieser ,reise kann eine Ent­
lastung der Heimat im Ertragen der gegnerischen Luft­
kriegseinwirkung angestreb t werden. Den tatsächlichen 
Schu tz der Heimat hiergegen kann die akt i\'e Abwehr 
aber noch weniger a ls früher verbürgen. Er unter­
streicht deshalb die zunehm ende Bcdeutung des zi\'i len 
Luftschutzes für d ie P la nung der Gesamtl'erte idigung 
und kommt in dieser Hinsicht zum Schluß : 

" Die Luftverteidigung ist nicht in der Lage, das 
eigene Territorium oder auch nur begrenzte Ge-

bietc oder einzelne Obj ekte gegen die Aus wirkun­
gcn der fcindli chen Luftoffensil'e zu immunisieren . 
Das adäquate :Mittel, um die feindli chc Luftoff E'n­
si\'e zu überleben , ist di c pa ss il' e \ 'ert eidigung. " 

Dicsc Feststellung eines der besten K enner neuzcit­
lichcr Luft,'erteidigung sollte geeignet sein , das von der 
Öffentli chkeit so wenig beach tete Thema erneut auf­
zugreifen, Es mutet fast paradox an, daß der H,uf nach 
Sicherheit immer laut er \\'ird, ab er die bcschrü.n],ten 
praktischen :Möglichkeiten dazu wenig B eachtung fin ­
den,Wird das Thema aber aufgegriffen , so wiLre aller­
dings dabci die Forderung zu ste ll en , da ß die Art der 
Behandlung die Öffentlichkeit ni ch t ver wirrt , sondern 
yon der Notwendigkeit und bedingten \Virksaml,eit 
der zu ergreifenden Maßnah men überzeugt. 

Zwangsweise Evakuierung? 

Die sicher gutgemeinte B chandlung dcs Themas: 
" Flü c h tlingsprob l e m e in <.l e I' Bundes r ep u­
b lik" hat in der Bundesrepublik einen b erech t igten 
Schock hen 'orgerufen , In diese r Arbeit wird dav on 
ausgegangen , claß in ciner Spannungszeit von f['mf 
Tagen eine F ltLche \'on 150 km westwiirts des Eisernen 
Vorhanges zu 80 % zu rii,nmen se i, so daß der AlJtrans­
port yon iiber 1+ ,Millioncn aus der Zi\ilbe \' ölkerung 
\'orznsehen se i, Das Problem \\'ird dabei so b ehandelt, 
wie eben ein Gcncralstabsoffizi er Trllppenbe\\'egungen 
b ehandeln \\'ürde. Zugegcben, daß für e inen solchen 
Fall generalstab smüßige Überl egungen und Unterlagen 
vorbereit et sein mü ssen , Das Entscheidende bei di esem 
Problem ist aber nicht die Art der Durchführung , 
sondel'll die }i'rage , ob eine solche Maßnahme a) iiber­
ha upt durchfiihrbar ist und b) , ob sie eine z \\ eekmiLßige 
Maßnahme im Cesamtrahmen darstell t. B evor diese 
]l'ragen ni cht geldiiI't sind - und eine so lche Klärung 
ist nicht bekannt - müssen die Ausf iihrungsmaßnah­
men für die Öffentli chkeit b estürzend \\'irk en. Mit dem 
Anruf an die Disz iplin der B e, ölkemng ist es h icht 
getan. 

Dabei wird g leich ein wesentlicher P unkt b erührt . 
Denkt der Verfasser des genannten Aufsatzes an eine 
zwangsweise Evakuiemng? Die b isherigen Erfahrungen 
haben gelehrt , daß eine solche nicht durchführbar ist . 
P ersonen , die noch unter die allgemeine vv'ehrpflicht 
fa llen , lI'erden in einem solchen Falle in Pflicht ge­
n ommen werden können, Ihre H,ii ckfiihrung \\ 'iirde im 
Sinne der Erhaltung des J,-ampfpoten t ia ls auch sinn­
voll sein , so \\'eit sie nicht überhaupt in die Verbände 
dcr bodenstiindigen Verteidigung zu ii bernehmen \I 'Ü,­

r en. Auch das Fachpersona l \\'ichtiger Sch I ii sselbetriebe 
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wäre in d iese Kategorie einzureihen. J ede andere Rü ck­
führung aber sollte nur nach dem Grundsatz der Frei­
willigkeit vorgesehen werden. Selbst \'erstü ndli ch 
müßte der freiwillige Entsehluß schon in li'riedens­
zeiten den Behörden für ihre Disposit ionen bekann t 
se in . Nach diesen Ges ichtspunkten " 'ürde es sich 
danach um eine \ra hrseheinlieh weit geringe re Anzahl 
handeln , für die eine etwa ige plann1ii,ßige RiicHiihrung 
vorzub ereiten se in würde, \I'ie schematisch in dem 
Aufsatz a ngenommen . 

Aber auch dies ist eine t heoretische E rörterung. So 
wünschenswert \I' ie eine Verfügung über d ie \I'ehrfii hige 
Mannschaft und über fachliches Hetriebspersonal sein 
würde, erfordert auch diese Frage wie selbst die der 
freiwilligen E\'akuierung zunü,ehst eine grundsiitzliehe 
Entscheidung, d ie zugleich eine poli t ische wie eine 
mili täri sche ist . Sie kann nur im Gesamtzusammen­
ha ng gesehen und getroffen werden. I st es erstrebens­
wert, einem mutma ßlichen Angreifer ein gutes Drittel 
der Bundesrepublik so gu t \I'ie menschenleer.' zu über­
lassen ? .I st es überhaupt möglich , einer solchen Be\'öl­
kerungsmasse, wie s ie der Verfasser andeutet , ein neues 
einigerma ßen gesichertes Leben nach ihrer Aus\mnde­
rung zu gewährleisten ? ' V enn der Verfasser ausdrü el, ­
lieh darauf hiJlweist, da ß " " om Standpunk t des Erhalts 
unseres Bevölkerungspotentials k eine Ballungsriium e 
in den west lichen Gebieten der Hundesrepub lik ent­
stehen dürfen " , so möchte man fragen, wie diese 
Gefahr denn bei einer so lchen n evölk en1l1gsbe \l'egung 
überhaupt verhütet werden kann. E in solcher " Zug 
der Millionen" würde sich lawinenart ig dllreh Zuzug 
auch a nderer bei der Rückwanderung ber iihrtel' Be"öl­
k erungsteil e fortwtUzen und zwangsliiufig zu Groß­
a nsammlungen von Menschenmassen führen . Das würe 
aber im Zeitalter der Ato rTI\mffen ein iiußerst gefiihr­
liehes Experiment. Der Gedank e der Grüße\'akuierung 
in den USA ist ja aus dem Grunde der geringen 
Schutzmög lichkeit der in 'Wa nderung befindli chen 
Bevölkerung wieder fall en gelassen \I·orden . 

E s wiire daher sehr wichtig, vo r der Heha ndlung der 
Frage, II'ie evakuiert werden soll , er ,t einm al sehr 
ernsthaft zu prüfen, \I'elche Ma ßna hmen für die 
Grenzbevölkerung zu ihrem eigenen Besten und im 
Sinne der Gesamtlage zu empfehlen und dement ­
sprechend vorzubereiten \I·iiren . Das ist aber eine 
ernste Frage, die zunächst nur \' on den verant ll'ort ­
lichen zustii ndigen Stellen gepriift und en tschieden 
werden müßte. 13is dah in wtire die F rage des ,,''''ie '' 
vö llig zurü ckzustellen. 

Ein Gutes dürfte au ch d iese Veröffen t lichung mit 
sich gebrach t hab en. Das ist einma l die b li t zartige 
Beleuchtung der Lage, in der sich bei der jetzigen 
Vel'teidigungsk onzeption ein großer Teil der Hundes­
republik befindet , und zum weiteren wohl a uch der 
E i11druek \'on den ungeheuren Seh\l'ierigkeiten, die sich 
der Durehfiihrung einer solchen Großeval,uierung en t ­
gegenstellen würden. Selbst in ]<' ri edenszeiten würde 
eine solche Durchführung mehr a ls prohlematiseh sein . 
Wie aber erst in einer Zeit höchster po li t ischer Unruhe, 
dazu noch sabotiert und gesehiirt \' on \'olksfremden 
E lementen! Die Frage drängt sich auf: I st ein solcher 
P lan, wenn er überhaupt nach Ansich t höchster poli­
tischer und militiirischer Stellen in F rage k om men 
soll te, prakt isch verwirklichungsfiihig? 

Atomwaffen gegen die lJlIndesrepublik 1 

D ie Dinge in realistischer Sicht zu seh en , ist die 
Aufgabe, die sich Generalmaj or a. D. U ebe in seiner 
Arbeit: ".\Lii ssen wir in der Bunuesre]Jublik in unseren 
Planungen fü r einen zi \'ilen Be\'ö lkerungssehutz mit 
dem Einsatz atomarer \ r affen rechnen I " gestell t hat . 
Dabei un tersucht er d ie b esondere Lage der B undes­
repub lik im Falle eines unbeschriinl, ten Atomkrieges 
und k ommt zum Schluß, daß für den R,a ulll der 
Bunues republik kaum mit dem Einsatz yon ' Vasser­
stoffbomben in I\Iegatonnengröße, wohl aber mit 
taktischen Atom \l'affen zu rechnen sei. Zu r Begrün­
dung dieser Auffassung weist cl' darauf hin , daß d ie 
strateg ischen Ziele, d ie den Einsatz yon 'Vasserstoff­
bomben solchen K a li bers rechtfertigen würden, nich t 
in der Bundesrepublik , dagegen aber im Umkreis der 
StützpunktliLnder, insbesondere aber in elen USA 
selbst, zu f inden se ien . Der E insatz so lcher Bomben in 
der Bundes repllb lik würde Yiclmehr d ie strategische 
und tak t ische Operationsfrei heit beider Seiten weit ­
gehend einsehriinken und zudem fiir die Ostgebiete 
infolge der rad ioaktiven N iedersehl ii,ge bei der herr­
schenden \\ ' indri cht ung und in einer unberechenbaren 
'ri efe nicht unbedenklich sein. Da aber der Raum der 
B Ulldesrepub lik h:arn pf- und Operationsgebiet sein 
\l'ii rde, wii re mit der AI1\I'endung tak t ischer Atom­
\I'affen in grö ßerem Maße zu rechnen . 

Hierau.' ergibt sich fü I' ihn die Folgerung, daß d ie 
P la nung der Schu tz möglichk eiten für d ie Zi\' ilbevölk e­
r ung nicht schematisch y orgenom men werden soll. 
]i'i ir di e USA zum Beispiel gelten a ndere F orderungen 
wie für d ie Bundesrepublik . Es se i n icht überall der 
schlimmste Fall als Ausgangslage zu nehm en, sondern 
die Grundlage für die P lanung solle der \I'a hrschein­
li ehe Fall darstellen. Sü he man überall nur elen 
schlimmsten Fall als notwendige Grundlage a n, so 
k önne es dahin k ommen, daß die daf iit' aufzuwenden­
den h ohen Kosten d ie Mögli chkeit einer breiteren 
Schutzwirkung ausschlössen und da mi t einer Auf­
fassung Vorschub geleistet \I'erde, die keine Schutz­
mögli chkeit gegen Atomwaffen anerkennen will. 

E s ist s icher kein leich ter E ntschll.lß für yerantwort­
li ehe Regierungsstellen, ihre Planung für elen Schu tz 
der Zi\'i lbCl'ölkerung statt auf den schlimmsten Fall 
a uf den a m meisten wahrscheinlichen auszurich ten. 
E rl eichtert wird dieser Entschluß freilich durch die 
Tatsache, daß selbst eine P la nung für den schlimm sten 
Fall niema ls einen yollg iil t igen , sondern b estenfall s 
auch nur einen b edingten Schu tz gewiihrleisten k ann . 
S icht ma n aber nur den schlimmsten Fall , so steht ma n 
nicht nur \' 0 1' sehr schl\'eren öffen tlichen, wirtschaft­
lichen und finanz iellen Prob lemen, sondern wird dazu 
neigen, \'iele y orzubereitende Maßnahm en zu unter­
lassen , da s ie anges ichts des schlimm sten ]i'alles \' oraus­
sichtlich y ersagen würden. Tri tt aber d ieser schlimmste 
Pali n ich t eiJ1 , so würde sich eine Unterlassu ng dieser 
Vorbereit ungen schwer rii ehen , da sie dann nicht mehr 
nachwholen sind. Das g il t im besonderen für a lle 
Fragen des Yerkehrs, der Yel'sorgung und der Produk­
t ion . E s wird zugegeben werden 111 ii ssen , daß im 
schlimmsten Fall nur n och an das 'Cberleben gedacht 
werden I,ann , in dem yom " erfasser a ls wahrschein li ch 
bezeichneten ]i'all aber auch darüber hinausgehende 
Aufgaben der .H eimat im l\:.riege d urehfiihrbar sein 
werden, yorausgesetzt , daß d iese Durchführung ent-
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sprechend \"orbereitet worden ist . E s bleibt ein H,isiko, 
sich dann a uf Improvisationen yerlassen zu wollen. 

Damit ist die Schwere der Entscheidung für die 
ma ßgebenden Stellen gekennzeichnet . Ihre Verant­
wort ung ist in dem einen wie dem anderen Falle gleich 
schwer. Sie ist also praktisch niemals voll zu über­
nehmen. Dies ist auch dann nicht gegeben , wenn d ie 
Entscheidung s ich von den Empfehlungen der NATO 
abhängig machen wollte . Der b et reffende H aupt­
ausschuß der NATO kann seinerseits auch nur wieder 
auf den möglichen schlimmsten Fall hin\\'eisen, ohne 
aber im Hinblick auf die verschiedenartige Lage der 
einzelnen NATO-Lü.nder für alle eine bindende Auf­
fassung festzulegen. Der zi\'ile Be\'ölkerungsschu tz 
bleibt eine nationale Angelegenheit. Und dafür g il t der 
allgemeine NATO- Grundsatz, daß d ie nationale Yer­
teidigung der einzelnen L finder so wirksam wie möglich 
gestaltet werden solle. 

Betrachtet man die Entscheidung yom Gesichts­
punkt der größtmöglichen ' Vi rksamkeit aus und be­
rücksichtigt die Lage der Bundesrepublik als J\:.a mpf­
und Operat ionsgebiet , so wird man doch wohl zu dem 
Schluß k ommen müssen , daß Z\\"ar kein Land so sehr 
sich a uf einen wirksamen Schu t z se iner TIe\'ölkerung 
einstellen miißte \I"ie die llundesrepublik , daß aber 
diesem Land neb en se inem llm"ölkerungsschutz auch 
weitere Aufgaben im Rahmen der zi\'il en Verteidigung 
zufallen, d ie im Tnteresse der gemeinsamen Abwehr im 
Schicksalskampfe Europas von ihm gelöst werden 
müssen. Dann aber dürfte eine P lanung, d ie unter dem 
einseit igen Aspekt eines schlimmsten ]fa ll es nur das 
Ü berleben eines Teiles der lled"ilkerung im Auge hat , 
in ihrem Entwurf zu kurz liegen. 

E ine ,"on dem Banne eines möglichen aber ni ch t 
wahrschcinliehen schlimmsten Falles gelöste P lanung 
würde sicherlich b reit ere Auswirkungen zeit igen und 
zu einer stiLrkcren Akti \'ierung der Mit hilfe der n e\"öl­
k enll1g fiihren können. Das II 'ar \I'ohl a uch das Ziel, 
a uf das der Yerfasser Generalmajor a . D . U ebe mi t 
seiner Untersuchung hinauswollte. :I nsofern bringt 
dieser Bcitrag zur Luftschutzdebattc gC lriß wich t ige 
und ernsthaft zu enl'ügende Cedankengiinge. 

Die Unausgeglichenheit der Gesamtverteidigung 

lVlit Cami ll e R ougeron hat sich nun auch ein sehr 
erfahrener und in der internationa len F ach\l'elt be­
ka nnter französischer Ingenieur des Themas "P assi" e 
Verteidigung" kr itisch angen ommen. " -as ein solcher 
Fachmann zu sagen hat , ist ge ll'iß bedeutsam. Yon der 
Gro ßevakuierung als Schu tzmaßnahme h ii.Jt er nicht 
viel, weil für die neuzeit lichen Luftangl'iffsmittel 
R iLume und Entfernungen k eine Schll'ierigkeitell mehr 
bilden. Im Hinblick auf den ,"on Major ]( ohl er ent­
wick elt en P lan muß diese Auffassung eine ,rarnung 
bilden" Die Hauptgefahr der 'Yasserstoffbomben sieht 
Rougeron in der Hitzewirkung, \" on der er die Aus­
breitung gewalt iger Feuersbriinste ni ch t nur in 
Städten , sondern auch \"on ' Vüldern und Getreide­
flächen erwartet . Ein Schutz für die Menschen selbst 
sei nicht zu schwer , wenn man sich an den Rat 
Va u bans halten würde: _ . . " ein wenig Erde zu 

bell'egen, um sehr \"iel Blut zu sparen" . So k ommt er 
auf d ie Frage, ob unterirdische Schutzrii,ume einen 
wirksamen Schutz gegen thermonukleare Detonatio­
nen biet en, zu dem E rgebnis : " Ja, " 'enn man den 
notwendiger weise partiellen und provisorischen Cha­
rak ter einer jeden Schutzvorrichtung anerkennt ." 

Er erbu tert die EinschriLnkung folgendermaßen: 

,,' Venn eine Schutz ma ßnahme bei angemessenen 
K osten den Gegner zu eüler zehnfacben Ausaab e 
zwing t und die Zahl der yermutlichen Opfel~ auf 
den zehnten Teil verringert, dann ist das eül Er­
gebnis, mi t dem man sich b egnügen soll te, auch 
wenn ma n es b edauern muß, nich t n och mehr er­
reichen zu k önnen. " 

F iir R 01.t (j e1'on hat aber ein so.1 cher Schutz gegen 
nukleare ' Vaffen nur dann einen Zweck wenn nach 
dem Überleb en auch das W eiterl eben gesiChert ist. Da 
mi t schweren oberirdischen Verw ii stun aen zu rechnen 
se in \I·jrd , miißte fiir zwei H auptgebiete"'außerdem vor­
geso rgt sein : E s müsse d ie Mögli chkeit gegeb en sein , 
das Notwendigste wieder instand zu setzen, wozu die 
Hereit halt ung 1' 0 11 Ausrii stungsgcgenst iinden erforder ­
li ch sei, und ferner müßten geniigend Nahrungsmittel 
yorsorgli ch für die Bel'ölkerung s ichergestell t sein. 
(Ohne. ein Mindestmaß von Verkehr, Transport und 
E nerg le \'ersorgung II'erden freili ch auch diese Yor­
Ro rgema ßnahmen illusorisch sein! Der Verfasser.) 
R ou(jeron mißt einer solchen Vorbereituna eine 
kriegsentscheidende Bedeutung zu. Er schreibt Die 
militiÜ'jsche StiLrke eines Landes wird also nicht l~~ ehr 
an se iner Zerstörungskraft gemessen werden , sondern 
a n se iner F iLhigk eit, nach erfolgter Zerstörung zu über­
leben. " 

Es ist naheliegend, daß R 01tg el'On b ei dieser hohen 
Auffassung \'on der 'Yicht igkeit der zivilen Verteidi­
gung es a ls yöllig unausgewogen a nsieh t , d ie mili­
tii rischen '\[ittel st iLndig zu verstärken und die für den 
Schutz der Zi\"ilbel"iilkerung in kümmerli chen Grenzen 
zu ha lten. Er findet hierzu folgendes Urteil : 

"l~s liLßt s ich (außerdem) nicht mit einem aus­
geg li chenen Verteidigungshaushalt vereinen , wenn 
über Jahre hinaus das Strateg ische Bomber­
k ommando etlm 12 Millia rden Dolla r fiir die 
Ausrüstung und lnstandha lt ung seiner Offensiv­
waffen yerbraucht , wii hrend d ie zivi le Verteidi ­
gung a uf einige geringe llewi lligungen für Studien ­
zll'ecke beschränkt bleib t. Die Zeit ist gek ommen , 
in der eine solche '~erteilung nach entgegengesetz ­
t en ~es i chtspunkten neu y orgenommen werden 
muß. 

niese j\lWglichkeit s ieht R 01t (j eron dadurch gegeb en , 
da ß mit a llm ü,hli cher Ubernahme yon Aufgaben der 
Luftlmffe durch H,aket en sich \I'esentli che Verbil.1i­
gungen im Laufe der Zeit erzielen lassen würden da 
d ie l~aketen nicht unterhalten zu werden brauchen ~nd 
a uch nich t \·Cl·a lten . 

Mögen die Auffassungen R 01tgerons für das heutiae 
miliWrische Denken auch re \"olu t ionierend empfund~n 
\I'erden, so kann man ihnen im K ern eine grundsätz­
liche Richtigkeit wohl kaum abstreiten . 
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Das LuftsChutzgesetz für die DeutsChe DemokratisChe Republik 
Von Dr. Vdo Schülzsack / Berlin 

Dic sogena nn te DDR yerfolgt seit ihrem Bestehcn 
dic Taktik , siimtliche yon ihr getroffencn i\ l.aßnahmell 
a ls GegßJ17iige zu den vom " 'esten geschaffcnen Tat­
sachcn zu kennzeichnen . So trat sie erst dem ,rar­
scha uer Pakt bei, a ls dic Bundcsrepub lik Mitglied der 
NATO gewordcn \mr. Die Eingliederung in das östli chc 
Yertcidigungssystem \I'a r abcr lange yor diescm Zcit ­
punkt crfolgt, Der N .-\1'0 -Y crt rag mit dcr Bundes­
republik gab ihr jedoch erst d ie Gelcgenh cit , yor der 
Bevölk erung der militii ri schen Verbundenh cit mi t dem 
Osten offizi ell en Charakter zu \'crl cih en, 

Vorbereitende Phasen 

Bci der Vorbereit ung des Luftschutzes sind d ic 
Macht haber der Zonc dcn gleichcn 'Yeg gegangen . 
Am 1 ktDbJ~lJilli2. i st das "l~rstc Cesetz ii ber Maß­
nahmcn zum Schutz der Zi\'ilbC\'ölk crung" fiir d ie 
Bundesre publ ik in Kraft gctreten, Am ):1. Ji'ebma.r 
1958 crhiclt die Zonc ihr T,uftschu tzgcsetz , Dcr Ver­
kü ndung \I'ar cine kurzfristigc aber intensiye ,."Bearbei­
tung" der BC\'ölkerung yorangegangcn durch Rund ­
fu nk , Film und Tagesprcsse, die fest in den Hiillden 
der P artei sind. v\'ührend ma n in "\'estdeutsehla nd 
jahrelang um den Luftschu tz gcrungen hat und cs eincr 
müh samen K leinarbeit , u . a. des Bnndes-Luftschutz ­
verbandes , b edurft hat, um überhaupt die BC\'ölkerung 
dayon zu übcrzeugen , daß Luftschu tzmaßnahmen au ch 
im Zcitaltcr der Thcrm onuldearwaffen cinen Sinn 
hallen, war die Umstcllung wenigstens nach außen in 
dcr SO \l'jetzone nicht scllll'icrig. Es genügte d ie Aus· 
arbcit ung yon Richt linien durch d ic Partci, dic dann 
in ihrem Sinne y on sii mt li chen T rii gem dcr öffcnt­
li chen Meinung gedcutet wurden. vr as gestern n och 
als Kriegsvorbereitung gegolten hattc, stand hcute im 
Zeichen der Erhaltung des Friedens. Diese Zeichcn 
einer sich \I'andelnden Einstellu ng eines ,}" euen 
Kurses", auch zu den Fragen des J,uftschu tzes , lI'arcn 
bereits zu Anfang des Jahrcs 191)7 erkennbar. Am 
28. Miirz Hlfi7 cnt hiclt die im Bel'liner Ostsektor er­
scheinendc ,,::\Tationalzeit ung" einen Art ikcl, der sich 
m it dcn Zi vi h-crteidigungsvorbereitungen in Sch\\'eden 
ause ina ndersetzte. \ Vii hrend die ostzonalen R egierungs­
stell cn bisher immer den zivi len Be\'ölkerungsschu tz 
als Glied in den Kricgsvorbcreitungen der west lichcll 
Welt charaHcrisier t hatten , fi el b ei cJ ieser Schildcrung 
auf , daß sic sachlich übel' die Zivilverteidigung in 
Sch\\'cden beri chtete, und daß in ihr b esonders darauf 
hingewiesen wurde , daß sie dem Schutz der Zivil­
hevö lkerung in Kriegszeiten d ienen miisse. 

Bald wurde auch ld ar, daß d iese neue Mal'Rchlinic 
\'on ohen d iktier t war. Am 3. Apri l 19,">7 kiindigte 
G1'o t ew ohl \ ' 0 1' der Volk sl, am mer dcr Zone an , da ß d ic 
Sowj ctzonenrcgierung Vorbereitungen zur Errichtung 
des Luftschutzes treffen werde, sofern Atom\\'affen 
in der Bundcsrepublik stationiert werden soll ten. 

Mittc April ließ d ie SOIvj etzonenrcgicrung dann 
offizi ell yerlautbarcn, daß sie mit dem Aufbau des 
ziv ilen Luftschutzes beginnen \\'erde und daß hierfiir 
gesetzliche Grundlagcn geschaffen werden miißten. In 
der Vcrlautba rung heiP.t es : 

" Die Jkgicrung der Deutschen Demol,ratischen 
lkpublik hat in der a m :{ . April H);j/ \'on i\[inist er­
p riisident Grot ewo hl \ '01' der Yolk skammcr abgegebe­
ncn T~cg ierungserkl iirung bereits zum Ausdruck gc­
bracht , daß d ie Untcrbringung \' on\Vaffen der ~rassen­
\' e rnichtung in dcr Bundes republik li nd d ie Yersuche, 
dic wcstdeutsche Armee mi t d iesen ,raffen a usz urü stcn, 
energischc Cegenmaßnahmen der Deutschen Demo­
\\I'atischcn g ep u blik hel'\' orrufen wcrden , d ie gee ignet 
sind , die P lä ne der' westdeutschen ] mperia li sten zu­
nichte zu machen. U nter a nderem wird die militiiJ'ische 
,Luftvertcid igung des Landes ausgcbaut. 

Entsprechend dcn in d iesem Zusammenha ng not­
wcndig werdendcn Erforderni ssen des Luftschu t zes 
unsercr Bc\'ülk erung beschiLftigt s ich das Ministerium 
des Inncrn mi t der Vorbereitung gesctzli cher Maß­
na hmen fü r den zi\' ilen Luftschutz." 

Im Herhst ycrgangcnen .Jahres \\'urcle dann auf 
eincr Arh eitstagung in Moskau unter F ederführung 
dcs ~\[ini sters f iir Xationale Vertcidigung der Sowj ct ­
zone, W i ll i 8to1Jh , in Zusammenarbeit mit dem 
Oberkomm ando der Gruppe der so wj etischen Streit­
krii fte in Deutschla nd , y crtreten d urch Generall cut ­
nant 8imin , ein Plan für d ie zi \' il e Yerteid igung der 
Sowj ctzone ausgearbcitet, der Ausgaben in Höhe \'on 
l.R Milliardcn DM vorsieht. Diesc Summ e soll b is zum 
.Jahrc ]061 aufgcbracht werden. 

Dcr P la n befaßt sich u. a. mi t dcm Bau yon bombcn­
sichcrcn Lagern fi ir dic Rtaatsrescr \' e der DDH" die 
auch \\'e itgehcnd dcn sowj cti schcn Truppen in Deutsch­
land zur Verfiigung steh t. 

Auch d ie wicht igsten Materiallager der sowj etischen 
Truppen sollen nach d iesem P lan bombensicher unter­
geb racht wcrden , wii hrend cine Verlagerung \' on P I'O­
duk t ionsstiitten in bombensichere Unterkiinfte nich t 
yorgeschen ist . 

Tm Rahm en dcr Zi vih'erteidigung ist auch cin Aus­
ha u des H,adarsystems, so weit es der DDH,-Hegicrung 
un tcrsteh t , gep la nt. :Es soll cn " 'arnan lagen geha ut 
\\'erden . Ebcnso wird d ie Flugabwehr a us dem Fonds 
f iir d ie Zi\'ih'erteidigung fina nzicrt . 

~"'c iterhin \\'urde \'creinbart, daß die Zi\'ih'ertcidi­
gung untcr der Aufs icht ciner besondcren Arbc its­
g ruppe heim Oberkomma ndo der sowj et ischen Streit­
kriifte in Dcutschla nd aufgebaut wcrden solle, da das 
Ministerium für Nat iona lc Verteid igung nicht über 
gcnügend Fachkriiftc für diese Aufgabe \' eJ'füge. 

Xachdcm ma n sich auf d icse ,.reise mit dem großcn 
Ycrbiindeten abgest im mt hatte, yerabschiedete der 
Ostberliner Ministerrat kurz nach dem Abschluß der 
Pariser NATO-Tag ung im Dezember yergangenell 
Jahres einen Gesetzentwurf über dcn zivilen Luftschutz 
und leitete ihn der Volksl,a mmcr zu. Die Vorlage 
wurde \'on Ministerpräsident Gro t ewoh l mit folgenden 
'Vorten begründet: "Angcsichts der im Ergebnis der 
Pariser ~ATO-Konferenz b cgriindcten erhöhten Be­
drohung des Friedens macht es d ie Sorge um die 
Bevölkerung der Deutschen Demokratischen R epublik 
erforderlich , für die zu ihrem Schutze notwendigcn 
Maßnahmcn Sorge zu tragcn. " Bereits einen ~"[onat 
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s lütel' stand die zweite L esung des Gesetzes a uf der 
Tagesordnung, nachdem der H,eeh tsaus chuß der 
DDR dem Gesetzentwurf zugestimmt hatte , ,Am 
13, F ebruar 19;38 wurde das Gesetz \'erkü l1det und t rat 
da mi t in l"-raft . Von der E in bri l1g ung des Uesetzes bis 
zu se iner Verld.indung \' erg ingen somi t genau sieben 
"Vochen, eine li~ ch e rlich kurze Zeit , Il'e l1l1 man b edenk t , 
daß um das Luftschu tzgesetz in der Hundesrepublik 
I'om ::'ITo l'ember 19;),) , a ls der Ent wurf des Gesetzes I'or­
bere itet wurde, bis zum Oktober 19.37 , a lso zll'e i .Jahre, 
geki~ mpft worden ist , Zu einer e igent li chen D isk uss ion 
in der Vo lI, sl'ertretu ng der DDH" der \ 'o lk skamm el' , 
ka m es überha upt nicht . SiLmtliche P a rteien yon der 
S ED über die CD U zur LDP beschrünHen sich darauf, 
d ie Zonenbel'ölkerung ü bel' den " El'I1st der ,Lage" 
n ach der Pariser Tagung der XATO- Staat cn zu infor­
mieren und ihr einzuhiimmern , daß " jeder Gleich­
gü ltige ein Selbstmörder se i", Gleichzeitig Il'urde d ie 
ß evö lkerung durch eine der übli chen Aufkbrungs­
a kt ionen in der Presse k onzentr isch in d ie Zange ge­
n ommen, Ln a ll en Zeitungen der Zone Il'urden Leser­
b riefe \' eröffentli cht , in denen der Schu tz der B el'ö lke­
rung vor atomaren " 'affen gefordert wurde , mit denen 
d ie ßundes rep ublik , die einem neuen Krieg entgegen­
treibe, ausgerüstet werde, Hier zeigt s ich d ie für eine 
Demokrat ie gcfiduli che Cberl egenheit e in es diktato­
ri schen Systems, " ' ithrend in jener umstr ittene Gesetze 
erst e inen la ngen Heifungsprozeß durch zah lreiche 
Ausschüsse durchla ufen mü ssen, s ind die Abgeordneten 
in d ieser led iglich Befehlsempfiil1ger, die der,' BC\'ölke­
rung eingeb rachte Hegiel'ungs \'(wlagen schmackhaft 
machen sollen , E s ist nicht abz ustreit en , daß d ie Hegie­
rung der Ostzone s ich auch psychologisch in einer 
ni cht schlecht en Lage befa nd, Sie k onn te den E rlaß 
eines l~uftschlltzgesetzes in der DDH, a ls Heak t ion auf 
die I'on der Hundesrepublik geschaffenen Tatsachen 
hinstellen, U nd s ie kann jetzt mit e inem Gesetz auf­
II'arten , das, wie wir n och sehen II'erden , :- iel we it ­
gehendere Maßnahmen zuliißt a ls das, ma n möchte 
fast sagen, verstümmelte der Bundes repu blik. 

AlIl'gabcll dcs LlIl'ts chlltzcs 

Das Luftschu tzgesetz der DDH wird mi t den ',"orten 
eingeleitet , daß der Luftschu tz a ls e in Teil der Maßnah­
men zur Erha ltung der Yerteidigungsfihigkeit nach 
den nenesten wissenschaft l ichen Erkennt nissen zu 
organisieren se i, Durch die " 'orte ,. Erha lt ung der 
Verteid igungsfiihig keit " ist a ngedeutet, da ß der Luft­
schutz a ls yerliLngerter Arm der Streitkriifte a ufzu­
fassen ist , a uch wenn d ie L ::! it ung und Durchführung 
des Lufts chu tzes, wie in der ßundesrepublik , dem Mini­
ster des Innern ob li egen , Hezeiehl1end ist feme r, daß 
das Gesetz der Ostzone den Begriff des " zi\'ilen Luft­
schutzes" nicht k ennt . Das Cesetz selber t rügt den 
Namen " Gesetz über den Luf tsc hu tz in der Deut­
schen Demokrati schen Hepu blik", und auch in den 
einzelnen Paragraphen ist st iind ig nur iiber di e Auf­
gaben des Luftschutzes d ie Hede, Il'ii hrend der Para­
g raph 1 des Gesetzes übe l' di e Maß na hmen zum 
Schutze der Zil'il bel'ölkerung der Uundesre pub lik mi t 
den ' Vorten beginnt: " Der zil' il e Luftschu tz " , , , 

Der Luftschutz ist nach den Worten des Gesetze3 
" nach den neues ten II'issenscha,{t li chenErkenntn issen" 
a uf wb '1:lC:l, Die, e~l P c'3J:.lS s :Jll te il1 '1n n ich t iibe ~'sehen , 

denn er zeigt in nu ce, welche Bedeutung man der F or­
schung beimi ßt, Der Gedanke Il' ird dann im § S des Geset­
zes \'erti eft , in dem es heißt, daß der Aufba u eines wirk­
samen Schu tzes der B el'ölkerung \'01' den Angriffen a us 
der Luft die E inbeziehung und M.itarbe it II 'issenschaft­
I ieher 1 nst itut ionen und .Forschungseinrich t ungen der 
Deutschen Demokratischen Hepu b lik erfordert und daß 
zur Unterstützung und Entll'icklung eines modernen 
Luftschu tzes beim Ministerium des Innern ein II'issen­
schaftli cher Beirat zu b ilden ist, E in ii hnli eher H iJ1ll'eis 
feh lt im Luftschutzgesetz der Hundesre pub lik , Dam it 
se i nicht gesagt , daß man diesem Gedanken hier k eine 
Bedeutung b eimißt , denn au ch hier wird der Luft ­
schutz in enger Zusammena rbe it m it den :\fATO­
Verbündet en, besonders den US A, den Erforderni ssen 
der stürmischen waffentech ni schen Ent ll'icJdung an­
gepa ßt und a uch hier gibt es etwas Ähnliches Il'ie den 
Beirat , niimlich die " Deutsche Rchu tzhmlmission", 
Die Gesetzge ber der Ostzone hielten es aber für ed or­
dm' li ch , di e Mita rbeit der " 'issenschaft in e inem beson­
deren Paragraphen genau festzu legen, l' nd a uch bei 
der Erläuterung der Gesetzesvorlage \' 0 1' d er Yolk s­
lmmmeI' der Ostzone am 9, J a nuar Il'ies der Staats­
sekretitr im Innenministerium , H el'b er t Grüns t ein . 
a uf die Il' issenschaftlichen Porschungsarb C' iten hin , dip 
in der DDR, eng \' erbunden mi t den anderen sozia ­
list ischen Staaten, a uf dem Gebiet der Atomforschung 
und des Atomschu tzes erfolgen , "D ie Ergebnisse d iese l' 
Arbeiten", so beton te er. " würden f ür den Hau nm 
Schu tzeinrichtungen ebenso Irie bei der ProduktivII 
I' on Schutz - und U ntersuchungsgerii ten und -mi tte ln 
ausgenu t zt II'erden ." Das Il'erde besonders die Aufgabp 
des nach dem Luftschu tzgesetz b eim j\liniskrium des 
I nnern zu b ildenden wissenschaft li chen 13eirates se in , 
Man soll t e d ie " '- orte übel' d ie Zusammenarbeit 
z ll 'ischen den sozia listischen Staaten durcha us prnst 
nehm en und nich t meinen , da ß es sich hier um iibli che 
nichtssagende ,rOlte ha ndelt, di e so oft bei Yerbrüd p­
rungsfeierli chk eiten der Völker des sozialist ischen 
Lagers fa ll en, Denn erst 1' 0 1' kurzem hat uns Moskau 
eine Lehre erte il t , was es unter Zusamm enarbeit \' er­
steht. W ührend im Westen d ie einzelnen :;\TATO-Staa ­
ten bei der K onstruktion von Hak eten ihrc eigenen 
\Vegegingenundselbstöfter im eigenenLa,nde k eine E ini­
gung erzielt \I'erden k onnte, Il'em nun eigent lich d ie 
F orschung übertragen lI'erden so ll e, so daß in den USA 
Heer , Marine und Luft ll'affe ihre eigenen Programme 
ent ll' ickelt en und schlie ßlich rivalisierend gegenein ­
a nder auftraten, hatten d ie Hussen \' on \'ol'l1 herein 
eine klare Konzept ion , und ein überragender K opf, 
der russ ische " Hak etenzar", Il'ie er bis ll 'e il en genannt 
worden ist, ," erstand es I'o r a ll em , d ie ];'orschungs­
ergeb nisse zu k oordinieren, Der Erfo lg blieb nicht aus. 
Am Himmel erschien der russische Sputn ik I, dem 
bald der russ ische Sputni k 11, der b ereits eine Hünd in 
an B ord hatte, folgte. 1 nz wischen kreist der dritte 
rote :Mond um die Erde, der nicht nur wegen der 
wissenschaftlichen] nstrumente , di e er t rü gt , sondern 
auch \I~egen se ines erstau nli chen Ge ll'iehts in der west­
li chen ,reit berecht igtes Aufsehen erregt hat , Die 
Amerikaner müssen sich dam it begnügen, di esem 
Schauspiel zuzusehen, und mü ssen froh sein , daß ihnen 
nach I'ersehiedenen Mir?erfolgen endli ch der Start 
ihres Explorer gela ng , Man k ann nur hoffen , daß der 
Il'estli chen \relt ii.hnli che 'C'bel' rasehungen auf dem 
Gebiete der atoma ren Forschung, nnd hie.' wieder cles 
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Atomschutzes , mit dem wir uns zu befassen haben , 
erspart bleiben mögen. 

Im Abschnitt 2 dcs § 1 des Luftschutzgesctzes dcr 
Ostzone wird nun auf die Aufgabcn dcs .Luftschu tzcs 
im einzelnen eingegangen. Da sich dieser Abschn itt 
ungeführ wörtli ch mit dem § 1 des Cesetzes der Bundes­
republik deckt, erübrigt es sich hier, nüher auf ihn 
einzugehen*) . 

Organisation des J.Juftschutzes 

Die Leit ung und Durchführung des Luftschutzcs 
sind nach § cl des Gesetzes dem Minister des Innern in 
Zusammenarbeit mit eincm Ministerrat, einer Art 
zentralem J ... uftschu·tzkomitee, das seincn Sitz in Ost­
berlin hat, übertragen. Er bestimmt mit anderen 
'Vorten nicht nur Struktur und Organisat ion des Luft­
schutzes, sondern cr beschließt auch über den U mfang 
der durchzuführenden Maßnahmen. So lI'e rden von 
ihm u. a. die Grundsü,tze übel' di e F ina nzierung und 
Materialbereitstellung für die Luftschutzmaßnahmen 
festgelegt. Außerdem erlä ßt er Bestimmungen über 
die Zuerkennung und den U mfang der Entschädi­
gungs leistungen bei der Durchf iihrung der erforder­
lichen Maßnahmen. Der Ministerrat entscheidet übcr 
die Zusammensetzung des wissenschaftli chen Beirates, 
umreißt seine Aufgaben und bestimmt d ie Arbeitsweise, 
und sch ließlich Iciten die örtlichen Luftschutzlciter das 
ihnen unterstell te Gebiet nach den Grundsätzen, dic 
vom Min isterrat festgelegt wurden . Dem Bu.nd 
wurden im ]~uftschutzgesetz der Bundesrepublik J1ei 
weitem nicht so weitgehende Hechte eingeräumt. In 
§ 2 des Gesetzes heißt es lediglich, daß der zivi le Luft­
schu tz Aufgabe des Bundes sei. Die Durchfiihrung 
a llel' Luftschutzaufgaben erfolgt jedoch , soweit sic 
nicht, wic z. B. der Luftschutzll'a rndienst oder die 
zentrale Ausbi ldung, vum Bund sclbst durchgef iihrt 
werden, von den ]~iindern und Gemeinden. Dem 
Ministerrat der Ostzone dagegen ist die Möglichkeit 
gegeben, auf a ll en Ebenen der Durchführung \'on 
Maßnahmen seinen Einfluß geltend zu machen. Man 
denke nur daran, daß es genügt, daß der Min isterrat 
dem Finanzminister Weisungen ertcilt, welche Mittel 
dem Luftschutz zur Vcrfügung gestell t \rerden so llen. 
In der Bundesrepublik ist jahrelang darum gekiimpft 
worden, wie die ' Mittel auf Bund, Ltinder und Ge­
meinden aufzuschlüsseln seicn. 

Die Vemntwortung für d ie organ isatorische Vur­
bereitung und die Durchführung des Luftschutzes in 
den Bezirken, Kreisen, Städten, StadtbezirJ,en und 
Gemeinden der Ostzone tragen die örtli chen Organc 
der Staatsmacht. Die Vorsitzenden der örtli chen 
R ä te sind die L e i ter d es Lufts chutzes. Ln den 
Werken, Betrieben, den öffentlichen Gebäuden und 
Einrichtungen sind die jeweiligen Leiter für die D urch­
führung der Maßnahmen des Luftschutzes " erant­
wortlich. In dem Gesetz für die Bundesrepublik heißt 
es, daß der für die Ausfü hrung dicses Gesetzes in 
der Gemeinde zuständige Beamte örtli cher Luft­
schutzleiter ist . Dam it ist nicht gesagt, daß dem 
l e itend e n Gemeindebeamten die .Funktion iibcrtm­
gen wird. Man vermied diese Bcst immung, da man die 
Auffassung vertmt, daß eine demrtige Festlcgung einen 

') Das Lllftschlltz!,:csctz dcr DDI\ ist im AnschlllfJ a n diesen A rtikc l 
abgcd ruckt. das Gese t z der Bundesrepu blik in ZÖ\' . Lllftsc h ., 
21. .Ja hrg:l ll ;..!:, li eft I::! , S. 3 ·12, 1 Ü57. 

Eingriff in das Gemeinderecht bedeuten würde. Der­
a rtigc Hedenken scheint ma n bei der Abfassung des 
Ccsetzes im Osten nicht gehabt zu haben. Man hat 
vielmehr ganz bewußt die \ 'ors itzenden der örtli chen 
Organe zu Luftschu tz leitcrn ernannt. Die H,egierung 
sicherte sich auf d iese ' Veise cinenKreis \'on Personen, 
\'on dcm sie wußte , da ß Cl' linicntreu \rar und daß er 
d ic von dem Ministerrat hcrausgegebcnen ]{ichtlinien 
in ihrem Sinne deuten lI' iirdc. 

Mitarbeit der Bevölkerung 

Die Nli tarbeit der 13c\'ölk erung ist nominell freill' ill ifL 
und soll durch dic Bildung einer "Organisation fre i­
lI'i II igel' Luftsch u tzhelfer" gefördert lI'crdcn. Der 
Impu ls zu ihrcm Aufbau soH von dcr " Natiunalen 
Front" und den " demob'atischen ilLassenorganisatio­
nen" ausgehcn , denen in erster Linie nach dcn \\ 'ortcn 
dcs Staatsseh ctii rs Gl'ünst ein die Aufgabe ühcrtragen 
wcrden so ll , "die Be\'ö lk erung \'on der Möglichl, cit und 
dcr Bedcutung des Luftschu tzcs zU iiberzeugen, die 
lnitiati\'e der Bürgcr für die aHi\'e J\lita rbeit im Luft­
schutz zu gewinnen und sie in die dazu zll'eckmii,ßige 
organ isatorischc F orm zu lenk en" . 

Die auf d iese W eise unter dem Schild der " Katiu­
nalcn Front" aufgcbaute Ol'ganisahon frciwilliger 
Luftschutzhelfer so ll dann den ört li chen Luftschutz­
leitern bei der Organisation des Luftschutzcs in den 
Kreisen und Gemeinden bchi lflich se in und bei der 
Durchfüh rung der crfurderli chcn Maßnahmen mit­
wirken. Außcrdem ist ihr die Aufgabe übertragen, d ie 
Bevölk crung übcr die Gefahren und das " erhalten bei 
Angriffen aus dcr Luft aufzuklii ren, zu schulen und im 
Sclbstschutz zU urganisieren. D ie Mitg li cder der Orga­
nisationen in den (; emeinden und Stiidten so llcn zu 
Grundcinh eiten zusammcngefaßt wcrden. Bei dcr 
Organisation freill'illiger Luftschutzhelfer handelt cs 
s ich dcshalb a ll em Ansche in nach nicht um cine Ei n­
ri chtung, dic dem Hundcs-Luftsch utz \'erband \'er­
g leichbar würe. Die in jener Organisation yereinigten 
F rcill'iliigen si nd a ls Kader.' aufzufassen , die bei dem 
Aufbau des ]~uftsch utzes "a k t i ,, " mitll'irk en so ll cn 
und ihre Ausbi ldung an Luftschutzschu len crhalten 
lI'erden . Die Vorbereit ungen zum Aufbau solcher 
Schulen sind in den drei " fortschrittlichen Bez irk cn" 
Magdeburg, Leipzig und Cottbus bcreits abgeschlosscn. 
Das Fassungs\'ermögen dieser Schulen wird et ll'a 
] 20 Teil nehmcr bctragcn. Zur Er ll'c itcrung ihrer 
Kapazitiit lI'ird die " Fre ic Dcutsche J ugcnd" ihre 
Schulungseinrichtungen zur V crfügung ste ll en. Der 
}i'DJ -Zentral rat hat bcreits yersichert, daß er in 
diesem Jahre 5000 frcill'illige Luftschutzmelder aus ­
b ilden wolle. Von diesel' J\..aderorganisation wird dann 
die Bildung dcs Selbstschu tzes , der in ',"ohngebieten 
aufgestell t wi rd, und des ß etricbsschutzes crfolgen. 
Außerdem so ll en zur Behebung von Katastrophcn , 
wohl im besonderen in größeren Gemeinden, Kreisen 
und Stii.dten, örtli che und iiberürt li che E inh eiten ge­
schaffen werden, die sich aus \'erschiedenen Dicnst­
zweigen, wie dem J3randschu tz, dem Bergungs- und 
Instandsetzungsdienst, dcm Sanitiitsdienst H S II'., zu­
sammensetzen. Es handelt sich hier um cine E in­
richtung, die dem Luftschu tzhilfsd ienst der Bundes-. 

Jepu blik \'ergleichbal' ist. Welche \regc man im einzel-
nen zu gehen gedenkt, ist aus dem Gesetz nicht er­
s ichtlich. Es heißt ledigli ch in eincm K ommentar, daß 



Ziviler Luftschut z Gesetz über den Luftschut z in der DDR 157 

b ei der Organisierung dieser Dienste bestimmten zen­
tralen Ste ll cn, ,,·ie dem Ministerium fiir Aufbau , dem 
Gesundheitsministerium usw., wicht igc Aufgaben er­
wachsen werden . 

Baulicher Lu ftsch lItz 

Auch dic ]i' rage, wie ma n das Schu t zl'aumproblem 
zu lösen gedenkt , bleibt unbeant wortet . Sie findct m it 
einem Satz En,·ü hnung, in dem es heißt , da ß der 
Minister für Aufbau a uf der Grundlage der yom 
Ministerrat beschlossenen Grundsätze im E il1l·er­
nehmen mit dem MiJlister des Tnnern für den baulichen 
Luftschu tz besondere Bestimmungen zu erlassen hat. 
E s ist nicht a nzunchmen , da ß es hier, ,rie in der 
Bundesrepublik, zu liingeren Diskuss ionen kommen 
wird , wie die fina nziellen Mittel zu beschaffen sind . 
Vielmehr wird der Ministerrat bcstimmte Hicht linicn 
a usarbciten, d ie da nn vom Ministcr f iir Aufbau zu b e­
folgen sind. 

Luftschu tzstäbe 

D ie waffentechnische Ent ll·icklung hat dazu geführ t, 
da ß bei cinem Angriff mi t Atom- oder t hermonuklearen 
' Vaffen Schilden auftreten können, in die ,·erschiedenc 
Gemeinden, Kre ise oder sogar ganze Lä ndcr einbezogen 
werden können. Es beda rf dcsha lb ciner großrilum igen 
Planung, wenn man beispielsll·eise ein durch rad io­
akti ven N iederschlag verseuchtes Gebiet dek ontami­
nieren wi ll . Diesem Gedankengang haben sich a uch die 
Macht haber der Zone nicht verschließen können. In 
dem Gesetz der Bundesrepub lik t rägt ma n dieser Tat­
sache insofcrn Rechnung, a ls die B ildung yon Luft­
schu tzgc bieten ins Auge gefa ßt wird. U nter einem 
Luftschu t zgcbiet y erst eht ma n die Zusammenfassung 
yerschiedener Gemeinden zu einer größeren Einheit. 
Die Ostzone scheint hier a ndere \ r cge gehen zu wollen. 
Zur Durchführung und K oordinierung der Aufgaben 

dcs Luftschu tzes sollen bei den Leitern des Luftschut zes 
so wic bei den Leitern der Dienste des Luftschutzes und 
dcr ' '''e1'ke und Betriebe Lu fts e h u tz s tä b e gebildet 
werden . Ihre Aufgaben , Rechte und Pfli chten sowie 
ihre Struk t ur bestimmen die Leiter der zuständigen 
zent ra len Organe im Einvernehmen mi t dem Minister 
des r nnern. 

Übcrblickt ma n das Luftschu t zgesetz der Zone als 
Ganzes , so da rf ma n lI·ohl sagen, da ß in dem Gesetz 
nur die H,icht linien für dCll Aufbau aufgezeichnet sind. 
E s fehlen u. a . Bestimmungen über den E insat z der 
Freiwi ll igen, ihre l~echtsstellung, über den Aufbau des 
Luftschu tz wa rndienstes, des A larmd icnstes , des Luft­
schu t zhilfsdicnstes, über den ba ulichen Luftschutz , 
iiber E inzclheiten der F inanzierung u. a. Das Gesetz 
stcll t cin .G~rip]2Q . dar , das viele Ausdeut ungsmöglich ­
keiten erl aub t , lind das dadurch den ycran t wortli chen 
Organen die Möglichkeit in d ie Ha nd gibt , alles von 
der Hevölk erung zu yerlangen, ohne Verpfli chtungeil 
e lnzugchen. E s glcicht mehr einer Verordnung als einem 
'Üesetz , in dem Hechte und Pflichten der Biirger gegen­
ii ber dcr Staatsmacht abgegrenz t lI·erden . U m dieses 
Gesetz brauchte nich t parla mentarisch gerungen zu 
werden. Es wurde den Abgeordneten yorgelegt , d ie es 
da nn in einer der iiblichen Schau,·orstellungen eiJl­
stimmig b ill igten. Es bleibt abzuwa rten, wie man im 
einzclncn " orzugehen gedenk t . Kla rheit hierüber wird 
ma n crst erhalten, wenn , wie im § 12 des Gesetzes an ­
gek ü nd igt , Durchführungsbestimmungen erlassen 
werden. E rst aun lich bleibt nur , wie schnell das Gesetz 
iiber den T"uftschutz in der Deutschen Demokratischen 
He pub lik ii ber die Bühne ging, man möchte fast sagen 
zu schnell für einen Staat wie die B undesrepublik , in 
dem jahrela ng um das Gesetz gekä mpft werden 
mußte und das auch heute noch ni ch t zu verdecl{ende 
Lü cken a ufweist, ob wohl es weitaus ,·oluminäser und 
durchdachte .. als das der DDR ist. 

Ciesetz über den Luftsdtutz in der Deutsdten Demokratisdten Republik 
§ 1 

,\ nfgaben des I, u f/sehutzes 

(1) In der Deutschen Demokratischen R.epu blik ist der Luft ­
schutz a ls ein Teil dcr Maßnahmen zur E rhöhung der Ver:­
~eicli gungsfähigkei t .!lach den neuesten wissenschaftlichen E r-
~enn tnissen zu organisieren. --

(2) Der Luftschutz hat d ie Aufgabe, einen wirksamen Schutz 
der Bevölkerung, der Städte, Gemeinden und Betriebe. der für 
die Befr ied igung der Lebensbedürfnisse der Bevölkerung 
wicht igen E inricht ungen und Gegenstände sowie der ku lt urel­
len Wer te vor den Folgen von Angriffen aus der Luft zu gewähr­
leisten und durch solche Angriffe hervorgerufenc Nots tände zu 
beheben oder zu mi ldern . 

(:3) D ie Aufgaben des Luftschutzes werden verwirklicht 
durch die Aufklä rung und Schu lung der Bevölkerung über d ie 
Gefa hren und das Verha lten bei Angriffen aus der Luft, durch 
den Aufba u eines wirksamen \ Varn - und Ala rmsystems, durch 
bauliche, technische und andere Maßnahmen zum Schu tz und 
zur Hilfeleistung der Bevölkerung. 

§ 2 

~Iihlrbcit der Ucvölkerung 

Die Mitarbeit der Bevölkerung im Luftschu tz ist.f.~iwillig 
und kann erfolgen 

a ) zum Schu tz der eigenen Person, dcr Wohnstätten und 
des E igent ums vor den F olgen von Angriffen a us der Luft 
im Selbstschutz; 

b) zum Schutz der \ iVerke, Betriebe und anderen volkswirt­
schaft lich wicht igen Einricht ungen im Betriebsluftschutz ; 

c) zur Durchführung vorbeugender Maßnahm en entspre­
chcnd den E rfordernissen des modernen Luftschu t zes 
sowie zur Bekämpfung und Behebung von K atastrophen 
in den D iensten des Luftschutzes, d ie auf der Grundlage 
der staatlichen Organe und ihrer E inricht ungen zum 
ört lichen und überört lichen E insatz gebildet werden. 

§ 3 

(1) Die Mitarbeit der Bevölkerung ist durch die Bildung.!liner 
Luftschutzorgan isation_ zu fördern . Aufgabe dieser Organi­
sation ist es, 

a ) die Bevölkerung über die Gefahren und das Verhalten 
bei Angriffen a us der Luft aufzuklä ren, zu schulen und 
im Selbstschutz zu organisieren ; 

b) bei der D urchführung a ller Ld tschut zma ßnahmen mi t ­
zuwirken und die staatlichen Organe bei der Organisie­
rung des Luftschutzes allseit ig zu unterstlitzen. 

(2) D ie Tätigkeit der Luftschutzorganisation erfolgt unter 
Anleit ung des Ministers des Innern in enger Zusammenarbeit 
mi t den Ausschüssen der Nationa len F ront und den demokra­
t ischen Massenorganisationen. 

§ 4 
V erll ntwort.lich kelt 

(1) Der Ministerrat legt die Grundsätze über die Aufgaben , 
Struk t ur und Organisation des Luftschu tzcs fest und beschließt 
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über den Um fang und Charakter der durchzuführenden Luft­
schu tzma ßnahmcn. 

(2) Dic Leit ung und Durchflihrung des Luftschu tzes ob liegt 
dem Mio.illJ;er.dcs lnnern auf der Grundlage dieses Gesetzes und 
!er vom Min istcrrat festgelegten Grundsätze. 

(3) Die Verantwortu ng fiir d ie organisatorische Vorbereit ung 
und Durchführung des Luftschutzes der Bevölkeru ng in dcn 
Bezirken, Kreisen, Städten, Stadtbczirken und Gemeinden 
tragen d ie ört lichcn Organe der Staatsrnacht . D ie Vorsit zenden 
der ört lichen Häte sind die Leiter des Lu ftschu tzes für ihr 
Territorium und leiten diesen a uf der Grundlagc dieses Gc­
setzes und der vom Ministerrat festgelegten Grundsätze sowie 
der \\' e i ~ lll1gen des Min isters dcs Innern. 

(4) In den . \\'erken. Betrieben, öffent lichen Gebä uden und 
Einricht ungen s ind d ie jeweiligen Leiter für die Durchführung 
der Luftschu tzma ßnahmcn verantwort lich. 

(5) Dic Leite r der Organe der staatlichen Verwalt ung und 
die Leiter a nderer Organe haben dic Durchfiihrung der Luft­
Rchu tzma ßnahmen in den ihnen unterstell ten und zugeordneten 
Werkcn, Bctrieben. öffent lichen Gebäuden und E inrichtungen 
anzuleiten und zu kont rollieren. 

§ [) 
I,nftsdlntzstiibe 

(1) Zur Durchführung und Koordinierung der Aufgaben des 
Luftschut zes s ind bei den Lcitern des Luftschut zes sowie bei 
den Le ite rn der D ienste des L uftschu tzes und der \\'erke, 
Betricbe und öffent lichen Gebäude Luftscl1-llt zstä zu bilden, 
die sich a us ha npt- oder ehrena mt fi chen Mita rbeitern zusa m­
mensetzen. 

(2) D ie Aufgaben der Luftschu tzstäbe . ihre Hechte und 
Pfli chten sowie ihre Struk t ur best imm t der Minister des 
Tnnern . Die Strukt ur der Luftschut zstäbe bei den Leitern der 
Dienste des Luftschutzes und der Werke, Betr iebe und öffent­
lichen Gebäudc, dic dcn zentra len Organen der staatlichen 
Verwaltung bzw. anderen zentralen Organen un ter'stehen oder 
zugeordnet sind , bestimmen d ie Le ite r der zuständ igen zen­
tralen Organe im 'Einvernehmcn mi t dcm Min ister des Innern . 

§ ß 

Ilelngnisse der I,eit.er des I,nrtschntzes 

(1) Die im § 4 Absatz 2 und 3 genannten Lciter des Luft­
schu tzes ha ben auf de r Grundlage dieses Gesetzes un d der dazu 
er lassenen Bestim mungen a lle erfordcrlichen Maßnahmen a n­
zuordnen oder dlJ['chzuführen, da mit ein wirksamer Schu tz vor 
den Folgen von Angriffen aus der Luft und , soweit durch solche 
Angriffe Notstände hervorgerufcn werden, ihre Beseitigung 
oder :Mi lderung gewährleistct ist, 

(2) Zu d iesem Zweck sind sie im Rahmen der ihnen erteil ten 
Ermächtigung insbesondere befugt: 

a ) Weisungen a.n die Leiter des Luftschutzes und Verfügun­
gen an die Leiter der Organe der staatlichen Verwa lt ung. 
Betriebe sowie Organ isationen und Einzelpersonen zu 
erlasscn ; 

b) dic Formationen des Luftschu tzes und andere für dcn 
E insatz verwcndbaren Or'gane (m it Ausna hme der Orga ne 
dcr Nationa len Volksarm ee) ört lich und überört lich ein­
zusetzen ; 

c) Sachen, unabh ängig von Eigentums- oder Bes itzverhä lt ­
nisscn, cin zusetzen oder ihre Bcre i t.~te llung zu fordern 
Ro wie geeignete P ersoncn heranzuziehen. wenn dies zur 
Du rchfüh rung dcr Luftschu tzmaßnahmen oder zur Be­
seit igung oder Milderung durch Angriffe aus der Luft 
hervorgerufcncr Notstände erfordcrlich ist; 

d ) in Werken. Betrieben, öffent lichen Gebäuden und E in· 
richt ungen sowie in stationä rcn und nichtstationä ren An­
lagen jeglicher' Art die E inh a lt ung der fl ngeordncten 
Luftschu tzma ßnahmen zu kont rolliercn und be i der' 
F estste ll ung von Mängpln deren Bcse it igung zu verlangen ; 

e) in U nterlagen. d ie für den Au fha u und die D urchführung 
des Lllftschu tzes Bedputllng ha ben, E ins icht zu nehm en 
lind dic ze itwe ilige Ü berlassung von derartigcn U ntcr­
lagen zu fordern ; 

f) Ma ßna hmpn nllf dem Gcbiete des ha ll lichen Luftschutzes 
sowie bei der Durchfiihrung der Prod uk t ion von Luft­
schlI tzgeräten l!l~ d -eiJl['ieht ungen und anderen Gegen. 

ständen. d ie den Zwecken des Luftschutzes d ienen 
können, zu fordern und deren Verwirklichung zu kon­
t rollieren. 

§ 7 

Baulichcr I,uftschutz, I,uftschulzgeriite und -cinricht,ungcn 

(1) Der Minister für Aufbau hat auf dcr Grund lage der yom 
Minister\'/l.t beschlossenen Grundsätze im E in vernehm en mit 
dem Minister des Innern fii l' deu baulichen Luftschutz be­
ilonderc Bestimmungen zu erlassen. 

(2) D ie Leiter der zuständigen zentra len Orga ne der staat­
lichen Verwa ltung haben a uf der Grundlage der vom Ministerrat 
beschlossenen Grundsätzc im E in vcrnehmen mit dem Min ister 
des Innern für die Entwicklung und H erstellung von I. uft­
schutzmi ttcln , -geräten uncl .einricht ungen entsprechende 
Bestimmungen zu erlassen. 

§ 8 
Wisscnschaftlicher Bcirat 

( I) Die Organisierung eines wirksamen Schu tzes der Bevöl­
kcrung vor den Folgen von Angriffen aus der L uft erfordert 
die Einbeziehung und Mita rbeit wissenschaftl icher Institut io· 
nen und Forschungseinricht ungen der Deutschen Demokra­
t ischen Republik . 

(2) Zur U nterstützung und K oord inierung dcr Forschungs­
und E rprobungsarbeiten im Itahmen der Entwicklung eincs 
modcrnen Luftschutzes ist beim Min isterium des Innern cin 
wissenschaftli chcr Heirat zu bilden. 

( :~) D ie Aufgaben des wissenschaft lichen Beirates, seine 
Arbeitswei .. e und Zusammensetzung wcrdcn durch den 
Min istcrrat fcstgelegt . 1 

§ 9 
I,urtschutzallord nungcn 

(.I) Der Mi nister des Innern erlä ßt im E in vel'l1ehmen mit 
den Le itern der zllständ igen zentralen Organe der staat lichen 
Verwalt ung a llgemeine Luftschutzanord nungen. 

(2) Die Leiter der zentralen Organe der staatlichen Verwa l­
tu ng erlassen entsprechend der Bedeut ung der ihncn unter­
stell ten und zugeordneten \\'erke. Bctriebe und anderen volk~ ­
wirt.~chaft li ch wi cht igen Einricht ungen im E invernehmen mi t 
dem Minister dcs Innern besondere Luftschutza nordnungen. 

§ 10 
Fillllnziclic und IIllltcriclie i1littcl 

(I) Der Minister der F inanzen une] der Vorsitzende der 
Staatlichen P lankommiss ion haben im Einvel'n ehmen mit dem 
Minister des I nncrn a uf dcr Grundlage der vom Min isterrat 
festgelcgten Gwndsätze ents prechcnde Weisungen übel' die 
F inanzierung und Matcrialbereitstellung für Luftschut.zma ß­
na hm cn zu erlassen. 

(2) Der Min iRterrat erl ä ßt Best.immungen übel' die Zuerken­
nung und den Umfang von Entschäd igung .. leistungen bei der 
Durchflihrung von Luftschutzma ßna hmen. 

§ ll 
Strnlbestillllllungcn 

(1) Sofern n icht nach andercn Strafbestimmungen eine 
höhere Strafc verwirk t ist, wird mi t einer Ordn ungsstrafe bis 
zu 500 DM bestraft, wer vorsätzlich odcr fah rlässig 

a ) der Aufforderung nach § 6 Absatz 2 Buchstabe d) zur 
Beseitigung von Mängeln im Luftschu tz oder den im 
In teresse des Luftschutzes nach § ß Absatz 2 Buchstabe f) 
gestellten Forderungcn nicht oder nur ungenügend nach­
kommt oder die Bcseitigung der Mängel oder die Er­
fiillung der ]~orderungen erschwert oder verhindert ; 

b) ohne zwingende Gründe die nach § 6 Absatz 2 Buch· 
.. tabe e) geforderte Einsicht nahme in oder die Ü berlassung 
von U nterlagen, die für den Luftschutz von Bedeut ung 
Rin d , verweigert, die D urchfiihl'lJllg von Luftschutz­
kont rollen yerhindert oder e ine d ieser Ma ßnahmen er­
schwert; 

c) ohne zwingende Gründe den Verfiigungcn der Leite r des 
Luftschutzes oder einer Aufforderung auf Grund des § ß 
Absatz 2 B uchstabe c) nicht odcr nur ungeni',gend nach­
komm t; 

d) dem Luftschutz dienende E inri chtungen. Mittel oder 
Geräte beschädigt, entfernt odel' ihre Benutzung auf 
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a ndere Weise erschwer t oder verhindert oder ihre Wirk­
samkeit beein t rächt igt. 

(2 ) Zuständ ig für den E rla ß des Ordnungsstrafbescheides 
s ind d ie Vors itzenden der Räte der Kreise und Bezirke sowie 
der Minister des Innern . 

(3) Fü r den E rla ß des Ord nungsstrafbescheides und die 
Du rchführung des Verfa hrens gelten d ie Bestimmungen der 
Verord nung vom :J. F ebraur J9ii ,j über d ie Festsetz ung von 
Ordnungsstrafen und d ie D urchführung des Ordnungsstraf­
verfa hrens (Gesetzblatt I, Seite 128). 

Aus der Geschirl,te des Luftschutzes: 

----------------

§ 12 
Ourchliihrungsbcs j,immungcu 

D urchfü hrungsbestimmungen zu diesem Gesetz erlä ßt der 
Min ister des I nnern im E in vel"ll chmen mi t dcn Leitern der 
zuständ igen zentralen Organe der staatlichen Verwa lt ung. 

§ Ja 
InkralUrcj,clI 

D ieses Gesetz tr itt mi t seiner Verkündung in Kraft. 

ReiChswehr und LuftsChutz 1919-1932 
Von Waller Haag, Bremen (Schluß) 

Reidtswehrministerium 
und Reidtsministerium des Innern 1928-1932 
Arbe itsprog ra mlTI des He ich s wehrmini ste rium s 

Eh e a n eine organisatori sche und technische Yer­
II'irklichung von erfolg l'ersprechenden Luftschu tz ­
maßna hm en gedacht II'erde n konnte , mußten ZU\'or di e 
lJehördcn, Pa rteien und die Bel'ö lkerung von der 
~ot ll'e ndigke i t eines derart igen Schu tzes überzeugt 
werden. Diese 1" 0["\I'iegend po li tische und propagan­
distische Aufgabe k onn te \"Im einer D ienststell e des 
H,eichsll'ehrministeriums naturgemä ß nicht erfüll t 
II'erde n. 'Um dafür eine breite 13asis zu scha ffen, 
wa ndte s ich das Mi tglied des Fla kl'ereins P eTes a n den 
]~e i ch sbürgerrat - der HlHJ a ls Gegengewicht gegen 
die Arbeiter- und Soldatenriite geschaffen worden war 
- und gewa nn dessen F iihrung , Staatsminister a. D. 
von Lo ebell , Dr. H äu beT und D r. Gass e1"l , für diese 
Aufgabe. :\li t Zustimmung des H.e iehswehrministeriums 
wurde dara ufhin durch die gena nn ten Persönlich­
keiten des H,eichsb ürgerrates und Generalleut na nt a. D . 
von A Zt Tock , Genera lmajor a . D. Dr. von H ae f t en 
und Major a . n. G1'o ß kr e1llz der Yerein " D e u tsc h e r 
Lu ftsc hut z e. Y. " gegründet , mit der Aufgabe, " das 
deutsche ,"olk über die Schwere der ihm durch Luft ­
und Gaskrieg drohenden Gefa hren a ufzuldären und 
zur :Mit wirkung bei der D urchführung I" on Schu tz ­
ma ßnahmen a ufzurufen ; zu r ]i'örderung, U nterst i.it­
zung und Yet"ll'irklichung a ller im Rahmen der Gesetze 
und der b estehenden in ternat iona len Abkommen mög­
lichen Luftsch ut zma ßna h men" . 

,renn es d iesem Verein a uch n icht gela ng , II'eite 
K reise des deutschen Yolk es zU gell'innen, e ine 
leistungsfii hige Organisat ion aufzubauen und p rak­
tische Luftschu tzausbild ung zU betreiben, so war es 
doch seiner T iit igkeit und der seines P räsidenten , 
H,eichs l'erk ehrsministers a. D. Dr.-Ing . ]( To hne , 
zuzuschreiben , daß H,eg ierungsstellen , poli t ische und 
industrielle K reise zur Akt i\·itiit angeregt und a ngeha l­
ten \\'urden und da ß der Gleichg ült igl, eit der großen 
?lIasse des deutschen Yolkes entgegengetreten l\"lude. 

Daß der Yerein ni cht mehr erreichte, lag in der aus 
p oli t ischen Gründe n, unentschlossenen H alt ung des 
]~e i ch 8ministerium s des 'lnnern begründet . Obwohl 
H,e ichsll'ehrminister Ge ß Ze1' in einem Schreiben an 
d en Re ichsminister des ]nnern , von ]( e1Ld ell , a m 
7 . Juni 19:27 darauf hingell'iesen hatte , daß er d ie 

Gründung des \ 'ere ills b egrü ße. "da er elurch gee ignete 
Propaganda in der He,'ö lk erung der Abs icht der 
l~e i ch sreg ierung , innerha lb der durch den F riedens­
I'ert rag gezogenen C rcnzen und in L' ber-einstimmung 
mi t den L ':tmlesreg ierungen einen passil'en Luftschutz 
zu organisie ren, entgegenkommt·· , und ob wohl bei 
den Vorbesprechungen der Vert reter der H,eichska nzlei, 
H,egierungsrat P Zank. beton t hatte, da ß e in Luft ­
schu tz l'erein ni cht a ls pr i\'ate Organisation a ufgezogen 
II'erden so ll te , ,.sondem im Auft rag der I3chörde die 
L:isung I'on Aufgaben zU übernehmcn habe , d ie d iese 
nicht selbst a us ii ben ],önne, und da ß ein dera rt iger 
Yerein daher a uch mi t Staatsmi tteln a uszustatten se i", 
wurdc dem Luftschu tz l'erein zun ii,chst die E inschrän­
kung a uferl egt , daß er in der Öffent li chkeit erst da nn 
wirksam II'erden d ürfe, I\' cnn d ic R,eichsreg ierung den 
Zeit punk t dafiir a ls gekommen erachte , und a uch dann 
habe cr nur P ropaganda für d ie Xot,, 'endigkcit des 
Luftschu tzes zu tre iben, das ,," 'ie" des Luft schu tzes 
ab er a usschließlich den Behörden zu überl assen. 

Dem Drii.ngen des J{,eichs ll'ehrministcriums folgend , 
das a ll s innen- und a u ßenpolit ischen Gründen 
wiinschte , daß d ie Bea r be it ung a ller Luftschu tzfragen 
beim H,eichsministerium des I nnern erfolgen soll te, 
ka m es in einer Sitz ung der H,eichsreg ierung vom 
3. ~o\'em ber 1927 zu dem Kab inetts beschlu ß, daß 
" die :Federführung fii r dcn Luftschu tz dem Re ichs­
ministerium des Lnnern zu iibert ragen sc i" . Dei einer 
Besprechung des Arbeitsprogra mms a m 28. 1'\ovember 
wurde zwischen dem Re ichs l\' ehrministerinm und dem 
H,eichsministerium eies Innern Übereinstimmung dar­
über erzielt , da ß die D urchflihrung ," on Luftschu tz ­
maßnahmen alleinige Aufgabe der Reg ierungsstellen 
sein miisse und R eichsmi ttel dem Verein "D eutscher 
Luftsc hu tz e. V. " ni ch t zur Yerfügung gestell t werden 
könnten13). 

13) Allf c in cr I3csprechlln ~ n lll :1. ~I"i 1928, a n II c r n e ben d cm 
I teich s l11ini s l c r d es lnncrn d e r l1 e11 e Hcich sw ehrmini s tc r Groen er 
(scil 1\) . • Ja n""r 1!l2S) IInll j ~ (' in Ve rln'l e r li es H~ i c h syc r l<c hrs- unll 
J{ cic hsw iri scha ft sini n is tc ritllll s I.d ln nhnl l' l1 . w urde beschlusse n , d en 
L urtsc hll t.z \"c rcin a ls 11l1crwtin sc hl a tlfzu lösen . J\:rohn c Icg- Ic da ra ufhin 
d e n Yo rs iLz Ili eder , d er Y en' in set.zt e j ed och un ter F lihnlng v on 
Gc nern ll c tltn a nt n. D . v o n A llroc k lind e in cill f!csc h iifl s fü h l'end en 
VO I'sta nd se in e T iiti g- I,cit for t, W fl lH It. C s ic h Tnil za hlre ic h en Vo r­
trüge n. Zl' i ttl ng-su lIfsä t ze n li n d Broschü re n wen igcr a n d ie b re ite 
Ö ffc nllic hl, cit a ls an Wisse n sc ha ftl e r , Po lilil,c r IIn ll e influ ß rcic he 
P crsö nli c hlicitc n g: roßcr Or~n nisn ti o n (' n un d n a hn l we itge hcnd d cn 
Cha ra l, t c r e iner Forschun ~s- lin d S tlld icn gescJlscha rl an. 



160 H a!\g: Reichswehr und Luftschutz 1919- 1932 1958, Heft 7 

Als Arbeitsgrundlage übersandte das H.eichswehr­
ministcrium dem H,eichsministerium dcs Jnnem cinc 
" Ü b e r s ic ht üb e l' di e ge d ac ht e Organisation 
d es H.eichs lu ftschu tz es" und wies in ciner Eingabe 
an den ]1,cichskanzlcr vom 12. J a nua r 1928 in ,,'Vah­
l'ung der lnteressen der Landesvcrtcidigung" darauf 
hin , daß "wir bei dem jetzigen Stand dcr Kriegstechnik 
damit zu rechnen haben, da ß der Gegner a lle ihm 
lohnend erscheinenden Ziele innerhalb des gesamten 
Reichsgcbietes mit Kriegsflugzeugen a ngreifcn ka nn ", 
daß "gcrade bei der Unzulänglichk eit unserer Wehr­
macht und den dic Landesvertcidigung angehenden 
Bestimmungen des Yersailler Vcrtrages die mehr 
mittelbaren Schutz- und Ab\\'ehnna ßnahmen, hin­
sichtli ch derer wir kciner außenpoli t ischen Beschrün­
kungen un terliegen, besondere ß cdcutung gewinnen" 
und bat, die Nlinisterien des Rciches und der Liinder 
dahin zu unterri chten, daß Bauvorha ben des Verkehrs 
und der Wirtschaft so frühzeitig zm Kenntnis des 
R eichs\\"chrministeriums gebracht werden, " daß die 
im Interesse der La ndesverteidigung zu st ell enden 
Forderungen rechtzeitig angemeldet und mit den 
betreffenden Zi\'ilbehörden hinsichtli ch der Kosten­
frage geprüft werden können". 

Tn einer Ressortbespreehung a m 9. Februar 1928 
berichtete der Vertreter des H.eichsm inister des I nnern , 
daß in scinem Ministerium ber'eits seit längerer Zeit 
Vorarbeiten für den Luftschutz geleistet würden , und 
zwar "Untersuchungen hinsichtli ch der Gas- und Bri­
sanzwirkungen und der Brauchbarke it von Gas­
masken, Versuche über Unschädli chmachen yon Gas, 
Vernebeln von Anlagen und Errichten von Schein­
anlagen usw.". Die Vorarbeiten auf dem Gebiet des 
Gasschutzes , die auf eine Anregung des Reichskanzlers 
vom J ahre 1925 und auf Ressortbesprechungen " om 
November 1926 zurü ckgingen, bestanden tatsiich li ch 
jedoch nur darin , daß das H.eichsm inisterium des 
Innern für das Etatjahr 1927 für einen wissenschaft­
lichen Arbciter und zwei Assistenten 2,; 000 Ri\l Perso­
nalkosten bereitgestell t hatte. Selbst die P olizei wa r 
noch nicht mit Gasschutzgerät ausgestattet \\"orden. 
Der gesamte, außerhalb der H.e ichswehr vorhandene 
Bestand a n Gasmasken betrug nur etwa 2-t 900, dav on 
12500 bei den Feuerwehren, 1000 beim R oten Kreuz , 
4200 im Bergbau , 6000 in der Schwerindustri e und 
1200 bei der Technischen ~oth ilfe . 

Das R eichswehrministerium hatte mit dem Reichs­
ministerium des lnnem vereinba rt, daß die Aufstellung 
des Luftschutzhilfsdienstes vorlüufig n och von ihm 
durchgcfiihrt werden so ll te, und im F'ebruar 1928 einen 
"A nhalt für e in e Anweisung a n K o mmunal­
b e h ördcn zur Aufste llun g des Luft sc hutz­
hilf s di e n stes" aufgestellt . In dieser Anweisung 
wurde u. a. festgeste llt , daß die aktive militiiri sche 
Abwehr durch passive Luftschutzma ßna hmen unter­
stützt werden müsse, daß ihre Durchfüh rung in erster 
Linie Sache pri"ater 'I\itigkeit sei und der Selbstschutz 
dmch den Luftschu tzhilfsdienst ergii nzt werde. Zur 
Durchführung des Luftschutzh ilfsd ienstes sei das 
Reichsgebiet in Warnbezirke einzuteilen und die 
Leitung des Luftschutzhilfsdienstes in einem Wam­
bez irk habe der " Luftschutzoffizier \'om P latz". Die 
Aufstellung der Verbände des Luftschu tzhilfsdienstes 
werde den Kommunalbehörden übertrage n. Bei jeder 
Kommunalverwaltnng sei eine D ienstst elle " Luft-

schu t z" einzmichten, der grundsiitzli ch Vert reter der 
Feuerwehr a ngehören miißten und der die Verbindung 
mit dem Luftschu tzoffizier yom .Platz ob liege. Cber 
Aufgaben und Stiirk e der einze l lien Verbiind e \\'urde 
in dieser ersten AI1\\'e isung festgeste ll t : A ll e Orte bis 
herab zu etwa 30 000 Ein \\"()h nern so ll ten Lnft se h u t z­
bauzü ge a ufste llen, und z\\ ar fiir je :10000 bis 
tiO 000 Eil1\\"ohner einen Zug. Aufgaben: l3eratung und 
U nterst iitzung yon l3etri ebcn und Pri\'atpcrsollen bei 
der Durchführung \"()Il Deekungs rn a ßna hmen, .Ba u yon 
Luftschutzbauten fiir Staats- und J\ommuna lbehör­
den, R ettu ng " crsch ü ttcte r P ersonell lind nach ei nem 
Lufta n(Triff, ]"{,iiumungsarbeiten, Ausbesscrung und 
Stüt zung beschiidigter Gebiiude. Zur Du rchführung 
der Tarnung bestehender An lagcn so wie durch Schein­
an lagen und Vernebelung s ind Tarnabtei lun ge n 
aufzustell en, die sich in Fachgru.Jlpcn und ~cbc l züge 
gliedern. In a ll en Ortcn über 10000 Eil1\\"()hner sülcl 
siimtliche bestehenden Berufs- und frci\\"illigen F euer­
wehren unbeschadct ihrer norma len Aufgaben in den 
Luftschutzhilfsdicnst zu ii bernehmell und Luft­
sc hu tzfeuel'\\'ae h e n einzurichten. Auf jcder Luft­
schutzfeuenraehe muß miJldestcns ein zu sel bstiindi­
gern Handeln befiihigter I"eucrliisehzug yorhanden 
sein. Aufgaben: I3ckii mpfung a ll er wiihrcncl cines Luft­
a ngriffs cntstehcnden Hriinde lind .Rettung gcfii hrdeter 
P ersonen. Für die Hergung a ll er .Personcll , di e ein er 
Vergift ung durch Kampfgas unmi ttel bar a usgesetzt 
sind , die Entg iftung yergaste r I ~i i ume und Vlii chcn 
und dic Belehrung der Be\"ö lk crung übcr das Yerha lten 
gegenüber Kampfgasen sind Gassehutzkomman­
clo s a ufzustell en. D ie Kommuna h'cnmltungen a ll er 
Orte bis herab zu etwa 30000 Eil1\\"()hnem haben für 
je 30000-50000 Eill\\'olU1 er cine J ... uft sc hutz­
sa ni tiits \\'ac h e aufz ustellen , die in der Lage se in 
muß, iirztli chc Hilfe zu leisten und den Transport \'on 
sechs bis zehn Yel"\\"lll1clcten durchzuführen. Fünf bis 
sechs J. uftsehutzsanitiitswaehcnhilden ein Luft­
sc hutz sa nit ii ts kommando . Aufgabcn der \rachen 
und Komma ndos : Arztliehe H ilfelcistung fiir die bei 
einem J.uftangriff Yerletzten und Abtransport in 
Dauerpflege. Der AIl\\'e isung \\'a r cin Luftschutzmerk­
bla tt 1 " An Alle!" mit Aufld iirung iihcr 130m ben­
angriffe und Vorschriften über a llge rn eines Yerhal ten, 
ein Luftschutzmerk blatt 2 " A n a ll e H auseigentii mer 
und Betriebsleiter" mit Anordnungen fiir Schutz­
ma ßna hm en in Hiiusern und Hetri eb en und cin Luft­
schutzmerkblatt 3 " An die P oli zcibehörden" mi t \ 'o r­
schriften über d ie Pflichten dc r Polizci zur Yorberei­
tung des Luftsehutzcs \" or einem Angriff und zu seiner 
Durchf iihrung wiihrend lind nach einem Angr iff, 
beigegcben. 

Am 27. ]"eb ruar Hl28 übersandte das Reiehsm in iste­
rium des lnnern yertraulich a n das Auswiirtige Amt, 
R eichswirtschafts-, R eichs\\"ehr- lind H.eichs,·erk ehrs­
ministerium eine " Arbeits"ertc ilun g d e r \ ' 0 1'­

b e r e i t un ge i n es Luft s c hut z es d c r Z i ,. i I b e ,. Ü 1-
k e r u n g" mit der Hi tte um encrgisehe Fördcrung der 
den einzelnen Ressorts zufa ll enden Aufgabcn. 

" :iihrend nach d iesem Arbeitsprogramm das ]~e i ch s ­
ministerium des I nnern erst dUl"ch "C ntersuchungen 
d ie ?\Totwendigkeit und Möglichhit "on Schu tzmaß­
nahmen bei Neubauten kliiren lassen woll te, übersandte 
das Reichswehrminister ium bereits a m 30. Apri l 1928 
dem R eichsfinanzminister ein ,,1\1 erk bl att fr. r B e -
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rü c k s i c h t ig un g d es :Lu ft sc hu tz e s b e i mili­
t iLri sc h e n K c u ba u t e n" mi t dem Vorschlag, di e 
hierin gena nn ten M_a ßna hm en a uch b ei Xeubaut en der 
ii brigen R eichs- und La ndesbehörden \'orzusehen , 
Au ßerdem beschiiftigte s ich das ]~e i ch s \\-ehrministe ­

r ium eingehend mi t der F rage der f ii r die \'erschiedenen 
kri cgs- und leb ens'l-icht igen Industri eanlagen zweck­
mii ßigsten Luftschu tz ma ßnahmen und legte dem 
I{,eichswirtschaftsministerium darii ber im .Juni 1928 
einen eingehenden" orschlag \ '0 1' , 1m Mai 1928 \\'urde 
im R eichs ll-ehrminist erium ein det ailliertes A r b e i t s ­
p r og r a mm a ufgestell t , das s ich in z\\-ei Abschnitte 
gl iedert e : Orga n isatorische Ma ßna hmen (federfü hrend 
1~, J\[ , d , L , Beratu ng d urch R eichswehrministerium als 
F achst elle ) und 'rech n ische Versuche (ausfii hrende 
Stell c l~ \\ ' :\[in " R M,d ,T. II'ird laufend un tenicht et), 

D ie Pass i\' it iit des Innenminist eriums, das sich b is­
her mit einer b ii rokrati schen, yertrauli chen Bcarbei­
tu ng des Luftschutzes b egniigt hatte, zlm ng R eichs­
wehrminister GTo en eT in e inem Vortrag beim Heichs­
priis identen a m 1. .Juli 1928 da ra uf hinzU\l-eisen , da ß 
d ie Teilnah me der Lii nderreg ierungen a n den Luft­
schu tzvorbcreit ungen immer noch nicht geregelt sei, 
daß da her e ine iVli t wirkung der P olizei, F euerwehr , 
K ommunen und des ]toten Kreuzes noch nicht habe 
erfolgen können und da ß d ie Fortfiihmng der L uft­
sch utzmaßna h mcn des Heichsll'ehrminist er iums, der 
l~e ich sbahn und des R eichswirtschaftsminist eriums 
(das unter Heranziehung \"(JI1 Professor R ii th von der 
Technischen Hochschule Darmstadt a ls Sach verstii nd i­
gen die E inricht ung einer Luftschu t zbaubera t ungsste ll e 
beabsicht igte) sola nge in F rage gest ell t sei, a ls das 
Innenmin isterium sich n icht größere Mittel für den 
Luftschu tz bereitstell en lasse , Daraufhin erldii rte sich 
R cichsinnenminister S ev er i n (J 14) a m 28, .Juli bereit , 
fii r das laufende Ha usha ltsja hr 300000 RY[ für den 
zi\' il en Luftschu tz a nzufordel'll und die Lä nder in einer 
Besprechung ii ber d ie F rage des Luftschutzes der 
Zi\-il be\-ölkerung zu un ter ri chten, 

U m den \ Vehrkreiskom ma ndos b ei gespa nn ter 
poli t ischer -Lage wenigstens d ie Möglichk eit zu geb en, 
d ie Oberpräsidenten und Liillderregierungen b ei der 
Ausgabe \'on Anweisungen a n d ie P olizeibehörden zu 
un t erst ützen, erließ das l~e i chs ll'eh rministerium im 
Oktober Hl2R " H i c h t lini e n f ür L uf ts c hu tz ­
m a ßn a hm e n d e r P o li z e i b e h ö rd e n" 15) und for­
derte erneut d ringend die AuslJild ung \'on Luftschu tz ­
p ersona l und d ie Durchfiihrung \'on Versuchen zu r 
En t ,,'icklung und E rprobung yon Tarn- , Deckungs-, 
~achr i chten - und Beobacht ungsmi tteln , 

Das R eichswehrministerium hatte nunmehr mit dem 
A ufb a u e in es F lu g m e ld e - li nd Lu fts c hu t z­
wa rn d ie n s t es und mit der D urchfiihrung von F lug­
meldeübungen begonnen, So Inlrde 1928 in Württem­
h erg eine F lug meldeübung abgeha lten , bei der a uch 
der Luft schu tz \m rnd ienst da rgeste ll t wurde, ,Eine f ii r 
Hl29 ge pla nte große F lug melde- und Luftschu t zwa l'll­
d ienst ii bung in Ostpreußen wurde jedoch a us außen­
poli t ischen Uründen nicht d urchgeführt , 

Im Apri l 192fl ii bersandte das zum l .. uftschutz p osit iv 
e ingest e llt e ]{'cichsll-irtschaftsministerium dem lt eichs­
ministerium des lnnern E rhebungen ii ber di e Luft­
schutz ma ßna hmen des Ausla ndes, mit dem B emerken, 
" daß in y ielen a uslii ndi schen Staaten der Luftschu tz ­
frage in T heor ie und Pra,\ is weit größeres I nteresse 

entgegengebracht werde a ls in Deutschland" und daß 
d ieses In teresse ein Beweis fiir di e E rfolgsaussich t en 
yon Luftschu tzma ßnahmen sei, Auch das R eichswehr ­
minister ium schaltet e sich wiedemm ein , yor a ll em als 
beka nnt wurde, daß das Innenminist er ium die vom 
R eichswehrminist erium vorgeschlagene Surnme von 
1,3 Millionen :RM a uf 150000 H,M kiirzen woll te, Einer 
persönlichen U nterred ung mit Innenmi nist er S eve­
," ing im i\ Liirz 1929 ließ ]"{,eichswehrminister GTo ene r 
im .Juli 1929 ein Schreiben folgen , in dem er e inen Vor­
schlag ü bel' das Yerfahren der Vorbereit u ngsarbeit en 
un terbreitete, Der' lt eichsminister des lnnern stimmte 
d iesem Vorschlag zu , Danach galten folgende Auf­
gab en a ls \'ol'd l'inglich : 

D ie Sicherstellung der Mita rbeit der Länderregier ungen 
und die E inri cht ung besonderer Luftschutzd ienststellen 
bci den Länderregierungen und den preußischen Provin­
zen ; 

d ie Abhalt ung größerer Ü bungen von Polizei, F euerwehr, 
R eichsbahn usw, zur Samml ung von Erfa hrungen über die 
zweckmä ßigste Organisa,t ion dieser D ienstzweige fü r den 
Luftschut zhilfsd ienst und 

d ie Ausb ild ung von Luftschu tzpersonal. 

I m Innenministerium selbst gab es jedoch zu diesem 
Zeitpunk t immer n och kein _Lufts chu tzreferat oder 
eine Luftschu tza bteilung, sondern ein Sachbearbeiter 
erled igte nebenamtlich die a nfa llende Arbeit, 

Es vergingen noch ein b is zwei Jahre, ehe das 
H,eichsminist erium des ]nnern einen " Organisations­
p la n für d ie Vorbereit ung eines Luftschutzes der Zi vil­
bevölkerung" (RM,d,T. yom 2-1-, Dezemb er 1930 -
1 A .56-1 2/22,12) aufstell te , eine "Yerteilung der Luft ­
schutzaufgaben a uf die oberst en H,eiehsbehärden " 
(RM,d,L vom 2-1-, Oktober 1931 - I A 56-1- 2 /20,10) 
\'ornahm und " H icht linien fü r die Orga nisat ion des 

14) Zw eites I'; a bin ett H erm Ann ~ lii ll e r (se it 29, .Jllni 1928), 

15) f\w , ~Iin , Tr , A, V O Ill 22, O kt obe r 1()28 -- N r , 8i 6 j28 T 2 V ( L ) V J r. 
Die H ichtlinie n ~n lten für a ll e O rte, fli e entspreche n fl ih rer E in­

w ohn cr'za h l IInfl \V i chli~k cit d er d ort b efin d li ch en Ind ll s lri e- u n d 
Ycr l\ c h,.sa nla ~cn lITlrl unter Bcrü c l\s ic hligung d er p o liti schen L flgc 
nHci l A ngabe des Zlls tiin d ig:c ll ''''l chl'l,re is ko m lnH ndos wa hrsc hc inli cl l 
mi t L llfta n gr iffen ZII rechne n ha be n , 

Die PoHzci wlirde verAntwortli ch g:C 1113Chl 

A) flir E rla ß vo n A nordllllll ~r n üher d e n Ei~en schu tz d er Ziv il-
bc"öl kCl"u ng: ; 

h) für CbcrwHchlln g: der A usführun g diC"sC"r A n ord nlln ~(' n ; 

c ) für A bb lc nd un ~ d er ö ffentli c hc n Bclc u ehtun~ bei :'\lacht ; 

cl ) rür ß ereil slclltln t{ , 'on D eclH IIl g:snl nteria l un d Y Cl'teilung v on 
Gassc hutzlTlillcln ; 

e) für rechlzeili ~c 1Jen ac hri chli ~lH1 ~ dr r Bcvö lk (' rll n~ bei drohen­
d en L uflnngrirren . nlit A usnahille derj enigen Be l r iebe und A n­
lagen , w(' lc hc unl11ittelba r a n d en W " m d ien s t d cs H eich shrfl­
schutzes a ngeschlossen sind ; 

f) für ß e l<a n n l gabe d er von el e n Staa l ,behö rd e n und "': o l11 l11 una l­
vcrwa ll.u ngcn getrorrenen Lu fl sc h u lznlaßna h m en . 

D ie Hic hU ini cn e n thi elte n a ußerd el11 e ingeh ende A n weisun ge n und 
Anonlnt tnp;e n 

n ir den E igcnschulz der Zi"il bcvüllicrung. 

für die C berwachun g der v on der De"üllierung durchzurührenden 
E ig:enschu tZlllaßnahnl e ll . 

für die Ahbl en clun ~ der üffl'nlliclu: n Belcuchtun g bei ~ a cht. 

rür die Berei ts tellu ng "O ll I)cc li un gsnla tc l' inl lin d Yert eilun g- \ 'on 
Ga sschlltzlll iltc ln lind 

die Einr ic hlun~ des Po li zc iwanuliell s l es. 
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zivilen Luftschutzes" (RM,d , r. vom 2-1-, Oktober 1931 
-- [ A 56..1,2) herausgab , 

[n der Zwischenzeit wurde \"()11 \'el'schiedenen Seiten 
mit Nachdruck die Forderung nach dem Aufba ll eines 
wirksam en 13evö lkerungsschu tzes erhoben, In der \'om 
R eich abgetrennten Pro\'inz Ostpr e u ß e n , in der die 
Notwendigkeit a ller Maßnahmen der La ndesverteidi­
gung a ugenscheinlicher wa l' a ls in a nderen PrO\' inzen, 
hatte sich der Oberpriisident schon Hl:2R entschlossen, 
die pass iven Luftschutzma ßna hm en yon sich a us mit 
dem Wehrkreiskom ma,ndo I in K önigsberg zu regeln, EI' 
hatte eine Luftschutzk ommission gebildet, die Einfluß 
a uf die Gestalt ung der öffent li chen Bauten nahm und 
bei Neuba uten Luftschutzma ßnahmen forderte, Als 
lose Arbeitsgemeinschaft \"(1I1 Behörden, ,Körper'­
schaften, Orga,n isationen, Y creinen und Einzel personen 
wurde 1930 in Königs berg eine " Luf tsc hutz­
A rb e i tsge m e in sc haft O s tpr e uß e n" gebi ldet , di e 
es a ls ihre Aufgabe betrachtete , s ich mit den Problemen 
des Luftkrieges und des Bevölk erungsschutzes zu b e­
schüft igen , die Maßnahm en im Ausla nd , vor a ll em in 
Polen , zu studieren und die Be\'ölk erung iiber den 
Luft kri eg a ufzuldiLren und zu luftschutzmiWigem Yer­
ha lten zu erziehen, I n jedem Ha us wurden Yertrauens­
leute bestimmt und dadurch eine Art Selbstschutz­
organ isation geschaffen, Als erst e praktische Auf­
kl ä rungsarbeit wurden ;3000 Bilderbogen über ri chtiges 
und fal sches '"erhalten hei Luftangriffen \'er te il t und 
a uf Ba hnhöfen, bei Behörden, in den " 'a rtez immern 
der Arzte und in Gesehiiften a ufgehiingt, 

Am 25, Miirz 1930 fa ßte der ostpreu ßische Prm-inzia l­
landtag folgende Entschließung: 

"Angesichts der gefä hrdeten a ußenpoli t ischen Lage der 
Provinz und der immer wieder offen zutage trete nden 
Gelüste Polens a uf Ostpreußen werden d ie Reiehs- und 
Staatsregierung ersucht, a lle gee igneten und zuläss igen 
Maßnahmen zur Verteidigung der J>rov inz zu t reffen, Ins­
besondere sind, , , nie E inrichtung des pass iven Gas- und 
Luftschu tzes für die wehrlose Bevölkerung sofo rt in 
Angriff zu nehmen, " 

Di e e r ste g r ö ß e r e Luft sc hutzübun g 

Im Ausland hatten 1930 große Lllftschutziibungen 
st attgefunden, so in I<: ngland (London) , Frankreich 
(Lyon) , Polen (Radom und W a rscha u) und in der 
TschechosIO\\'akei (Kiinigsgriitz und Olmü tz), Der 
Eindruck diesel' Übungen und die F eststellung, daß die 
praktische Arbeit des Luftschu tzes nicht \'Ol'\\'ä rts ka m , 
vera nla ßten das R e ic h s \\' e h rm i n i s te ri um zur 
Durchführung einer größeren Luftschutzübung, um 
"die bisherige Luftschutzarbcit einer größeren , öffent­
lichen und praktischen Prüfung zu un terz iehen" , Die 
:Leitung der Übung wurde dem\\'ehrkreis I übertragen , 
e inma l, weil di e PrO\' inz Ost preußen a ls am meisten 
gefiihrdet anzusehen wa l' , da in der F estung Königs­
berg die einzigen dem H eel' nach dem \' ersailler \' er­
trag verbliebenen Fl akgeschütze standen, und zum 
andern , weil der Oberprä sident der PrO\'inz Ost­
preußen , Si ehr , sich b ereits seit ,Jahren in verstä nd­
nisvo ll er Zusammena rbeit mit dem "'ehrla-eis [ mit 
den Fragen des Luftschutzes p rakti sch beschiiftigt 
hatte , Das R eichswehrministerium schlug dem R eichs­
ministerium des Innern die Teilnahm e der Polizei a n 
dieser t'bung \"Cl r, Das R eichsminister ium des Tnnern 

gab diesen Yorschlag an das Preußische Ministe rium 
des Innern zustimm end weiter und hielt noch yor der 
Gb ung im August 1930 in K önigsherg eine Tag ung 
mit den Polizei\'ertretern der Lüncler a b, Bei diesc l' 
Tagu ng b etonte der Vertreter des preußischen Lnnen­
ministeriums, Ministerialdi rek tor ]{ l a1lS ene T, da ß 
notwendigeL'\\'eise bald et\\'as Prakt isches im 'Luftschutz 
geschehen mü sse, daß es durcha us möglich sei, ohne 
fin a nzicll e Auf\\'endu ngen 7. \\ 'eck mü ßige Aufk lü ru ngs­
a r beit zu leisten , da diese Aufgabe von der staat li chen 
und kom muna len Poli zei gcleistet lI'erden könnc und 
da ß Preußcn daher a ll e Jla ßna hmen, die a uf dem (;e­
biete des Luftschutzes getroffen lI'erden, un terstützen 
wolle, so weit di e Durchführung Ri ch ohne finanzi cll e 
Belastung ermöglichen lasse , Klrr.?ls en eT betonte 
jedoch gleichzeitig , daß cs nicht ri cht ig sei, bei den 
Vorbereitungen von dcn Gefa hren des Tagcs auszu­
gehen, wie es durch das R eichsministerium dcs ] nnern 
z, H, in der Frage " Polizei und Gasgefahren" geschehe, 
um a uf diese Weise den Anfang der Vorbcreit ungen 
eines Schu tzes der Zi\' ilbe \'ülk erung zu b etrei ben, ,.mall 
mü sse vielmehr \-or a ller Öffent li chk eit a ussprechen, 
was man wirk li ch \\"Oll e; 1"la rheit se i not \\'endig , ob 
die H,eichsrcgierung die erfordcrli chen \ 'orbereit ungen 
für den Ernstfall un ter Xennung ihres \\'irldi chen 
Zweckes zu b etreiben b eabs icht ige oder nicht " , 

Die Üb ung , der Vertreter des H,eichs- und des 
Preußischen ~V[ini sterium s dcs Innern , des R.cichs­
wirtschafts-, Heichspost- , R eichs\'er'k eh rsm in ist eriu rns 
und der R eichsbahn , der Liinderregierungen, der ost­
p reußischen \ " el'\\'a lt ungsb chörden, der Stad t \'enra l­
tung Königsberg, der Ärzteschaft, der Chemil,er, der 
Land wirtschaft , der] ndustri e, des H and els und Ce­
\\'erbes, des Deutschen Roten Kreuzes , des Arbciter­
Samariterbundes , der Technischen ]\othiJfe, dcr H och­
schulen und der im Luftschu t z tätigen Organisationen 
und Verbünde beiwohn ten, fa nd vorn 1. bis 3, Oktober 
1930 in K önigsberg statt, Bei der einleitenden Be­
grü ßung b etonte der \' ertreter des H,eichs\\'ehr­
ministeriums, Genera ll eutnant R i tt e?' von Mdt el ­
beT(f eT, daß für k ein L and der\\"elt di e Organisation 
eines sicher arbeitenden passiven Luftschutzes not­
wendiger und dringli cher sei a ls für Deutschla nd, Die 
Erk enn t nis , daß dem heute noch bestehcnden Zustand 
vö lliger \Vehrlosigkeit der Heimat gegen Luftangr iffe 
ein Ende b ereitet werden m ii sse , sei in \\'c ite Kreise 
unseres Yolkes gedrungen, E s se i dringend notwendig , 
dem Volke zu zeigen, daß H,eichs- und Lilnderh ehürden 
dieser wichtigsten Lebensfrage des deutschen Yolk es 
Interesse und ein hohes Maß \'on ' "erant\Hwtungs­
bewußtsein entgegenbrächten. 

Tm Rahmen der ( ibung wurden der Flug melde- und 
Luftschutzwarndienst , die Vernebelung eines a ls 
I.ndustri ewerk angenommenen Gutes bei Königsberg , 
eine Verdunkelung der Anlagen des Nordbahnhofes 
wiihrend einer Truppem'erladung und eines Angriffs 
mit K ampfstoffbomben und der Einsatz des Luft ­
schutzhilfsd ienstes (Po lizei, F euel'\\'ehr , Deutsches 
R otes Kreuz , Technische Nothilfe) praktisch erprobt, 
Die Polizeiübung a m dr itten Tag hinterli eß einen 
starken Eindruck , 

In der Schlußbesprechung betonte General R itt eT 
von M itt e lb e?' (f er , daß die erste deutsche Luftschutz ­
übung ledigli ch den Zweck yerfolgt habe, Erfahrungen 
für die Organisation des zivilen Luftschutzes zu sam-
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mein, E s sc i zlI'a r in erster Linie Pflicht der zi\' il cn 
Behörden , dcn Luftschu tz hilfsdicllst zu organisieren , 
a ber darübcr hina us miisse die ganzc Be\'ölk erung 
a ufgekl ii r t und zur Mita rbeit hera ngezogen lI'erden , 
Die rege 'l'eilnchme a ller StE' ll en dcr zi \'il en Yel'l\'alt ung 
a n der ('ibllng he ll 'c ise , da ß s ic sich ihrer großen Ycr­
a ntll'or'tung gegeniiber dcm deutschen Yolk b ell'ußt 
sei, }lit d ieser Üb ung sei ein wicht iger Schri tt in ei er 
Lösung des Luftschutzpro blcms \ 'O J'\\ ' ij rts getan 11' 01'­

de n, Der \ -er t reter des H e ic h s mini Rte rium s des 
rnn e rn erld iirte abschließend , das .\Linisterium habe 
sich mi t den bedeutsamen Problemcn des Luftschutzes 
ni cht erst se it gestern und heute bcschiiftigt, \I'enn 
a uch bisher nicht yiel yon d ieser Arhcit in die Öffent ­
lichk eit gedl'llngcn sei, Ma n habe sich bisher " on dem 
Gedank en le iten lassen, daß \'(JI1 dem, was in Anbe­
tracht der fin a nziellen ~otl age gcschehen sei, ni cht \' iel 
geredet werden so ll te, um die Bc \'iilk erllng nicht un­
nötig zu beunruhigen, da zur Durchfiihrung yon 
Schutzma ßna h men a uf abseh ba re Zeit di e Mittel 
fehlen wiirden,Er habe jedoch nunmchr dicsc Auf­
fassung einer R CI' ision unterzogcn, d f\, di e Dinge nicht 
in a ll cn Teilen Deutschlands glcich lügcn und a n Ort 
und Stell c sich a nders a nsehen lI' iirden a ls \'om griinen 
Tisch aus, Er se i dcr Cberzeugung , daß es beruhigend 
wirke, wenn die Hc\'iilk erung sehc, da ß d ie maßgeben­
den Stell en diesen Fragen die not ll'cndigc Anfmerk­
sam keit lI' idmen, Die Yorbereit ung des Luftschu tzes der 
Zi\'ilbevii lkerung lI'erde in Aus II'irkung dieser Cbung 
einen \I'esentl ichen Fortsch ritt crz ie len , 

In diesen \ VOl'ten kl a ng ohne Zweifel di e Erkenntnis 
a n , daß der Luftschutz bishcr yom Innenministerium 
zu zögernd beha ndelt worden \\'ar und daß znkiinfti g 
die Yorarb eiten mi t größerem X achdruck und in aller 
Öffent li chkeit bctrieben \I'erden so ll tcn , .Es erscheint 
daher U1werstiindlich , daß das R eichsministerium des 
lnnern bei der Obersendung dcs erll'ii hn ten ,, 0 r g a n i ­
sat i o n sp lanes fiir di e Y orb e r c i t un g e in es 
Lufts c hutz es d e r Zi\' ilb e \-ö lk e rung" mi t b e­
sondercm Nachdru ck auf die \'üllig unbegriindete und 
erfahrungsgemä ß nur hemmcnd wirk ende Yertraulich­
keit hinll'ics, 

Ehenso ul1\'erstii ndl ich erschcin t es rii ckschauend, 
da ß der R eichsminister des Innern , W iTt h' 6 ), a uf eine 
Anfrage des Ahgeordneten Sc hmid , Diisseldod 
(Deutschc Yolkspartei), der um Mitteilung dcr Pliine 
der R eichsreg ierung auf dcm Gehict des passi\' en Luft ­
schu tzes hat, nur sehr aus II'e ichend erk lii r te, daß nach 
dieser Seite hin , ,,"01' a ll em bei der Beunruhigung des 
ganzen deutschcn Ostens" , dasjenige getan worden se i, 
was getan werden mußte, Das Innenministcrium hab e 
sich mit der Frage nicht erst seit gcstern , sondern seit 
liingerer Zeit b eschiift igt , Die Frage sei gepriift, Die 
H erren se ines Am tes und auch a nderer Ämter , die sich 
pflichtgemiiß damit befaßten, hiittcn diese Frage unter 
Berii cks ieht igung der Literatur anderer Liinder e iner 
geb iihrenden Kachpriifung unterzogen, "Die "Ergebnisse 
I, önn ten zu gegebener Stunde un terhreitet lI'erden, 

Dcutschc J_IIftschll tz -Liga 

Tn zunehmendem i\1a ße lI' lHde nunmehr a uch in den 
Jj indern eine In tensi\'ierung der Luftschu tz \'o rberei­
tungen gefordert, entstanden neue Luftschu t v )rgani ­
sationen oder' b eschiiftigten s ich b est ehende Organi­
sationen mi t den Prob lem()11 des Luftschu tzes, 

In ~\liin c h e n hatte der La ndesb i'll'gerrat (eine 
U nterorgan isation des Heichsbii rgerrates) Hl29 einen 
Luftschu tzausschuß gebi ldet und in l3r e m e n , Ham­
burg , Co burg und Frankfurt a, :vL entstanden 
ID31 Organisat.innen iihnli ch der in Ostpreußen, Ein 
?lt itg li ed des Fla h ereins, Major a, D, Wald sc hm i d , 
gl'iinuet e im Sommer 1931 in 13resla u einen " Luft­
sc hu tz \'e l'b a nd Sc hl es i e n" , dem sich iiber no Or­
ganisat ionen und Yereine a ls korporati\'e Mitgli eder 
a nschlossen und der übera ll in Schles ien Ortsgru ppen 
bildete, E s gela ng diesem Yel'ba nd , di e P resse, den 
,Rundfunk , di e Lichtsp ielt heater und die Schulen fiir 
se ine Ziele zu gewinnen, In jeder Schule wurden zwei 
Lehrer luftschu tz nü ßig a usgebi ldet, In Potsdam 
wurde im Herbst In31 e in " Deutscher Frauen-Luft­
schu tzd ienst" ins Leben gerufen, der a ls ehrenamtli ch 
a rbeitende Auskunftsstell e fiir l"ragen der Luftschutz ­
a rbeit durch I·' ra uen und Nl.iidchen gedach t \I'ar , und 
etll'a gleichzeit ig da m it begann a uch der " .1 u n g ­
d e u tsc h e Ord e n e, V,'( 17 ) , se ine Organisat ion in den 
Dienst der Aufkl ii l'llllg der Be\'ö lkerllng iiber J~uft­
sr,hu t z zu .. te il en , 

Im wiir tte mb e r g isc h e n L a n dtag wurde 1931 
der A ntrag eingebracht , .,der T_and tag lI'o li e b eschlie­
ßen, das Staatsministerium zu ersuchen , der Schaffung 
eines geniigenden Luftschu tzes das notwendige Jnter­
esse zuzuwenden und zu diesem Zweck die Erricht ung 
einer pr i\'aten Organisation zusammen mit den Ge­
meinden und den geeigneten freien Vereinigungen , wie 
H,otes Kreuz , F euel'l\'ehren usw" in die \ ,r ege zu 
leiten", und in Bad e n ersuchte die Deutschnationa le 
Pa r te i di e l~eg i erung , " nm sich a us den Anfang zu 
machen a uf dem Gebiet e des Luftschu tzes der Bevölke­
rung und auf die R eichsreg ierung hinzuwirken , daß fiir 
das gesamte ·I ~e i eh sgebiet energ ische Maßnahmen 
und Schu tz ma ßregeln gegeniiber Gasangriffen ge­
t roffen werden" , 

Mit U nterst ii tzung " on P ersönlichk eiten des Preu­
ßi Rchen Innenministeriums erfolgte a m 2-1- , Juli 19-31 
die (;riindung einer " D e u tsc h e n :Luft sc hutz­
Li ga" , hll'eck dieses neuen \ 'ereins wal' die Auf­
Id ii.nlllg des deutschen Volk es iiber d ie Gefahren von 
Gas- und T_uftangl' iffen sOll' ie i'lber die ~ot \l' endigkeit 
lind die Möglichkeiten der Abwehr dieser Gefa hren, im 
H~.h men eines Yolk s\'ereins auf breitester Grundlage 
und in Zusamm enarbeit mi t den Standes- und Berufs­
organ isationen der " ersch iedenen Sei bsthi Ifeorgan i­
sationen und den cari tat i\'en Yerhiinden, Dem Priisi ­
dium t raten neben einigen friih eren H,e ichsministern 
verschiedener Parteien , lI'ie den H.eichsministel'l1 a, D , 
Gi es bel' t s , "Dl', GTadnau eT und von 8c hl i eben , die 
Oberbiirgermeister der größ ten Stiidte, wie "Dr , Ad e­
nau er , Kii ln , Dr, Bra cht , l<:ssen , BHI,ueT , Altona, 

16) ITlllcnrnini slC'r im crst('11 I\: a binclt I3 riinin ~ \'0111 2R. ~ liirz J O:lO 
hi s O l, lo be r t!n t. 

17 ) Ein Anran~ 1920 ' -on Arthul" :'\Iahrnull in I\: nssel ~('grüncl c tcl" 

Blind. rl er sp in e ii ll ßcre Form IIlld Cr li ('denln ~ d elll Vorbild ri ps 
O Clllsch pTl lIiU e l'Ol'dcns en tl ehnl e, Ziel : :-'; c llallfbn ll Dplllschlanrl s 
allf (kr (; rlltHII:-!ge dcs nal ionnlcn Ged a nkens. d eI' VolI;:s~l'tllcinsch n fl. 

lind d es \' o ll" ss l :w tcs. :\I nhrnull wnT" für t'in c posi t h ·c :\Iit nrbt'i t in deI' 
bes t ehendeIl r f' puhliknnisc)H'1l SI'natsfol"ll1 . ri (' f 1ü2fl /:30 z ur sog. 
y oll"snnl innn iell Aktion nll f. \ln1 die fiHII'(' IH len Politik('r eI('r nnlio­
nnle11 'liUe nuf ein gCllu'insa nH's PI'O~rnlTHn zu eini gen. 1111 Juli I D:10 
v c r (' i11i ~ ll' sich d r r , Jll11 ~dclltsc h c Orden mit (kr d Clnol"ru ti sehe n 
P a rt ei zlIr D eutschen Stnatspnrtci. VOll eier (' I' sich bf' l' (' il s in1 ))crbst 
wi eder trennle. l~I:~:l wurd e d er Ord en zwn n ~swdsc .-JufgC'l üs t. 
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Dr, Go erd el er, Leipzig, Dr, J a1'1'es , Duisburg , 
Dr, ]( iilz , Dresden, Dr, L ehrs , Diisse ldorf, D,', Loh ­
meyel' , Königsberg, Dr, Sahm , Berlin , Dr, Schar­
nagel , Miinchen, und Dr, W agne1' , Breslau , be i, Die 
Geschäfte des Direktoriums fiihrten die Herren 
Dr, Riihl e von Lili enst ern undFr i tz Geis l er, Die 
Liga fa ßte die namhaften Sachverstiindigen des 
Luft- und Gasschutzes in einem "Sach \'erstii ndigen­
aussch u ß" zusammen, der erstmals am 2,'5, Septem bel' 
Hl31 in Uel'lin tagte, und bi ldete einen " Luftschntz­
Arbeitsgemeinschaftsausschu ß", dem b eizutreten \' el'­
treter a ller po li tischen , berufli chen, caritati\'en , sport­
lichen und iihnlichen Organ isationen aufgefordert 
wurden, Als Organ der Liga \\'urde die Zeitschrift 
"Gasschutz und ,Luftschutz", Hera usgeber Dr, A ug, 
Schrimp/f I 8 ) , j\lhinchen, Schriftleitung Dr, R, H ans ­
lian19 ) und Priisident H , Pa et sc h ins Leb en gerufen, 
deren erstes Heft im August ]!)31 erschien, 

Die Cründung diesel' Deutschen Luftschu tz-Liga 
fand weitgehende Zustimmung, 1 n den LiLndern cnt­
standen Landesabteilungen und in den Großstiidten 
Ortsgruppen, In Hayel'll bildete sich mit Zustimmung 
des Landesbiirgerrates eine Landesabteilung .I3a,\'el'll 
(Vorstandsmitg li eder: Dr , W, 0, H e1'1'mann, Freiherr 
von B er ch em und Prof. Dr, H, Ge bel e; Landesleiter: 
Hauptmann a , D. Stark); in Ostpreußen schloß sich 
die " Luftschu tzarbeitsgemeinschaft Ostpreußen " unter 
Fü hrung \'on Brandoberingenieur Rumpf der Deut­
schen Luftschutz-Liga a n : in Oberschlesien iibel'llahm 
im Einvel'llehmen mit den Oberbürgermeistern der 
Städte Beuthen, Gleiwitz und Hindenburg der Direktor 
der Oberschlesischen Hauptste Il e für das Gruben-

18) Dr, A u~ust Schrimpff, Sprcn:,(sloffachman n " on Huf, bc t ii ti ~lc 
sich nach 25jühri~cr crrol~rcich cr Tiitigl\ cit in leitenden SI. (' lIl1n ~c n 

bc l,nnnler W crke Deutschta nds und Österrcichs ab Hl2,1 nl s \' c rl ~J'(cr, 

I-fcrausgch cr und Schriftle iter der .,Zeitschrift fÜI' d as gesamte 
Schicß- und Sprcngslof[wcsen" , d er C I' 1927 di e Sondcrnbt.cilling 
"Gasschu tz" an gli ederte, in rl er a nrüngli c h Frag-cn d es indus tri ell en 
und g-cwerbli e he n Atemschutzes, dann aber auc h d er 1l1iliUirische 
Gassch1l tz b ehandelt wurden. 

19) 01', \lu<lolf \-Iansliall stud iertc in Erlangcn und Leipzig Chc mie, 
wUI'rle Ass ist.c n t Pror. ßeclonan n s iln LaboratorillTn für ang-cwa ndte 
Chemie. hes tand lH07 das Apo Lh e kel"-Staat sexa nlCl1, erlangt e 1BIO 
di c Dokt.o rwür<l e und legte 1!l11 <las :-1ahrull J'(smittrlchc mil,e r­
Staat.sexHlne n ab lind war nnschli c Uend Assistent HIn Chemische n 
Inslitut d cr L' ni" c I's iliit Hallc b ci p!'Oe. Abdcrhaldc n, Im erst cn 
\Vcltl\ri eg- Stnbs:lpoLhe l\:er im GanlelH)J"ps und d a nn I\ol'psstnbs­
"polllel,cl' lind Gasspcz ia li sl im X X 11. \l csc J'\'clwrps wllrde \)1', Il nns­
lian I friH n eg:it'l"lIngsapoth e ker lind VOl's tand des Che misc h en ll nt('r­
slIch un gsla hol'al.ol'ilirns in d er I\aiscr-\Vilh ehn-Alut d emic für <In s 
iirztl ic hc BildungsweseIl und spiiLel' Yorstnnd des L' nLersli chlin gs­
labornlorillms b~illl Gruppensan iliits<l~pot I d er I1 cichswdlr, 1':1' 
wtlrde :\litglied d c l' .. Comlnission intC'l'nntiona lc u' cxpert s POUI' la 
protectintl d es poptllations ch -il cs contre la gucrre c himiqtJc", \ "('1'­

trat die d eutsc he R e i ch src~ i cr"n~ a uf d e n Intcrna tion a le n 1\ 0 ngl'('ssc ll 
in ß rli!i' '1 C'1 lind HOIll lind wa r SachbcB rlH'ite r d cr Int.e l"n a lionn len 
Sac ll\-e rstündigenliomnlission d es not e n I\rc lizes für r1C'1l (; nssc hut.z. 
1!l31 sch icd CI' ;j US d cr H cichswchr a us und iibcrnnhm di e Ilaupl­
schriftl eitun g: der Ze it.schrift ,,(;'nsschlltz lind Luftschutz", e ine 
TiHigl\('it, di e cr lfl ~\7 infol~e seiner nb lehnenclen H a lt.ung gegenüoel' 
d e nl ~nUonnlsozi a li sll1 l1 s a1lrgehcn mußt.e. Hl-Hl widme t e e r s ic h el cr 
Apot he l\:c l'-Zcitung lind d er Deutschen Chemil\:cr Zeil schrift, di e 
1fJ50 \"ere ini g:t wurde n . Im .Juli lfl5 0 \"cl'faßte CI' mit (' ini ~PTl seiner 
engstcn Fre unde eine D e nl<schrift zllrEl'wecloln g des d e ut sc hen 
Luftsc hul:zes, die n ll ('n maßge bende n nundes-lInrl Lündcl'rcg icl'tlngen 
sowie den a llii ert en I Jo!tC'1l )\ornmissa ren zugestellt wurde. Im ,'allllnr 
195 1 vcri,r rc ntli c hl.c CI' di c Brosc hiir'e .,VOI11 Gas l\:nmpr zllm Atol11-
krieg" un"lcilete \'on :-1ovcmbcr 1\152 a n als Hauptsc hriftl ei ter dic 
n e l1 cl'stand CIl C Ze it.schrirt "Ziviler Luftsch utz" . Am 8. All gust l fl .'j ,1 
verstarb 01', Hnnslian überrasch cnd im 72, Lcbc nsjahr, Von sein e m 
re ichen liter'ari sc he n Sc haHe n ist nm b c liun nt. esten d as " on ihm II cl'­
nlls~eg:eb('llc zwcihünrtigc \Ver l< "Ocr che misc he I\ricg". 

rettungs \l'esen , Prof. Dr, H, W olt e l' s doT/ , die Bildung 
und Leitung des ,, 13ez irk s\'E' l'handes Obcrsch les icn " ; 
l\lajol' a, n, R osko ten , Diisse ldorf, iibcrna hm die 
J __ eitullg der " Provinzia la btc ilung H,hein la nd-\\ 'est­
fal en" und M,ajor a, n, Somme1' die der " J __ andes­
abteilung Sachsen" , 

Der \ 'ersuch , über den Luftschutz-.-\I'hcitsgcmein­
schaftsausschuß \'o r a ll cm a uch die bishcr fel'nstehen­
den Ce \l'el'k schaften fiir dic Luftschutzal'bcit zu ge­
winncn, mißlang , da d iese , \I 'ie dcr AUgemeinc Deutsche 
Ge\\'erksehaftsbund mitteilte , " die .Bcstrcbllngen der 
Liga nicht unterstiitzen könne, da Cl' stets und stii ndig 
gegen a ll e Kriegstreibercicn I"ront gemacht hah c und 
nichts sehnlicher \I'iinsche a ls die \'öllige Abr iistung 
a ll er Yiilk er" , Eine leidcr schI' hiiufig festzustcll ende 
unlogische Ycrl, ennnng \'on Ziel und Z\I'cck eincs 
zi\'il ell Luftschutzes I 

Neben der Deutschen Luftschutz-Liga bestand aber 
immer noch der Verein " Deutscher Luftschu t z e, Y, " , 
Da ein Xebeneinander- oder sogar Cegencina nder­
arbeiten heider Vereine der Aufk liirungsarbeit \\'cnig 
dienli ch ge \\'esen \\'üre, bcauftragte das R eichsministe­
rium des I nnern den YOI's itzendcn des Fla b 'ereins 
eine Verstiindigung zwischcn den beiden ()rganisatin: 
nen herbeizufiihren, In einem Abkommen \'om 10, De­
zember,' Hl31 \\'urde diese Ycrstü ndigung da hingchend 
erreicht , daß für beide " et'e ine ein gemeinsamer Prüs i­
dent \'o rgesehen und \'crcinba rt \I'urde, daß s ich der 
"Deutsche Luftschutz e, Y. " an die Kreise \I 'end en 
\\'ird , die im Hahmen dcs zi\ 'il en Luftschutzes a kti\' 
mitzu\\'irk en haben , und die " Deutsche Luftschlltz­
Liga" a n dic übrige Bevölk erung, 

Vorläufige Ortsanweisung 
für den Luftschutz der Zivilbevölkerung-

D ie - wie bereits el'\\'iihnt - Ende Oktober 1931 
vom H,eiehsministerium des ] nnern hera usgegcbenen 
,, ]~i chtlinien für die Organisation des zi\' il en Luft­
schutzes" gingen von dem Grundprinzip a us, daß es 
durch peinliche Fl'iedens\'ora rbeit erreicht \\'erden 
könne, daß die Organisation im Bedarfsfall e in Idir­
zester Frist \'enl'endungsbereit sei und daß sie mög­
lichst auf Ein ri chtungen fußte , die im Frieden bereits 
\'orhanden \\'aren, Mit geringsten ~litteln soll te der 
g rößtmögliche Erfolg erzielt \\'erden, Tm Sinne dieser 
l<'orderung hütte es gelegen, wenn mit der Leitung der 
vielfiiltigen " Vorarbeiten zur A b\\'ehr eines iiffcnt li chen 
Notstandes" und damit der iirtlichen Fiihrung in den 
einzelnen Luftschutzol'ten die Kommunah 'en\'a lt ungen 
beauftragt \\'orden \\'iil'en, Die Stadher\\'altungen und 
die kommu na len SeI bsh enl'al t u ngsorgan isationen zö­
gerten jedoch aus \' erschicdenen, \'or a ll em finanziell en 
Gründen, diese neue Yera nt\\'ortung zu iibernehmen , 
so daß diese der Staatli chen 'Polizei ii bertragen \\'urde, 
Dafür sprach einmal , daß damit die Aufsicht und Fiih­
l'ung in der Ha nd einer staatlichen Yefl\ 'altungsste ll e 
lag , \\'odurch eine größere Einh eit li chkeit a ll el' durch­
zufü h renden Maßnah men gC \l'ii h rl eistet erseh ien , und 
zum anderen , daß in den Polizeioffizieren hel'\'01Tagend 
geschu lte F iihrungskriifte zur Vel'fiigung standcn, 

Für die öffentlichen H ilfsk riifte standen a ls 1111 

" lfriedcn bereits vorhandene Einrichtungen" die 
Schutz pol izei, die Feuel'\\'eh ren (Berufsfeue1'\\'eh ren , 
l<'rei\\'illigc F euefl\ 'ehren) , di c Tcchnischc Xothilfe, das 
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Deutsche J~lJte Kreuz, der Arbeiter- Sama ri terbund , 
die Gesundheits \'en" a lt ungen und Sonderd ienste der 
stiidt ischen Hetrie be zur \' e l'fiigu ng. 

Mi t der Durchführung eines \\' e rkluf tse hu t z es 
lI'urde der " E eiehs\'erba nd der deutschen Industri e'" 
beauft ragt, Bereits im Dezember 1931 erschien das 
1. ~[erk blatt ., I ndustri ell er Luftschu t z '" . 

E e i e h s b a hn und g e i c h s p ost begannen nun 
ebenfa ll s mi t Luftse hu tz \"()[·be reit ungen. Besonders bei 
der Heiehsbahn bestand ein starkes lnteresse a n einem 
guten zil' il en Luftschu tz: s ie lI'ar bereit , in engel' 
Zusammena rbeit mi t a ll en in Frage k ommenden Stell en 
d ie \ -ol'bereit ungen für e inen, den technischen Sonder-

20) Di e .. Y f.)r l iillri ~c Ort sn ll w(' i :-; III1 .~ rnl' d e n Luflschlll. z de r Zivil ­
bc , "ii ll,,:c l'IlIJ ),,!;"' bil de l e all ch a h I !);\ I 1l :IC!1 d er Übernahm e d er ' '' cI'nnl­
w Ol'lli c he ll ( ;ps:.lmil c illlll g' des zidll' 1l Lur tschulzes durch f! PIl Ite ic hs­
lIlini ste r fi ir Luftfahrt und Oberh efehlshaber d cr Luftwaffe ZIIn iic h s t 
d ie G l'lIlldla ~c fiil' de n A ufba u des Lufl schutzes. 

\' el'hii It nissen a ngepa ßten E isen bahnluftsehll tz so \' 0 11-

kommen wie möglich zu gesta lten. 

His E nde 1932 l\"ar nach der vom "P olizei instit ut für 
Technik und Verkehr, ß erlin " a ufgestell ten und \'om 
) [d L herausgegebenen ., \ -orl ii ufigen Ortsanweisung für 
den Luftschu tz der Zi\' il be \'ö lk erung" 20) "01' a llem in 
Preußen mit dem organisatorischen Auf bau des 
Luftschu tzes b egonnen und F ührungs- und Einsatz­
kriifte der P olizei, Feuerwehr , Technischen Nothilfe 
und des Hoten K reuzes in den neuen Aufgaben aus­
gebildet worden. Der im April ] 932 von dem früheren 
FreikOl'psfiihrer Gel' h al'd R o ßb ac h aus Angehörigen 
des Bundes E kkeha rd aufgestell te Luftschu tz lehrt rupp 
(dem bis Ende 1933 weitere fünf Lehrt ru p ps folgten) 
un terna hm es , mit U nterst ii tzung des ]~e i ch swehr­

ministe riums, die Bevölk erung, die in ihrer Gesamt ­
heit dem .Luftschu t z weitgehend in teresse los gegen­
überstand , a ufzuklä ren. 

Praktisme Versume mit Hubsmraubern für den zivilen Luftsmutz 

Auf Anregung des ehemaligen P riisidenten der 
Hundesanstalt für zi\·il ell HC\'iilk erungsschu t z, Gene­
ralma.jor a . D. H ampe, fa nd kürzlich eine ~()nder­

\'eranstalt ung über die Ye!'l" endungsmöglichk eiten des 
Hubschraubers für ZII'ecke dcs He\'ölkerungsschu tzes 
a uf dem Flugplatz Hummerich bei l\..ob lenz statt. Der 
De u tsc h e H e li copte r-Di e n s t a ls Vera nstalter 
hatte zu dieser \ Torführullg a ll e in teressier ten Vertreter 
," on g egierungsstellen , Bundeswehr lind Yerbii nden 
eingcladell , d ie in gro ßer :\ nzah I ersch ienen lI·aren. 
Die \ -cra llstalt ung 1I"llrde d urch ein g eferat des Prä si­
denten a. D. H am pe iiber den Hubschrauber in der 
zi\"ilen \ ·erte idigung eingeleitet. Der \ ·ort ragende fa ßte 
die \"i clsc it igen Ven" cnd ullgsmiigli chkeiten in e iner 
H,e ihe \"()(1 Gruppen zusammen. Zunä chst beze ichnete 
er den Hubschrauber in \ ·erbindung mit dem Sprech­
funl; a ls d as un e n t b e hrli c h e E rkundun gs - und 
F iihrun gs mi tte l für d ie Luftschu tz leit ung zum 
Einsatz dc r Luftsc hu t z- H ilfskriif te und zi t ierte hierzu 
eine Erfahrungstatsache, d ie schon bei der Leit ung der 
Schaden bekii mpfung nach den Luftangriffen auf 
B erlin im zwciten \\"elt kri cg fcstgeste llt l\"Orden \mr . 
Da schon da ma ls a ndere Miig li chkeiten zur schnell en 
Feststellung der nach dcm Luftangriff eingetretenen 
Schiiden und Gefa hren zu zeit raubend \I 'arcn oder 
\'ersagten, lI'urde der Einsatz \' om " F ieseleI' Storch" 
aus mi ttels Sprechfunk gefüh rt. Ein lI'e iterer Yorteil 
der l"ührung aus der Luft bestiinde a uch da rin , da ß 
eine besondere Erkundung der Anma rschmiig li chk eiten 
für d ie H ilfskriifte en t fi cle, da diese Feststellung eben­
fa ll s a us der Luft a m besten getroffen und dcn Ein­
heiten iiber Funk mi tgete il t \I'erden könn te. 

nie nä chste Gruppe der Ye!'ll'endung bestü nde in 
der Benu t zung des Hubschra ubers a ls sc hn ell stes 
B e weg un gs mi tte l für Hilf e le ist un ge n a n be­
sonderen Hrennpunk ten im K atastrophengebiet. E s 
müsse bez weifelt werden, ob bci dem ge '\"al t igen Trüm­
meranfa ll e in Erreichen a ll er Gefahre np unk te mittels 
'Fa hrzeugen noch miigli ch se in 11' iirde. So k önn ten a n 
sonst unerreich baren Ste ll en im K atastrophengebiet 

Hilfst rupps mi t Geräten zur Gefahrenbekä mpfung und 
raschen Hergung \'on Verletzten gelandet lI·erden . Der 
\ -ort ragende ver wies dabei auf die guten Erfahrungen , 
d ie im Korea-Feldzug bei dem T ransport Schwer­
\'ennmdeter du rch Hu bschra uber gemacht worden 
sind. 

E inc weitere Gruppe der \' erwendung ergii,be sich für 
den F a ll r a d ioa k t i ve r V e r g iftun g des Bodens. 
Hei einer Atomdet onation gehöre es zu den 
ersten Aufgaben des LlIftschu tzleiters , die dadurch 
etwa eingetretene .Rad ioakt i\·it ii t des J30dens nach 
Jntensitiit und räumlicher Verte ilung festzustell en. Die 
da zu vorgesehene Arbeit von Spiirt rupps mit Ge iger­
ziihlem wiire reichlich zeit ra ubcnd und fiir d ie Mann ­
schaft nich t nngefiihrli ch , \I 'ii,hrend eine so lche Fest­
stellung schneller und ungefii,hrli cher vom H lI bschra u­
bel' a us mi ttels Meßgerä ten yorgenommen werden 
könne.\\' ä re eine so lche \ -ergift ung eingetreten, so 
könne bis zum Ab klingen der H,adioakt i\' iti it \" Olll 

B oden a us kaum Hilfe gc bracht lI·erden. Hier bli ebe 
wiederum das einzige HC\I'cgungsmi ttel, um an be­
sonders gcfii hrdete Punk te hcranzulw mm cn, Medika ­
mente , Lebensmit t el oder "'/asser zu überbringen oder 
auch Verletzte schnell zurü cl;zubefördern , der Hub ­
schrauber . 

D ie Ycn" end ung des Hubschraubers nach einem 
Luftangriff sei lI'eiter lI'erholl , um die B e v ö 11; e r u 11 g 
ü bel' di e ]~age mittels La utsprecher zu u n t e r r ic h te n 
und etwa entstandene F luchtbewegungen in die Auf­
fa ngriium e zu lenken. Bei Gefahr des Abtriftes rad io­
a kt i\' er St aubwolken k önnte so auch die ent ferntere 
Be\'ülk erung von der Luft a us gewarnt werden . 

]m mittelbaren Zusammenha ng mit Luftangriffen 
könn ten a uch Störun ge n a n d e n L e i t un gs n et ­
z e n der elek t rifi zierten Bundesbahn, der Versorgungs­
netze der Elek t rizi tiits-und Gasfern- Gesell sehaften ein ­
t reten, deren schnelle Ifeststellung und Behebung n ot­
wendig se i. Hierbei ergiibe sich lI'eiter ein b reites Ver­
wend l.lngsfeld für den Hubschra uber a ls Kon t rollorgan 
zum Abfli egen der Leit ungen und als Transpor t mittel 
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für abzusctzende Heparaturtru)Jps. Auch )(önnc dc r 
Hubschrauber zur Cbcrb rü ckung unpassierbarcr 
Strecken unmittclbare Hilfsdienste .Ieistcn. 

.:\fach dieser Darstellung dcr außcrordent lichen 
Wicht igkeit des Hubschraubers für den zi\'ilen Bcvii l­
kerungsschutz dränge sich dicFragc auf, auf \\"clchc 
\Veise dcssen Dicnste nutzbar gemacht werden könn­
ten. Dem E inwand der hohen Kosten für Anschaffung 
und Untcrha ltu ng \"()11 Hubschraubcrn stell te der \ 'or­
tragcnde die Frage gegenübcr, ob dieser .Einwand auch 
bei dem Panzcr oder dcm Kampfflugzcug, die cin 
Vielfaches kosten , erhoben würde. Heidc aber dienten 
schließlich demselben Z\\'eck, nümlich dem Schutzc dcr 
H eimat. J edoch se i hier dcr giinstige Umstand zu \'cr­
zeichnen , daß im Gcgensatz zu militiL rischcn Ucriitcn 
der Hu bschrau bel' auch fri edensmii ßig cine \\" c it­
gehende Ausnutzung ermög lichc. Es gii bc cine groEc 
Anzah I von Bedarfstriigern , d ic dCIl H u bsch raubcr i III 
li'rieden nutzbringend ven\"enden könnten. I n den a us­
ländischen Staaten um die Bundesrcpub lik , \\"ie Bcl­
g ien , Fran kreich , d ie Schweiz, Üstcrreich und Sc!I\\'c­
den , hestii nden pri \'atc H u lI sch rau bergcsel lschaften, 
deren Maschinen a ll ch den deutschen Mark t bedicnten. 
Ernstfa llmiißig stiLndcn diese aber nich t zur' Ycrfügung. 
Es se i doch \\"ohl an dcr Zeit , daß die Hundesrcpublik 
auf diesem technischen Spczia lgeb iet ni cht auf di c 
Daucr im .Rückstand bliebc. 

Scl bstverstiLndl ich, so schloß der Vortragcndc, 
könnc nicht er \\'artct \\'erdcn , daß d ic Hc-gierung sich 
für e incn etwaigen Ernstfall Hubschrauher kauft lind 
einmottct. \\ 'oh l aber könntc a us Yerteid igungsg riin­
den und a us \\"i rtschaft li chen Cründeri cr\\"artet \\" cr­
den , daß d ie Hundcsregierung jcden I' I a n z i \. i I c r 
Ini t iative aufd icsem Gehictem itdcrn Ziele fördcrt , 
die fri edensmiißig für \\'irtschaft li che Z\\'ccke benutzten 
Hubschra uber im J~rnstfall e auf die \ 'el'l\"endung im 
Rahmen des ziv il en Hevölk cl'llngsschu tzcs umzustell en. 
Solchc tragbaren Lösungen sc ien vorhanden. 

Nach diesen programmatischen Ausfü hrungen 
wand tc sich nun das I ntercsse den praktischen V 01'-

führungcn zu. Hicr \\"urdcn fast sümtli che Möglich­
I, citcn, d ic dcr Vortragende angedeutet hatte , in dcr 
Prax is durchgeführt . Yon d iesen Yorfiihrungen bcan ­
spru chten einigc \\'egen ihrer Erstmalig keit ganz bc­
sondcre Heaehtung. 

Das Absetzen von Hettu ngsmannsehaften mittels 
Stricklciter an Stellen , a n denen I,e ine Landllng 
miig li ch \\"ar, \\"urdc geze igt. Eine Landu ng in der ::-\ii he 
einer BrandsteIl e wurde yorgeführt , bei der Löseh­
mannschafte ll mit J,öschzuuern dell Bra ndh erd an ­
griffen, \\ 'ü hrend der Hu bschrauber im Sch \\'ebcflug 
durch se inen H,otol'\\'ind d ie Flammen sO \\'e it sc it li ch 
\\'egtricb , daß d ie H,ettung e iner "Cbungs]luppe möglich 
\\"urde. Es \\"urde die Ubernah me vun angenommcnen 
Yerletzten durch ein breit a usgelegtes Kctz, in das s ich 
die \'erl etzten hineinrnllten, dargestel lt , di e dann im 
:F'luge \\'egbefürdert \\"urden. Fast sensat ionell aher 
\\ 'irkte es, daß dic Teilnchmer im Hiirsaal \'on ihren 
P liLtzen a us d llreh Gbel't ragu ng auf den dort aufgestell ­
ten F ernschschirm den Erkundungsflug des Hllb ­
schrauberpiloten in a llen se inen Einzelh eitcn mit­
erl eben konnten. Das gleiche crgah sich für die Mcssung 
der Hadioakt i\'i tiit. Als dcr H ubsehra uhcr sich c ir1C'r 
sch\\ 'ach rad ioakti \'en Bodellste ll e im Fluge n ii hpl'tc , 
kon ntpn d ie Teilnehmer im Saal das .-\usschl agcn c! ps 
Zeigers am ~l.c ßgc l'ii t des H 11 bschl'au bel's eh en fall s im 
F ernsehbild genall beo bachten. 

E s dürfte dankbar zu begri"rl~en sc in , daß hicl' auf 
e incrn für dcn zi\' il cn Hc\·i.i lk erungssehu tz wi ch t igen 
Einzclgeb iet e in praktischer Anfang gemacht \\'orden 
ist. Der Deutschc Helicopter-Dienst, der sich dabei 
der U nterstiitzung y erschiedener Croßfirm cn \\"i e 
Grundig uneL Total , \"01' a ll em aber auch der Hllndes­
anstalt für zivilen Luftschu tz erfreuen durftc , hat 
dam it einen ge \\"issen Pioniel'dienst geleistet. IIIan darf 
hoffpn , daß dicse ersten tastenden "ersuche cine 
\\"c itere planmiißige Fortsetz ung findcn möchten. Erst 
eine intensi\'e praktische Erprobung \\'ird lehren, 
welche Yerfahrens \\'eisen elen größtmöglichen Erfolg 
yel'sprechen. * * * 

NEUES UBER DEN LUFTSCHUTZ 

Die in dieser Rubrik gebrachten Nachrichten über Luftschutz und seine Grenzgebiete stützen sich auf Presse- und Fach­
pressemeldungen des In- und Auslandes. Ihre kommentarlose Übernahme ist weder als Bestätigung ihl'er sachlichen 
Richtigkeit noch als übereinstimmende Anschauung mit der Redaktion in allen Fällen zu werten, ihr IV ert liegt viel­
mehr in der Stellungnahme der öffentlichen Meinung sowie der verschiedenen Fachsparten zum lAtftschutzproblem. 

ADMINISTRATION und ORGANISATION 

ß elgische Schule fiir Zh'ih'ertcidi;:ulIg 

Die belgische Schu,le für Zivilvertrirligung wW'de im Mai jfHj.j 

dW'ch das Innenministel'ium geg1'"iinrlet. Sie 'richtet ihl'e Hanpl. 
bemühungen auf (h:e Ausbild~tng von Saclwel'ständigen zum 
Schutz der Bevölkerung vor den Scln'ecken des I{·rieges. Sie bildet 
nicht mtr Instntkt01'en /ü'r den Zivilschmtz des Landes U1tS, son ­
dern organisiert auch noch Lehl'gänge einschlägige!" A I·t ZUI' 
Vermililung besondel'e'r Inf01"lnationen , J ede!" Leh-rgang weist 
32 Schü lel' U1tf. Unle!"richt und praktische Demonstmtl:01wn 

werden in fran zösischer und /liimischel' Sprache du·rchgc/ührl . 
Die Schüler rekrutieren sich aus den verscll1:edenslen Schichten: 
aus der Beruntensclw,ft des ganzen Lwules, aus den Fabriken, 
technischen ~tlul privaten Unternehm,en , D'ie meisten T eil­
nehmer lassen sich inrlivichtell in die K urse aufnehmen, wenn 
sie diese Täl igk:eit als d(w,enule .4 rbeit betmchlen , obglel:ch a,uc!! 
manche von Regierungsstellen oder Induslrieleitltngen entsendet 
werden , Alle A nwärtel' werden sorgfältig gelJrü/t wut dann je 
nach Vorbildlmg und übrigen Fähigkeiten eü~geleilt , Das Innen­
ministerium besl1'eitet sämtliche A u,sga.ben des Lehrganges, Zweck 
der Schule ist die UnterweisunJ in Fragen des Zivilsclmtzes. 
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Es werden 'regelmäßig besondere Injormationslehrgänge abgelwl­
ten, die insbesondere jür B eamte gedacht sind. In B elgien sind 
die Gemeindevertret1mgen jür Frctgen der Zivilverteidignng zu­
ständig. Es obliegt also dem Bürgermeister, die Freiwilligen zu 
stellen und a'uch jür deren Ausb-ildu,ng zu sorgen Die Kader­
ausbildlU~J gesckieht durch konzentrierte prakt'ische Injormations­
lehrgänge, die spez'iell jü'r die L eilungen dei' Tegionalen Zivil­
sclmtzabteilw~gen u,nd deren Assistenten vorgesehen sind. .M an 
hojjt, daß alle jene, die im ]üiege lokale Zivilsclmtzobliegenheiten 
auj sich Z',t nehmen hätten, e,:nen rli:eser Kwrse besu,chen können. 
Bis jetzt w1trden sechs abgehalten, - drei in jmnzösischel" dTei 
in jlämischer Sprctche. Der theoretische Unterricht, deT von (li'ei 
L ehrkrä jten eTteilt u;ird. geht in Ponn von Vorträgen vor sich, 
d'ie durch Pilme verctnschaulicht wrraen. Sie umj(lSSen die gesamte 
St~tjenleitel' vom atol1!m'en Problem bis z~tr Bmndbeli'ämpjung 
und vom AlaTlnsJjsteln zwn K(tTtenlesen. DTei Instnt~ toren geben 
prctktischen Unterricht, hauptsächüch in dem zerbom,bten Dorj, 
das zwr Verjügung steht. D'ie Kurse umjassen Ta,g· wut Nacht · 
übungen. die alle nach Mögl'ichkeit so angelegt si/Ul, daß sie die 
SchüleT in d'ie zn erwartelule kriegerische La.ge versetzen . meist 
mit ~tngem ein realistischen Gegebenheiten . Die Absc!dUß1Jrüjnn­
gen am Ende eines L ehrganges sind in Theor'ie wul Pra:cis 
außelwdentlich schwierig. Absolventen erhalten ein Di7Jlom. 
B elgien 1Jlant, ehen 15 5()() Preiwillige für den Zivilschutz mit 
d'rei jähl'igem Kontmkt '.md T eilhonol"ier:mg einz:tstellen , die nls 
L eite I' der PreiwiUigen zu j'ltngie rP1~ hätten. Diese Kader müssen 
zunächst Unterricht erhalten. und es wird jenen, die das Plorival­
diplom erhielten, obl'iegen , diesen Unte rricht d~trchzujühren. In 
dieser Form geht d'ie Ausbildung eines gut junktionie'renden Zivil­
schutzes in grtnz B elgien vor sich, wobe'i nnhew, nlle 'l'e,Jneh1ll e'r 
dei' initintivreichen Gru,ppe der F lorivnlsclmle entstaill mr.n. 

,"elle ßewilligllugeu liir die dänische Zi vilverteidigllllg 

.Mit Schreiben vom 10. April 1958 hnt da,s dänisrhe Innen­
ministerium 'I11itgete'ilt, daß jür den Ausbau der Zi'/Jilve rteidigw~g 

jolgende B etriigr zu r Verjüg1tng grstcUt uwden sollen: 

1, A'lI,sbau dei' Wassel've'rsorgi.tng 

2, R ettungs- und Rä'ltmw~gsdienst 

,3, Sanitätsd'ienst 

4, A B e-Dienst " ... """",'." " ... '.'" 

5, Ojjentl'iche JAtjt sclmtzräwne " ' .' . .. , . ,, ... 

6, P ersönliche .~ us/'üstung 

7, JI1. obiz.isir rnngsstationen j ü,' das Zivilverteidi-

g'ltngsh'orps " ",., .. " " " "" . ... """ 

8, A 1tsnriJe-itun7 e'ines Projektes j ür eine technische 

Schule "" . . . . " ", .. "" ...... " "" .. 

dkr. 
.3 000 000 

1 500000 

3500000 

550000 

3000000 

2 600000 

1929000 

10000 
-----

16089 000 

oder etwa 10 JI1.illionen D1v!, 

Damit -ist jedoch n~.tr ein T eil der Mittel bewilligt. die von der 
Zivilverteidi.r:tnJ iJeantragt w~tI'den, .Man hatte 36,4 JI1.ill. dkr, 
gejordel·t, Eine N achbewitz.igung der jehlenden 20 Jlf illionen ist 
noch möglich, Dieser B etm.7 soll jür den Ausbau des ßmndrl'ien­
stes, der K omma:mlozentmlen wul des Krankenhausbere'itschajts, 
dienstes iJenntzt werden, Eine endgiiltige Entscheidung will der 
I nnenminisler jedoch erst jällrn. wPnn ihm znsätzl'iche Auskünjte 
durch die zustünd'igen FachJrem'ien ertel:U w~trden. 

Wie ans de'r A njstell'ltng hervorgrht, lI 'ircl deI' größte T eil der 
bew'itz.igten JI1. ittel der ört lichen Z,:vilverleidignng zur Vel'jügung 
gestellt werden. DeI' .4uj/w,n der dänischen .L1tjtsclmtztntppen ist 
n ')ch n'icht a,bgeschbssen, a/Je'r bedwtend weiter jortgeschr'it /'en als 
(b' der örtlichen Zivilv2rleidi:7:ln:/, Das zentrale Zivilverteidi· 

gungsamt ä1tßerte seit langem den Wunsch, diesen .~ißstand zu 
beseit'igen. und durch dl:e nenen ßewilligi.tngen ist diese Jl.1.öglich­
keit in gewissem U mjan7e gegeben. 

~llIs t,erllrozeß 11111 Schädcn durch den .~ instllrz IIlter 1,lIftschlltz­
blinker 

Vor der ersten Zivilkam mer des La,ndgeT'ichts Heilbronn wü'd 
zur Zeit ein Proze ß gegen dl:e Rwulesre ]J~tblik gejührt, du./'Ch den 
die Frage entschieden werden soU, ob künjtig der Bnnd oder die 
Ländel' die mitunter bet'rächtlichen Kosten jür Schädm tragen 
müssen, die d7trch den Einstw'z alter Stollen und Lnjtschutzlmnkel' 
in vielen Orten entstalulen silul. I n ersteT Instanz solljestgestellt 
werden . ob der Bund R echtsnachjolger des Dw tschen R eiches ist, 
Dann soll geklärt werden, ob der B~tnd jÜI' die B eeeitigung dcr 
Einstw'zschäden au/kommen i1wß, 

Die .K ontTOverse ist durch einen Vorja,ll entstanden, der 8/:ch 
in de'r Nadtl vom 9 , anj den 10, August 1955 in der Stadt N ecknrs­
ulm ereignete. Jl.1.it jurchtbarem. Getöse senkte sich einr neu, e'rrich­
tete Stmße in diesel' Nacht i.t1n nngejähT vier lYI eteT, An Hand von 
Plänen stellte das St.adtbcma1llt .NeckrtrS1tlm dann jest. wie es zu 
dem. Unglück komm en konnte. Unte'r de'r S tmße wal' ein S iollen­
system, da,s wähTelul des letzlen K rieues angelegt worden war, in 
sich zusam.mengestürzt . I n einem Sclweiben an das R egienmgs­
präsidh.l.ln von N ordwürttemberg in Stuttgal·t, da,s F 'inanz· und 
IV ohnungsbawninisteriwn in Bonn und mehl'el'e 13'//.l1destags­
(lbgeordnete vel·traten d'ie S ladtväler von N ecka'rsu lm die Auj­
ja,ssung. daß der Bund als R echtsnachjolgo ' des Deutschen R ei, 
ches, dcts den Stollenbau angeordnet hatte, zu betrachten sei und 
drtß rT drshalb j ür die B eseitignng deI' Schäden und die A bwen­
d~tng möglicher weiterer GejaJl1'rn aujzuJ,;ommen lw,hr, 

N A'fO ballt IInt,erirdische KomHlaudozentrlllcu 

Das amu'ikanische Verteidigu,ngsministel"i1tm h.at dem. Kon­
greß mitgeteilt. daß in ElI'ropa z~tr Zeit ein N elz von ,mteri rdischen 
Hauptq/tartieren für .V,-I 7'O- Nejehlszentren el'stellt jL'enle, Auch 
die NA 7'O-Flngplätze 'U'enlen so angelegt, daß s,:e dei' mtkleal'en 
Kriegjühl"l/.ng gewachsen si/ul, 

\'nl I'eterson 1,lIndwirtschnftslllinister'! 

Der vormal'ige Administrator dei' amer'ika'l11:schen Z ivil­
verte'idigung !tnd deTzeitige US-Botsclw jter in 1\openhagen , Val 
P et erson, wird als möglichrT NachjolgeT des amerikan ischen 
Landwirtschajlsministers belwnn t, 

Ja, m e s J , I V a, d s 10 0 r I h, der 1952 das amerikanische l1,ltndes· 
am,t j ür ZiV'ilvcrteidigwl,g geleitet lwtte. ist vom U S . .4'11 ßen ­
m'in'isteriwn zum Nachjolge'r von 11(~I'old S tass en als lInte'r· 
hineller in Abrüstungsjragen ernannt wO/'den, 

Zh'il \'crt,eidigllugskongreß in J\loskllll 

Auj dem vierten Kong reß der DOSA AF (Zivilverteidigungs­
organisation) de'r UdSSR hol; .Marsch.all Koni ev hel'vol', daß 
die ve'rschiedenen Abteil'll,ngen der ])OS.4 AF versuchen sollten, 
die ga,nze ßevölkerung bei der Vo'rbereitung von Lujlsclw.lzmaß­
nahmen Zlt erja,ssen, 

Es wird besO/ulers lVert dara71,f gelegt, daß die IJOSAAF ihre 
.4 uj kläl"l/.ngsw'beit unter den Sportlern des Landes vel'stäl'kt. J'II,nge 
Männer und Frauen sollten soweit geschult werden, daß sie jedel'­
zeü zwn nktiven Dienst in dei' Zivilverteid,:gung hem.ngezogen 
werden können . Sie sollten in nUen Zwe':gen dei' Zivilve1'teid'igwl,g 
ausgebildet werden: in alomareT. biologischer und chemischer 
Abwehr , Überdies sollten sie ideologisch und 110litisch geschult 
werden, 
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lIonollllll fo rder t die Anlage von l,ebens mlUelillgern 
fiir Klltas trophenfä lle 

Dem " Hawaii Civil Defense Jour/w,l" entnehmen wir. daß die 
Stadt Honolulu vor hU'zem sich an die F CDA gewandt hat mit 
der Fordemng, LebensmittellageI' auf der Insel Hawaii anzulegen. 

90 % der L ebensmittel de'r Bevölkerung, so heißt es in dem 
Schniben, 'müssen von außel'halb hemngesclwl/t werden, Unter 
normalen Bedingungen reichen die Vorräte 2.1 'Page, (~ber 90% 
davon könnten bei einem Angril/ verlorengehen. 

Um ein Überleben der Bevölkerung zu gewährleisten, sollte eine 
Reserve von nichtverderblichen Lebensmitteln für wenigsten8 
60 Tage gelagert werden. Man dÜl'fe nicht verges8en, daß Hawaii 
eine strategisch wichtige Position in der Gesamtverteidigung 
Amerika8 einnehme. 

Trinkwilssen ersorgllng der Uevölkerung In Katlls t,rophenzelten 

Vor kwrzem ist in den USA die Fmge dis/.,"'Utiert worden, welche 
B edeutung den M olh'ereien in deI' Zivilverteidigl~ng zl~komme. 

Vor Vert1'etern der H el'8tellel' von alt/omatischen Packmaschinen 
für die Milchindustrie und der papiervemrbeitelulen Betriebe be­
tonte Mr, 7' eny, Din ktor für öl/entliche Angelegenheiten bei der 
amerikanischen Z ivilverteidigung, (laß rtw,n erwarte, (laß alle 
Molkereien des Lmule8 sich sehr schnell von der Verpackung von 
Milch auf die Verpackung von IV a8ser umstellen könnten, 
Dreißig papiel'verm'beitende B etriebe im ganzen I_,(uule haben 
damufhin freiwillig al~f eigene Kosten von der Z ivilve'rteidigung 
zur Vel'füg'ung ge8tellte Pa1J1Jkartons für diese Zwecke gelagert, 
Die aufgeklappten Faltscha,c/~teln können innerhalb ganz h:ul'zer 
Zeit zu den Molkereien befördert wel'den, Dort lassen sie 8ich dann 
sehr 8chnell mit 7' rink wasser füllen, 

M 'r, T erry betonte, (laß diese Idee in aluleren Ländern An­
klang gefululen habe, Er fügte hinzu, daß die an eineI' Zivil­
verteidigungskonferenz in Genf teilnehmenden M itgliede'r der ver­
schiedenen el~ropäischen Staaten einer versuchsweisen Dl~rch ­

führung dieses Planes für d'ie wropäischen S taaten zugestimmt 
hätten. 

Weltwllrndlc lIst fiir Itadioak th'iUit gellllln t 

Der E xekut'ivausschuß der Weltwetterorganisat-ion (IV .MO) 
gab zwn Abschluß seiner .10, J(onfel'enz in Genf bekannt. daß er 
der Ausarbeitung von Plänen zugestimmt habe, die die Sc/w,l/ung 
eines globalen IV am- un(l B eobachtungsnetzes zur M essung deI' 
Radioakt-ivität de'r Ll~ft , der Niederschläge und des Bodens 
vorsehen, 

Ein entspreche1ules Abkommen soll zwischen der IV eltwetter­
organisation und de'r Internati01wlen Atomenergiebehörde in 
Wien getrol/en we1'den . Die geplante Zusam:me1w,rbeit zwischen 
den beiden Organisationen geht auf eine Anregung des wissen­
sc/w,ftlichen Ausschusses der Vereinten Nationen zwr Prüfl~ng der 
Atomstmhlenal~swirh:ungen auf den M enschen mul seine Umwelt 
zurück, 

I AE ,\ vergab erstcn Forschungsauftrag 

Die Internati01w,le Atomenel'giebehörde (I AEA) lw,t ihren 
ersten Forsch!t1~gsauftrag an das Chemische Institut der Wiener 
Universität vergeben, Das Institut soll Untersuchungen über die 
Faktoren anstellen , die die Verteilung von Spaltprodukten in der 
Biosphä're bestimmen, Die IAEA wird das Institut bei den Arbei ­
ten unterst'Ützen und auch die benötigten Ausrüstl~ngen zur Ver­
fügung stellen, 

DeI' Forsclmngsauftrag an das Chemische Institut der lViener 
Universität lvurde von der JAEA im Rahmen ihres Programms 
zur Entwicklung von Gesundheits- ulul Sicherheitslllaßnahlllen 
vergeben . 

US ,\ lind Kllnlld ll schllffcn ge lllcinslllllcs I, uftvertcidigun gs­
kOlllllllllldo 

Die Ve1'e'ini(Jten Staaten mul K anacla gaben bekannt, daß sie 
mit einem Note1U//llstau,sch das Gemeinsame Nordatlantische 
Luftverteidigltn(Jskommando (NaRr! n) geschnl/en haben, Das 
N ordatlantische I./l~ftverteidigungskommando war bereits im 
A l~gust vergangenen Jahres versl~cltsweise integriert worden, 

Geneml Ead E, Pa1'lridg e der amerikanischen LI/,ft stTeit­
kräfte und Luftlllarschall C, Roy S Iem on von deI' " Ro!Ja,l 
Canadian A i1' Force" hatten bisher jeweils die S tellungen des 
Obe1'befehlshabers und des slellvertretenden Obel'befehlshabel's des 
NORA D eingenommen und werden diese Posten auch u'eiterhin 
bekleiden, 

In der A'anadischen Note wird erklärt , daß das kmuulisclt­
amer'ikanische Geb-iet e'inen 'integralen Bestandteil der N A 1'0-
Region b'ildet und daß das Nonlatlani'ische L!~ftverteidigungs­
k01n1lw,1ulo zur Unterstützung der stmteg'ischen Ziele der NATO 
entsprechend den B estimmungen des N A 1'0- Pa ktes gescha I/en 
wurde, 

V 01~ seiten des State Departments 1eu rde damu f hingell'iesen, 
daß d,clS strate(J'ische Luftko11lma,1ulo de'r U Sr! l.ceiterhin mt/er 
am erikanischem Kom,mando bleibt und nicht dem NO RAD unte1'­
eteht. 

FLUG- UND FERNLENKWAFFEN 

Interkon ti nenta le Itaketcn 111 Itotchin ll 

Aus einer vertrauenswürdigen Quelle au.f dem chinesischen Fest­
land erfahren wir über New York, daß die Russen in diesem 
Frühjahr mit dem Bau von intel'kontinentalen Raketen in nettn 
nordöstlichen Pmvinzen Chinas beginnen werden, Ein Stab von 
.100 sowietischen Fachleuten mul einigen Dw tschen soll Z1.tr Zeit 
vorbe'reitende A l'beiten in der Zentmlmandscltlt'rei dlt'rchfiikren, 

Die Zielgebl:ete für die Raketenbasen in Rotchina sollen A laska, 
fI 01U/I'ull~ und A ustmlien sein, 

f:n!(lische un terirdische Itukctenbase ll 

Brit'ische Wissenschaftler stellen Zl~r Zeit eine Rakete mittlerer 
Reichweite mit einem nuklearen SlJre11,gkopf her, die von unter­
i'rdischen Basen abgeschossen wenlen kann, Außerdem ist bekannt­
geworden, daß die britische Luftflotte m,it IV assel'stol/bomben aus­
gel'üstet werden soll, die in England heTgestelit u),/_~Tden, 

Ulld llrflugzeugc fHr die alllerlkllnischc I,ufh'crteldlgullg 

Erst es sc rien m äß iges Radar-Träge rf lu gzeug in 
D ie n s t ges t e iI t 

Da,s erste sel'ienmäßig hergestellte Rmlarflugzeug, das für den 
Einsatz von Flugzeugträgern aus vorgesehen ist, lcurde kürzlich 
von der US -llfa,rine in Dienst gestellt. Das neue Radm'flugzeug. 
das die Typenbezeichnung WF-2 7'mcer (. ,Aufspül'er" ) führt 
mul als eine Ergänzung zu dem von Land aus operierenden 
Radarflugzeug IVV 2 E " Flying Saucer" (Fliegende Untel'tasse) 
gedacht ist, wurde als Allwetterflugzeug mit vier köpfiger B esat­
zung ausgebildet, Die WF-2 wird in ersler Linie für die Verbesse­
rung des L!~ftvoru;arnnetzes deI' Vereinigten Staaten benötigt , 

Die Proonktion des Tmcer lief im IV e'rk Long Island deI' 
Grmn'll1an A ireraft Engineering COrlJOmtion an, die auch die 
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gesalliten Ent'U'icklnngsarbeiten rlu1'Chgeführt ha.t. Von der 
gleichrn Firma werden bereits zu'ei Düsenjäger der V S-JV[arill e 
- die P lI P-1 Tl:ger nnd die P f) P-S l ' - sO/cie das Am philJ'iell­
Versorgu. llgsfl'llgze~tg .-Ilbatros hergestellt. 

Das erste serien mäßige R.ae/ar-Trägerf lugzeug der US-Ma,rine 
vom Typ \\ 'F-2 Tracer (Anfspürer) während ein es Probeflu ges . 
Der Eillsatz dieses n e 11 e n Flugze ll gtyps ges tatte t ein e wesent­
liche Verbesserung des Luft-Vorwarnnetzes der Vereinigten 
Staaten . Im Hintergrund der Prototyp die~es nellE'n Moc/e lb, 
der seit mehr a ls einem Jahr a ls Vers lI chsflugzeug zahlreiche 
Probeflüge erfolgro ich hinter s ieh ge bra.eht ha.t. H ersteller­
firma : Grumman Aircra.ft Eng ineering COl'pomtion, H ersteller 

der elektronischen Ausrüstu ng: Hazcltine Corpomtion. 

Die II'P-:! l 'ra cer ist II/ i t dem größten Radarschi rllZ - Radom 
genannt - ausgestallet , der hishPl' für e'in Triigerflugzeug ent­
li'1:ckelt 1i'~lrde . Die Rr.ularausrii stung ist fii,r cl·ir. A~lfspii rung von 

Plngkörpern seihst übel' größte 8ntfernnngen hin geeignet. ihe 
K onstru ktion d'ieser e'igena rt'ige'l/, .Maschin e lI1achte langU"ierige 
1I'1:ndkrwalvPrsuche erforderlich . da für den Radarschil'lII e'ine 

Gestalt gefIInden werden sollte, die den .-hlftrieb des Plngzeuges 
verm ehrt. D er Rar!,arsch'inn ist 9 In lang wul fi In breit . 

IHe elektronische Ausrüstung 1I"lI,rde von der Ha zeltine CO/'po­
ration in Liltle N eck (.V ew Yor~-) geliefert. 

Kombinat,ion Hili u-nool. lind ballis lischcm Geschoß 

H a nson Bald ,,' ·i'll. der hel.mmte amerilmnische lI/ilittl'r­
schriftsteller, berichtet in der , .~·e w 1'ork Tim es" zwn erstenll/al 
konkret übel' die 111111/'rilzenden Erfindungen a1lf dein Geb'iet der 
KOlllb·il1.a t ion von () - fIoot en und /;nUistischen Geschossen. lVii' 
entnehm en seinem ersten B ericht folgende E inzelheiten: 

T e c hni sc h e R. c vollltion im Sec kri eg 

,.ln z lI'e·i I)'is drei Jahren wird das M eer beherrscht sein von deI' 

neu.esten lVaffe, a toll1a.ngetriebenen V-Booten m.it P ernmketen, 
die 1500 lIi eilen lL'eit l'eichen nnd A tomsprengküpfe tragen kön­
lien. .. nie nenestPn S chi ffe der US-.Vavy komb·inieren den 
TraWl! J n les Vernes vom Vntel'l[l{/sserschi ff mit dem Raketen­
nnd A tomzeita.lte'r. Dns Ergebnis l:St eine Art ,sengoing Stmtegic 
Air Com mnnd' ( sclllvi ll1mendes strategl:sches ](omma.ndo) ... 

Die n eu en Rnketen- V -Boote werden d'ie größten V -Boote sein, die 
je geba.1l,t n"luden. IJre1: sind /;'ish er vorgesehen , sechs l.L'ei tere sind 
gepinnt. Sie werden etwa 5GOO t venlrängen , eilm 380 F~tß lnng 
sein ~md 3.3 P'ltß breit . .) a les Boot wil'd 1 G ,Pola.·ris ' -Rnketen 
tragen. von denen jede .33 Fnß la1lg ü t. Das Boot dieser Art 1.I'inl 

zW' Z eit bei General Dy,w,m:cs Corporation geben'" nnd soll etlm 

105 b'is no Millionen Dollar kosten. 1.Jl:e folgenden dii1-jten 
zwischen 85 mul 90 M ill'ionen n oUar kosten. 

Diese Boote lI;enlen eine nen e Art von S ee ll1acht darstellen. Das 
RaketfIL -U -Boot hat sein en Oelmrtsort - l./'ie viele Ra.keten­

objekte - im 1{07Jf eü ws deutschen Gelehrten l:m zweiten IV eltkrieg 
gehabt. Die ])C1I.lschen mnehlen flüchtige Vel·s~l.che 'Im:t dem 
Abschuß von Raketen aus V -Booten, führten das Projekt aber 
n 'ichl zn Ende. 1955 gelangte der B el'1:cht ei ll es ](omitees von 
1V1:ssenschaftlern on den .Vatimwlen Sl:cherh eitsmt (der VSA ), 

dl:eser Ikricht führt e. nach V'II I'I.cegen 1I.nd Verzügen/.11gen, zu dem. 
berühmten Projekt , Polaris' deI' Af a.rine. Chef des ](omitees der 

1I'1:sscnsclwftler unI' Dr. Jam es R . X i llian jl·. , der heu.te 
Präsident Ei se nh ou: e r s 1I"issenschaftll:cher B erater ist. 
T echnische Ü bel'legnngen f ühten zur völligen Trennnng des 
Polar'is-Projektes 'Von den ande'ren Rnketenpl·ojekten . 

. . . ])as Polaris- Projekt I:St heu te zwei Jahre weitei' nls nach 
dem urs prünglichen Pahrplan 'Vorgeseh.en um'. Dieser Erfolg be­

m ht zwn l 'eil darau. f , daß _-Idmira l Rab o1'1~ ( Chef der Spezial­
einheit für Polaris) ein n eues, modernes System dcr Z1I.smnmen­
arbeit einfiihl'te, ZWIl T eil au.f de'r selten en Machtfülle. die ihm 
iibertrage1/ l.L'1lrde . . . Außerdelll haben ei ll ige u'ichtige technolo­
gl:sche nnd m.aschil1 en techm:sche . Du rchbriiche' das Projekt vomn­
trel:ben helfen. D er K ongreß h.at das Geld f ü.r drei Polm'is bewill1:gt. 

Sie lt'erden die ersten Schiffe einer Plott e sein, die viellel:cht die 
S eekriegf iihmng wllgestalten l1nd clns Oesicht rier IV elt verändern 
wird. lJ'ie M itl el f iir die sechs weiteren Sch'if fe werden 110ch in 
difse lll Prühjahr nngefordert. .. 19fi1 , schützt Admind Ra.bont, 
wird die ganze Plotte von n e1l.en Rebketen-V-Rooten opel'ieren 
können. 

Die technischen Ei1lzelheiten der Raketen und deI' V -Boote 
werden natiälich geheimgehalten. T eils wegen der revolul1:onieren­
den IV irkung de'r Einzelheiten, teils, weil einige von ihnen noch im 
Stad'imn der Erprobnng und Ve1'iJeSse'rwlg sind. Abel' es ·ist be­
kannt , daß die P ola r'is- Rakete kleiner sein 'Ieinl als die ,.}upiteT' 
der Arlllee ww die ,T hor' der vllftwaffe. Sie wird l.l'O.krscheinlich 
weniger a.ls halb so lnng 1/.nd lI:esentlich we111:ger gewichtig als die 
,.JnpüeT' sein. Ih're Ilel:chweite von 1500 Jfeilm dÜ'rfte etlca dl:e­

selbe sein. abel' der Atoll1 s prengkopf wird vermutlich lceniger 
stark hl:llsichtlich deI' Z erslÖmngskraft sei lI. Etll 'a sechzehn solcher 
Raketen 1l'erden Ül. jedes V - fIoot eÜlgebrwt lccrden können. 1 iie 
Polnris- fIoote sollen m.it delllselben nu.klearen A ggTegat au.sgerü.stet 

werden 1t'1:e die ,Nnll tilus' , allerd'ings 1cird es größer sein nls in dei' 
Nanl1:11l s . .-lndel's als die ;..'ew,tilll s, werden die Pola.l·is-V- B oote 
i n der Lim:ellfühn,l.ng z'ierl'icher gestaltet sein , el1ca wie der neue 
A lhavore-l'yp. der für eine VntenvasseT- Hüchstgeschwindigkite 
bestimmt ist . .} edes Root wird etwa 100 1I{ ann B esatzu.ng ha.ben, 
von denen (ü e m eisten in der n eu en Wissenschaft des Raketen­
schießens bewandert s ind." 

Nelle Stnhltype liir tlbersclmlUlll/1zellge 

DW'ch die Ven L'emrung ein es ne~wn, vun de'r ",d 'm/co Steel 
Corporation" entwickelten S tahls können ÜbeTsclwllflu.gzeuge 
Gesclllvüldigkeiten 1)1:s Z~t 43:201.'11111; (I/laS etwa, der viel-jachen 

Schallgeschwindigkeit ents pricht) entwickeln, ohne daß die P estig­
keit des M etalls durch die auftretende H itze ~t11l1 den Lllftreibungs­
n'üleTstand beeintriicht igt 1cird. 

B ei der ne1ten Stahltype handelt es sl:ch wn e'inen 11,ltmfeslen, 
nichtrostelwen Stahl sekr leichten Gewichts, del·I.AI.ft1'Cibwt(/sl1,ül·me 
bis z·n 538 Orad Celsi'ns ü.bersteht. N eben seineT großen F estigkeit 
bei Ü bersclwllgeschwindigkel:ten mul den l:m Vergleich zu den 
hanptsächlich im. Fl~lgzellgba1/. benutzten teuren Titanleg1:emngen 

geringen Prodll.ktionskosten (nu r ein Z ehntel) zeichnet sich der 
n en e Stahl na.ch Angaben der I-I ersteller{irllla noch dU1'Ch beson­
dere Korrosionsfest'igkeit, leichte He1·~te ll'mq ulVl eine gesiche·rte 
jlfa sse nproduktion ans. 
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Windkanal liir C~.·sf'lmindi::keif cn his !l700 ~I .. ih·n 

Ein neu t!' Jl'i l/dknnni znr aerorl!/lIfllll'ischel/ (/u' rl)riil'llng I'on 

Fl-lIgzeugen ?lud }i'nn le 11 kgesch 08se 11 , in delll L'l/I'8I rälll e /) is zn 

Sinn Jreilell 1)1'0 81u nde nzeugt l/'erden kiill1l ell . w?lrde /'011. r/er 

"Conrair LJi rision" der ..r:Pll f ral n!/lIflllli('s ( 'orl' l)mlirm" mi l 

Abb, l 

Dil'ses ) [ od"zl eill es , .('o llmi/' F·W{j .·1 " .• ·Ill tce /l erjiigers I('i/'(l wn 

eill em T echniker liir eill en T esl lIIit .I/ uch ,[ /lor /,ere il !' l . . -I 'U8 dem 

scl lli/nlen Schlitz im J/ intergr~md sl rämt die l 'reßlult 1:/1 ,zel! 

Prülungsknl!ol. 

Abb. ~ 

/h esps Röntgenbild ve rlllillelt e,il1plI E indruck von delll 1/ e11P/!, 

lI'üulkfmnl '/)O1/. "Convrtir " in San /J i ego, AIII der link(,n Seitp­

(h:e sechs I 're/ll?ll isprirher, die ein FaSS?lng8Ve /'llläYPI/, 1'011, 

::8000 J{n/lI:klu(lI,ei (inn lb, j)rwk l/m ()wl ,lm lzoll hoben 1/1111 

von denen ,l'i e l 'reßl1l11 ü/u' r (' in :! ,J,holl· Vml ill:1I den uullk(/,nal 

81 rii/l1t . j)er 'I'psl mnl1l [if'flt in 111'1' Jl1'i lle. ,la vor der lIIit v i pl en 

Jlfeßinslnllll el1 len (/'Ii8gerüslele }\on l rollrmlll1. !Jas SO()() PS 
l ei sl flule .-l l/l r i e/I8Clgg regrll liegl li ehen d eli! 'I'esl mnlll. A 'ltsges lo(len 

wi/'fl ,z'i e l 'r!' (.lI l l l t noch !Jw'Chlrmlm des 1I "I:lIdl.'r/,//ols durch 

die große all nnng aul deT r ecltten Seite des G,'bü'lldcs 

eil1 ell/ AlIIwfwrl1'011 ,3.:; .11 iUioli en IJolla r g"//lI'111 '1111,1 1'01' k llrzelll 

ÜI, n el riel) gpnolllmplI .. 

l )er lIoch delll 1:lI lerlllilli !' rendeli I 'rill zip " 'o1/8Ir'l/'i"rl f Will mil 

" il/ f m 800n· I '8 · All l ri e,hslllolor rl/Isrl"rü slel" I l ' illrlkalla l i sl fiir 

8lri i/lI1t11gsvrrsuch e ZWi8Ch"1I JIflch O. :j Will Jrrt ch :j ( Jrrtch 1 

!' lilsl/richt el lm der SI'hrtll!/escll//'ilirlirJ/.'pil) gee igU !'1 'IIu d ell l ll'ickelt 

di p. gle'ichp L eisht1lrJ 1I'ip cin kOll lill'lI'ierlt:ch er Luflslroll/kanal 

lIIi l el:ll er JIff/ scl l/:l1 elllei sl 'lillg 1'011 7:;0 (JOD J'8. Nf i die.se lll il/ ler· 

II/illierenclen I 'rill.zip lcird ,Iie RI/ ergie du rch oe rhlil/l/isllliiß ig 

scll/mche Aggrega.te ü/)(' r liillgrr!' h r i l riht illf ffPspeich!' rl 'liud ,in 

kurze l/. Eil Ilad'll 11 gen m'; l .slrl/'/; erhiihli' r i {mll wieder o/)(fPgel!el/, 

l h p l' ersuCh8'ÜI'IICI' des I /f'Uen Cf/ li mir· 11" il/dkol/ft l s bel riirJl lIIo.1'i · 

II/nl el wa. zn'ei JlI inu. ten. wlihrelld illl 1)'/Ir,;h8cl/llill La.ulzei len von 

'/inr :in Sekunden in Frage 1. '0111111 1' 11. 

/l ie .~ 'Illliill 'u)/,g der Preßz,lIjl/)/' luil!er erl olgt /IIill el s dreier 

K rei sel ve rd'ichler, die ühe r ein S!Jltcltro)/,gf' lriebe 1'0 11 einem 

sono· PS·.~{olor (mge/rieben 1l'frd"I/ .. 

hnr .-hl lze ich n1t1~g 1/1/rl .-hl,sIL'erhtlig der .l[eßIl'e/' le /Cirrl fi ne 

H echpnftl1lf1rJc uel'/venrl f' l . die 11" erle con in"g"so IIIt ;?:j Sl riilllllllgs· 

I,' lriern vem,rbei let und ,in ,ier Lnge 'l:sl . -WO lI'"rl f 1'1'0 8ekwuZI' 

7/./lli P eld zn ermitteln wul a.ulz1I ze /:chll en. fi)h r ll so /; iill l1 pn 700 

'/'e rsrhiedene Drucke ermillelt w ul zlceilllal pro Sek'/il1de fwl· 

geze ichnet 1('erden . 

ABC· \YAFFEX 

Itadio·St wntiulIl (S r 90) 

/Jei dr r /)elOllflliol1 eill er l{ r /'i/spa ll llllgs/wlII/)e el/lslehpl1 mdio· 

akl ive Erdalkalien, I/'i" Sr ,'JO. rlie ii /)er deli .Vohr'lIl1:/su" 'g il1 die 

I,-noch en gelangeIl , dOl'l yes peic lt rr l lI'erden ul/d - 801"1'11 clI l · 

sl /rech ellde Slmhlenlll el/ gpl/. enr ichl /l'erden - auch I\ I/och ell · 

8chiirlig'/t n~1"1I Üt F O/'lll biiso 1'1 ige I' Gescllleü lsi p h" I'L'Ol'rlll"11 källll plI . 

. , I u~ tl I:ese 111, GI"lt1ule '/I"ltrd r; 1'01/. I{nlp . I,'d'ellllolin und 

S(' h 'lli e rl die Sll'oli l inlll .!J() . . -I 'lIll1ahm r rlu,l'l'h h(u lige ,l/ pl/sc lt en 

gPI,rüll, Sie {JPrichleli ü/)rr rlt:p ErgpliIIiss,' ill Seielll' p l :!.j. :n.'J. 

/f).j 7 . Znr 1 'lI l p rS~I C I!'ltIl(j f/f'la.lIg l pl1 fi()n !{ 11 oc lt Pli jJrobell ({ '/IS riel ell 

Uindprn. I>fI' JI1il/el ll" ' rt betm(f 7.:3 , lfI' I O C llrie pro I,- ilu I{ai· 

ZhUII. ~ca8 el l/'rt fils ei n h el l1l.lauSell,I ,.lel der fils IIIU,Cillllll z'uliiss ig"11 

r:r"l/ zdosis al1gesehen lee l'rlen 1.-01111, l )je Eill zel/re!'le n'a l'en j edoch 

ouri!. Il/al1 elllllfi l aul das h ehlliachp Pl'hühl, 11/8/,eso ll<lprp bei IÜII · 

,ln'//. bis zn 1,ipl Jahr,' //' IIW' der 11" ' 1'1 an Slmllli1111/·!)f! ,zr,' i · bis 

v i prmal hiiher als der r:eS(1I1I I 111 i llel l/'er l, S lal'ke l Jiljr rell zen 

ZII'I:sclt en uu s der gleirh en Gegell il ellil/Ollllll ell el/. Probe 11 si/lIlteoM 

anl 'ltlllf'l'8I'hierllt:clt p Erniihr'ullg zlIriickznliihrpl/ . sO ll sl is l d r r 

S l ronli1tl1l·90.riehalt in du ..t 1III 08 phiire ülH' m ll gipiclllll ii (hg . 

solern ke';n p- .-IIOl1lbolll/'pl/. vorh er ,li' lollipr IPII . . -1111 r:rllll" der bis 

H erbst lfj:j(; d :/I'ch /{er ll sprtli'ttllgS· 1/0 /11 1'1' 11 p.I'}Jlosionell illl Aqlli. 

vnient von:j , 707 '['ol/nen 'l'rillt:l rololnol erzeuglen Sl roll liU/ll-!JO· 

M pnge isl lila einem .-I nl/;achse n des Gehaltes 'il/l lII e/l,w'h lielt f'lt 

S/;pi el/ bis (/"nl :! ' 10-9 O l/.rie pro I,' .;to I{alzi'ltlll 7!J i f! zn I'Pchnen. 

Solern eillmol B OIIII"' lI exJllosio ll en einen Aqu iva lenl ll'PI'/ vo n 

3.:j . 1010 'l'onnen rf 'rinitl'oloi'ltol erreichen. diirl' c rif'l' /J'lt l'ch · 

sf'imil/ slrert nn Stmhll/.lIgsll1 cl/f/C lür die geS(l.Il1le /Jco'ülkel'1/11g elPI' 

Rrrle die IIIrt .cima.1 z~tliiss l::J e ]{Oll : Pllira l ioll erreicht hal,pn. 

fibel' ,lic Entlel'l/'I/,l/rJ ries i solojJR (W S deli/ l{ör]JPr l ii (.lt sich 

1,,1:l enrles sogen: Z irkon l i l ra l Za g"rl da s SI' !Jn an u1lf1 li"i rd dann 

f/1/ 8 de m " 'iirper au.sgesch iede 11, Oder: !Jas I,' fllzi 11111 salz ,I "I' .~ " I lt !/l· 

endialllül lei m ess t:gsiiurp- l a'uscltl i ll/ !\ ijrl'pr ,Ifl s I,' o lzi'lll ll gegpn 

S ll'on ti'lllll 'I 'I/.S wut b'ilrle l lII i l rtieRP li1 e'l:l1 ell lI'OSSPI' /ü"li ,'h"n i{o lll · 

1)lex. der (/'111 dem /-Ju nI/rege ausgpschiec!ell wird , Od pl' IIlun ver · 

o/)Ioigl delll I ' atienlen ( 'ysleall/in Z1lr 1{01l/ 1)(' lI sierllllg der S l mh · 

l pwei l'k1/. lIg 1111ll gleil'h zp il ig ZI:rkflll zi l ra l 1I11d " :a l zi'lllllii lhylell· 

di(Llllinletr,UI,zl' la l . aber /lI.üg l ichst rasch /loclt der /iesll'llhl'/l. /Ig. 
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Erwähnt sei noch, daß SI' 90 in Lebensmitteln lw,chgewiesen 
werden kann. Die ~1 ethode bemht auf der indirekten B esi'i'lnl1mng 
des SI' 90 mit Hilfe seines radioaktiven Abkömmlings, des 90 Y, 
m-it dem es im Gleichgewicht steht. Man kann eine An'rcl:cherung 
des 90 Y errC'ichen und dadurch bestimmen. K onsel"ven von ~1 ilch­
lY!tlver der Jahre 1951, 1955, 1956 1c'urden mit diese l' M ethode 
geprüft .. M an konstatierte eine et'wa V1:e rfnche Ve1'l11ehntng des 
Sr-90-Gelwltes währe1ul diese l' Periode. 

Japan IIlcldct crhöht,c Radionkti\' itiit 

Japanische lVissenschaflle'r an der Osaka-Universität gaben 
Ende März bekannt , da ß der Radioaktiv'itätsspiegel der Atmo­
SlJhäre seinen seit vier Jahren höchsten Stand e1Teicht habe. Diese 
EI'hölmng ist nach ihrer M einung auf V ers1tchsex plosionen der 
Sowjet1tnion zurückzujühren. In Ka.lifornien w1tnle wn die 
gleiche Zeit jestgestellt , daß deI' Gehalt des R egens an radioaktiven 
SpaltprIXlukten u'esentlich gestiegen sei . Das amel'ikanisclte 
staatl-iche Gesundheitsamt vertritt die A 'uffassung, daß diese 
Steigerung onj T estexplosionen der Russen in Sibi'rien z?t'rück­
zuführen ist. Radiologische ff[ esswlgen ergaben eine Erhöh'ung 
wn das Zweihl.tndel·tjache des für l'l'inhvasser als StandQ.1·d jest­
gesetzten Wertes. Ein Sprecher fügte hinzn , daß die Dosis die 
höchste sei, die seit Beginn der Messw~gen vor einem Jahr fest­
gestellt worden sei . 

naycrn crhiilt StrahlclIlIlcßwa/:clI 

Als erstes La·/UZ der Bwulesrepublik hat Bayern vor htrzen~ 
einen ~leß1ca.gen fü'r rarlioa.ktive Untel'suchungen in Dienst 
gestellt. Gemäß der bayerischen Ve1'Onlnung übel' den Strahlen· 
schu./z soll das Fahrzeug Spezialuntersuchungen bei besonderen 
Gefahrenq'uellen vornehmen. Für die B edienung des Wagens 
stehen ein .·Irzt , ein Physikei', ein Chemiker 1tnd ein Spezialist 
des Münchner Max-PlallcJ.·- l nstituts für T echnische Physik zw' 
Verjüg1tng. 

It lldioaktl \' Wi t durch KCfllwoffclI\'crsuchc 

Zwn Abschl1tß eines dreitägigen Kongresses in Lausanne über 
Fmgen der Radioaktivität, haben 160 p1'Ominente Wissenschaftler 
aus neun westlichen Liilulern erklärt, daß die durch K ernwa.flen· 
vel'suche vemrsachte Stmhlwtg bishel' de'r menschlichen Gesund­
heit nicht geschadet habe. Trotzdem sei es von gl'ößter Wichtigh'eit , 
intensivere FOI'sclmngen o.1tf genetischem Gebiet zu treiben, um die 
langjristigen lVirhtngen der Radioaktivität zu el·gl·ülulen. Viel 
gefährlicher seien die Strahlungsschäden, dl:e sich deI' moderne 
J)[ensch he'i Röntgenuntersuchungen, in deI' Indust'rie und in 
Forschungslaboratorien z,ltziehe. Deshalb sei hier eine st'rellge 1tnd 
liickenlose Übenvach1tng deI' ionisie'renden S trahlung von aller· 
größter B edeutung. An dem Kongreß lw,hmen Wissenschaftler 
wul Ante a1t8 US A , Großbr·itannien. Frankreich, Italien. der 
Deutschen Bwulesrepublil .. , Holland, B elgien, Norwegen und der 
S chweiz teil. 

US- lIcllrings iibcr dic Natur dcs rndioakth'cli Fallout, 

Vom 27.- 29. ~fai und vom 3.-7. Juni 1957 fanden in den 
USA sogelUl.nnte Hearings - öffentliche Vemnstaltungen - übel' 
die Nahtr des mdioaktiven Fa,uout wul seine Auswirhtngen auf 
den ~lenschen statt. Die Ergebnisse dieser Hearings sind in einem 
von der US·Joint CO'Inmittee on AtOlnic Energy hemusgegebenen 
B ericht entlUl.lten, der folgenden T itel trägt: ,.Hearings before the 
Specl:al S'lI,bcommittee on Radiation oj the J oint Connnittee on 
AtOlnic Ene'rg!!, Congres8 of the United Stettes, May 27- 29, June 

3- 7, 1957 on the naht're of radioaäive jalimtt and its effects on 
'Inan." 

In diesem B ericht wird zunächst hervorgehoben, daß es keine 
völlig sauberen, d. h. von der Entwicklung mdioaktiver Rest­
substanzen freie Atombomben gebe. Die nach Atomtestexplosl:onen 
frei werdenden mdioaktiven SpaltprIXl-ttkte werden bevorzu,gt rnit 
den west·östlichen lVilulen verbreitet und verbleiben in den geo· 
graphischen Breiten, in denen die Detolw,tionsorte liegen, So 
kom.mt es zur radioaktiven Anhäufung in einem Gürtel l'ings mn 
die E-rrle zwischen 25° + fiOo nördlicheI' BI·eite. 

I n den vel'flossenen Jahren ist die maximal zulässige Dosis wul 
Konzentration 'rad'ioaktiver Strahlen laufend hembgesetzt u·orden. 
I n dem Bericht wird diesel' Situation insofern Rechn1lng getmgen, 
als hervorgehoben wil'd, daß die Dosis lceine Natw'konstante sei, 
sondern daß sie WtSel'en jeweiligen Ed:enntnissen au.f diesem, 
Gebiet entspricht. Bei der Festlegung müßten Vor- ~t1ul Nachteile 
gelw,1t gegeneinmuler abgewogen wel·den. Übenlies müßte fest· 
gestellt werden, ob es bei der Strahlenbelastung einen bestimmten 
Schwellenwert gebe. Für do.s Zust.a.ndekommen von Muta.tionen 
wird von genetischer S eite die E.'Cistenz eines Schwellenwertes 
verneint . In medizinischeI' Hinsicht wiedentm besteht keine 
Einmütigkeit über die Abhängigkeit der R esistenz gegenüber 
Injekt'ionen von deI' Stmhle/Ulosis. Auch wird (las F ehlen maxim.a.l 
zulässiger Konzentmtionen radioaktive'r Nuklide in deI' Biosphäl'e 
und in kritischen Nahrungsmitteln vermißt. 

Besondere Beachtung wähl'end deI' Hearings jand das Stmn­
tiwn·90. Die 9°/Sr.Einlagerungen in den Knochen englischer 
IV eideschafe verhielten sich in den Jahl'en 1954 : 1955 : 1956 wie 
1: 3 : 6, es jmul also pro Jahr eine Vel'mehmng um den Faktor 2 
statt. Der StrontimngelUl.lt der Mach ist in den USA im. Ja,hn 
1954/55 a1tj 4,1 S .E. gestiegen. Ein Anstieg a.1tf 5- 9 S.E. im 
Jahre 1957 wird fÜI' 1vahrscheinlich gehaUen. 1967 wel'den 
20-35 S.E. envartet. Kinder nehmen et'wn 1J.iermal so viel auf wie 
Erwachsene. I n Gebieten mit niedrigem Ca.Spiegel ist die St·ran· 
t ·iwnau.jnahme dunh die Knochen meist erhöht. Bei IV eitergabe 
in einem biologischen System wirkt da,s Ca als Schu,tzfa,ktor , da 
es leichter aujgenom/men wird als Strontium. Zu den Fallout· 
Produkten gehören außercten Rad'iocäsiwll , Radiojod, Plutonium 
u/Ul Tritium, auf die in dem Bericht näher eingega.ngen wi·rd. 

Abschließend wi'rd he'rvorgehoben, daß die dunh die Bomben­
teste gesclUlf jene S ituation nicht zu.r Panik bel·echtige. Es wird 
jedoch zu.gegeben, daß man bei Fortj'Ü.h1'1tng der l 'este im bis· 
herigen Um jang die zweijellos in der Belastung liegelulen Gefa.hn n 
erhöhen würde, besondel's auch die genetischen . Während wil' über 
gute Geräte zwn Na.chweis energiereiche'r Strahlung u.nd mdio­
aktiver Stmhler verfügen, 1:8t unser Wissen übel' die biologischen 
Auswid:ungen äußerst gering. Vor allem gilt es die Fro.gen zu 
klären , wie energiereiche Stmhlen und Stmhlel' das K n bs- u./Ul 
Leukäm.iegeschehen beeinjlussen, in welchen Fällen es Schwellen­
werte der Dosiswil'htng gibt nnd bei welcher Dosis zu,sätzl'icher 
Strahlenbelastu.ng mit einer Verdo]Jpel~tng der Rate der Spontan­
mutationen zu l'echncn ist. 

",ttmllst,rll hlcn" gcgc II Itllkct.CII 

It · ie amerikanische ur issensclUl.ftler erklärten, soll bei den für 
dieses Frühjahr gepla.nten neu.en AtO'lnvers1tchen im Pazl:fik er· 
probt, wel'den, ob sich inte'rkontinentale Rah:eten eventuell dwrch 
" Atomstrahlen" abwehren lassen , die du.rch die E xplosion von 
Wasserstoffbomb en oberlw,lb deI' A tmosphäTe erzeugt werden. B ei 
den AtOlnstmhlen h.a.luleU es sich wn äuße'rst schnelljliegende 
N eut'ronen, die durch die E x plosion von Wo.sserstojjbomben in 
großer M enge erzeugt wel·den. 
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Persönlidles 

Dr. lIeinrich I)räger 60 .Jahre alt 

Am 2. Juli 1958 vollendete H einfie h D 'räge r sein 60. Le· 
bensjahr. Bald nach dem Tode se ines Vaters vor rund 30 J a hren 
Inha ber der Firma Drägerwerk, H ein Tie h und BeTnhard 
Dräg er in Lübeck, leitet er seit her dieses Un ternehmen selbst. 
Das J ohanneum , ein R ealgymnasium seiner H eimatstadt und 
Studien in Braunschweig und Bcrlin gaben ihm d ie Grundlagen 
seines Arbeitens. Als Artillerist in den K ä mpfen in Flandem 
1917 lernte er die Schu tzwirkung der Gasmaske kennen. 

Das Wirken H ei nrieh Dräg ers findet keineswegs die 
Grenze im Bereich seines U nternehmens. So beschäftigen ihn 
seit jeher auch die Probleme des Luftschu tzes. In d ieser Zeit­
schrift veröffentlichte er mehrfach Beit räge, besonders zu 
baul ichen lind wirtschaftlichen Luftschu tzfragen. K ennzeich­
nend nämlich für H einrieh Dräg er ist das Bemüh en, jede 
Frage nicht a ls Einzelproblem, sondern in ihrem Zusamm en­
hang zu sehen, unbedingt notwendig a uf dem viel verzweigten 
Gebiet des Luftschutzes. Dabei betrachtet Dräg e·r, seiner 
Ber ufserziehung entsprechend, Luftschutz als eine Aufgabe, 
in deren I .. ösung wü·tschaftliehe und technische Faktoren 
g leichberechtigt eingehen. Nur die realis ierbare Lösung ist 
technisch richtig. Auf diese Korrelation hatte ihn eine U nter­
haltung mit R1tdol/ H ans l ian, dem Begründer der deutschen 
Literatur des Luftschutzes, geführt . Ihm war H ein l'ie h 
Dräg er freundschaft lich verbunden. 

Schon 1931 waren es volkswirtschaftli che Überlegungen, die 
Dl'äg er anregten, sich zusammen mit Dr. 0110 Sehrnidt 
(jetzt Ministeria lrat a . D.) für eine "sch lauchlose H eeres­
maske" einzusetzen, die dama ls gerade technisch möglich 
geworden war. Ü blich war zu jener Zeit überall eine H eeres­
maske mit Schlau ch und großer Filterbüchse. So ergab es s ich 
denn , da ß die deutsche R eichswehr mi t diesem materia l­
sparenden Maskentyp vorang ing - heute ist er selbstver­
ständlich. 

Viel später, 1944, war es das Grobsandfil ter für Luftschu tz­
räume, für das H ei nTi eh Dl'ä ff er s ich einsetzte, abseits von 
a llen gewinn bringenden Überlegungen. 

In jüngerer Zeit bewegen Gedanken über das volkswirt­
schaftli ch Mögliche Dräg el' dazu , vereinfachende Luftschutz­
bauten vorzuschlagen und über wirtschaft liche Verteidigungs­
probleme zu schreiben (,,\Vas kann Deutschland an Lasten 
tragen?", 1953; zusammen mit anderen Verfassern "Fragen 
der Gesamtverteidigung unter weitgehender Berücksichtigung 
wirtschaftlicher und technischer Belange", im Druck). 

D ie täg liche Erfahrung in seiner Fabrik und im Wirtschafts­
leben hat ihn dazu geführt , sich mit dem Nutzeffekt der 
wirtschaft lichen Arbeit überhaupt, der Produkt ivitä t , zu be­
fassen (" Die Illus ion der Produktivität" , im Druck). Da man 
Verteidigung und Luftschu tz nur aus den Ü bersc hii s~en der 
Volkswirtschaft bestreiten kann , gehören a.uch solche Geda n­
ken zum " Luftschu tz a ls Gesamtaufgabe". U m d iese hemüh t 
sich H einrich DTäg er a uch weiterhin . G. S t. 

Am 11. Juni 1958 vollendete H erro. Prof. emer. Dr.-Ing. habil. 
Theodar Kristen sein 70. Lebensjahr. Sein Wirken ist a uf das 
engste mit dem bau lichen Luftschutz verknüpft, seine Erkcnnt­
nisse und Erfa hrungen auf diesem Gebiet s ind in dieser Zeit­
schrift in zahlreichen Beiträgen zu \\'ort gekommen. 

Herr Prof. KTisten ist M:itg lied zahlreicher wissenschaft licher 
und anderer Fa.chgremien, von denen an dieser Stelle in crster 
Linic die Ausschi"l sse in teressieren, die den Luftschutz betl"Cffen. 
So war er von 19:\8 bis Kr iegsendc Vorsit zender der ,, \rehr­
beton-Technischcn Erfahrungsgcmeinschaft" und gehört heute 
dem Fa.chaussehuß "Bautechnischcr Luftschutz" an, c1 cn er 
seit seiner Gründung im Frlihj ahr 1951 a ls Vors itzender leitete. 
Unter sein cm Vorsitz hat der F n.chausschuß es IIntcrnomm en, 
den durch die Kricgsfolge unterbrochenen En twicklung~gang 

wieder a ufzunehmen und mi t den Erfordernissen der Gegen­
wart in Gleichklang zu bringen. Durch seine unentbehrli che 
Mitarbeit kon nten bisher zahlreiche Hi chtlinien für Schutz­
ba uten A- D , für Schutzbunker und Schutzstollen sowic für 

d ie Belüftung und die Abschlüsse von Schutzfl1umbauten auf­
gestellt werden. :Mit diesen Arbeiten ist der Name Professor 
Dr.-Illg. Krislws aufs engste verbunden, der mit seinen uner­
setzlichen Erfahrungen einen bedeutcnden Beitra.g zur Nach­
kriegsentwicklung im baulichen Luftschutz leisten konnte. 

\\' ir wünschen H crrn Profetisor Dr.-Ing. Kristen zu seinem 
Gebu rtstag a lles Gute und hoffen, daß seine K enntnisse und 
Erfahrungen auf dem Gebiet des ba.ulichen Luftschutzes noch 
v iele J ahre der Fachwelt und der Allgemeinheit zugute kom­
men werdcn. 
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LUFTSCHUTZ 
IM AUSLAND 

BERICHTE üBER MASSNAHMEN DER ZIVILE N VERTEIDIGUNG 

Im Auftrag e des Bundesm inisteriums des Inn ern herau sgegebe n von d e r Bundesansl,nlt für zh'ilen I,urtsebutz 

Veröff e ntlichung e n, au ch auszugswe ise, nur mit Genehmigung d e r BZL 

KANADA 

Knnadn und der europiiisehe I,ullschutz 

Im Dezem bel' vergangencn Jahres ist a n dieser Stelle darüber 
berichtet worden, wie Amerika den europäischen Zivilschutz 
beurteil t . H cute darf auf einige Tatsachcn und Gesichtspunkte 
hingewiesen werden, die einem zweiten Land des nordamerika­
nischen Kontinents, Kanada, a ls hervorh ebenswert erscheinen 
und die zeigen sollen, wie von hier aus die Vorkehrungen und 
Maßnahmen der europäischen Staaten auf dem Gebiet des 
zivilen Bevölkerungsschutzes gewertet werden. 

Vorausgesch ickt sei, daß wenige Monate nach der \Vach­
ablösung bei der Federal Civil Defense Admin istration, dem 
Bundesamt für Zivilverteidigung in den Verein igten Staaten, 
auch im Zivilverteidigungsamt Kanadas ein Personenwechsel 
erfolgte: Generalmajor Worthington trat am 17. September 
1957 in den R uhestand. Von 1948 an hatte er - zunächst im 
Verteidigungsministerium - mit viel Umsicht und Dyna mik 
eine kanadische Zi\Tilvcrteidigung aufgebaut. Später wurde 
seine Abtei lung als Amt des F ederal Civil Defence Coordinator 
dem Gesundheits- und \Vohlfahrtsm inistel'ium unterstellt. 
H eute kann es, gemessen an der Gesamtbevölkerung von 15l\'lil­
lionen, auf die beachtliche Zahl von 225 000 freiwilligen H elfern 
blicken. 

Als Stellvertretender Koordinator und wohl im Hinblick auf 
eine mögliche Amtsnachfolge hatte Generalmajor Hallon im 
Sommer v . . J. das NATO-Hauptquartier in Paris und die wich­
tigsten europäischen Länder - Großbritannien, Schweden . 
Norwegen, Dänemark, Deutschland , die Niederlande und 
Belgien - besucht, um die Probleme ihrer Zivilschutzplanung 
an Ort und Stelle zu studieren. 

In seinem Bericht hebt Hallon hervor, daß s ich die Organi­
sationsformen sowie die Planung der Notstandsmaßnahmen in 
sämtlichen von ihm besuchten Ländern trotz ihrer verfassungs. 
rechtlichen Differenzierung im wesentlichen decken und bei 
aller Mannigfaltigkeit doch eine gewisse Einheitlichkcit er­
kennen lassen. So stellt er fest, daß die Gliederung der Zivil­
verteidigungsbereiche entweder bereits mit der der militä­
rischen Befehlsbereiche übereinstimm t oder da ß sie angebahnt 
wird. In fast aUen Ländern trägt der Innenminister, nirgends 
der Verteidigungsm inister, die Verantwortung für den Zivil· 
schutz. Mit Ausnahme Deutschlands sind sie alle zentralistisch 
verwaltet, was auch die Problematik ihrer zivilen Verteidigung 
wesentlich vereinfacht. (Kanada ist ebenso wie die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ein föderalist isch aufgebauter 
Bundesstaat mit weitgehend selbständiger innerer Verwaltung, 
bei dem der Zivilschutz in erster Linie in der Hand der Ge­
meindeverwalt ungen liegt.) 

Dieser im Hinblick auf die Organisationsform einheitlichen 
Konzeption steht a llerdings die unterschiedliche Bewertung 
gegenüber. der die Fragen des zivilen Bevölkerungssehutzes in 
den europäischen Ländern begegnen. Die aus nationalen, geo­
graphischen, psycholog ischen, empirischen und - wohl in den 
meisten Fällen - aus finanziellen Gegebenheiten zu erklären­
den Unterschiede in der Betonung ha ben, wie Hatton unter­
streicht, besonders in Skandinavien dazu geführt, daß die 
Maßnahmen gegen die Wirkungen konventioneller Waffen 
überbewertet werden, und da ß man erst in jüngster Zeit damit 
begonnen habe, wie ebenfalls hervorgehoben wird, den Aus­
wirkungen der nuklearen " raffen in ihrem vollen Umfange -
gerade im Hinblick a uf ihre F lächen- und Breitenwirku ng -
gerecht zu werden. 

In der Problematik SchutzraumbauJEvaku ierung sicht 
Hallon ein ausgewogenes, gleichzeitig aber auch variables 

Sowohl -als-auch, wobei er a uf die aktive Schutzraumpoli tik 
Schwedens, Norwegens und Dänemarks verweist. Von Deutsch­
land berichtet er, daß die in Zukunft für verbindlich zu er­
klärenden Schutzraumbauten zur Zeit das Stadium einer ein­
gehenden Erprobung durchla ufen, daß a,ber in allen von ihm 
besuchten Ländern Hausschu tzräume für Neubauten gesetzlich 
vorgesehen sind oder werden. 

Von fast denselben Ländern, bei denen er auf eine zügige 
Förderung des Schu tzraumbaus aufmerksam geworden war , 
teilt Hallon mit, da ß die Evakuierungsmaßnahmen in ä hnlicher 
Weise und in ähnlichem Umfang wie in K anada geplant werden: 
in Schweden, Norwegen , den Niederlanden und Belgien sollen 
- dara ufhin laufen wenigstens gewisse, noch nicht realisierte 
Planungen - die großen 8tädte bis auf 15 000 bis 20000 Per­
sonen Restbevölkerung geräumt werden, eine sich teilweise 
widersprechende Beobachtung, die aufzeigt, wie wenig a b­
geklärt die einmal von der unmittelbaren \Vaffenwirkung und 
dann von der Gefa.hr rad ioaktiver Niederschläge diktierte 
Problema,tik der Eva kuierung überhaupt und auch in diesen 
Ländern ist. Beachtenswert war dem Beobachter die Zwei­
teilung der Zivilschutzkräfte in ört liche Freiwilligenverbände 
und überörtliche Mobile Kolonnen, die militärischen oder halb­
militä rischen Charakter tragen, und deren innere Gliederung 
den ihnen zugewiesenen Aufgaben, die jeweils eine Sonder­
ausbi ldung voraussetzen, im wesentlichen parallel verlaufen 
soll. Diese Einheiten, auf die die Entwicklung hinausgeht, 
sollen in bei den Fällen, in den örtlichen Verbänden wie in den 
Mob ilen Kolonnen, auf 500 Mann und 100 Fahrzeuge jc Ein­
heit begrenzt bleiben, da ein Mehr ihre Bewegl ichkeit und ihre 
Schlagkraft im Ernstfall nur beeinträchtigen kann. (Am Rande 
sei daran erinnert, da ß diese Zweiteilung bereits in der Orga­
nisation des deutschen Luftschutzes vo r dem zweiten "Veltkrieg 
realis iert war und im Verlauf des Krieges von dem alten Sicher­
heits- und Hilfsdienst zu den LS-Abtei lungen - mot. -
geführt hat. ) 

Der Mobilisierungsplan der dänischen Verbände und ihre 
Ausrüstung sowie ihre mater iellen Reserven ersch ienen ihm 
im Hinblick auf die praktische und organisatorische Durch­
führung als besonders hervorragend, obwohl sie erst in kürzester 
Zeit aufgebaut worden waren. 

Als entwicklungstechnisch interessa.nt kann für den Luft­
schutzwarnclienst gelten, daß der Koordinator in Schweden 
und Norwegen elektrisch gesteuerte, aber preßluftbetl' iebene 
SÜ'enen kennengelernt hat. Dabei weist er darauf hin , daß es 
sich hier um die beiden " kalten Länder" Europas handelt . 

Ü ber Großbritannien hat Hallon eine gesondert e Studie ver­
öffentlicht. Hier hat er ein Evakuierungsprogra mm kennen­
gelernt, das die Verschickung von 12 Mi llionen Menschen wäh­
rend der sog. A-Phase a us den mutmaß lichen Zielgebieten -
weitgehend auf dem Schienenwege - vorsieht. Demgegenüber 
tritt der Schutzraumbau in Großbritannien unter dem Druck 
der derzeitigen Finanzlage in den Hintergrund. 

Die zehn Zivilverteidigungsbereiche sowie die beiden Zivil­
verteid igungszonen in Schottland s ind ftuch in ihrer inneren 
und nach unten gehenden, a lso der horizonta len und der verti­
ka len Struktur den militärischen Befehlsbereichen ent­
sprechend. 

Die in elen letzten .Jahren durchgeführten und noch la ufenden 
Erprobungen einer Zusammenarbeit der Zivilverteidigung mit 
der Armee haben noch keine endgültigen Ergebnisse gezeitigt. 
Nach der zivilen Seite hin schein t ei n Schwerpunkt organisatori­
scher Planung in dem E inbau der Polizei· und Feuerschutzkräfte 
in die Gesamtorganisation der Zivilverteidigung zu liegen, die 



174 Der BL SV teil t mit : 1958, H eft 7 

s ich beide, Feuerwehr wie Polizei, a ls sehr selbständ ig und 
eigenwillig erweisen und , wie Hatton empfindet, die ma nnig­
falt igen Schwierigkeiten verursachen, wie sie "Privatarmeen" 
eigen s ind. 

Aus dem Bereich der technischen P lanung wird von St raßen 
berichtet, die über das Trü mmergelände anzulegen sein werden, 
sofern ein Freilegen der bestehenden Verbindungswege den 
R äumgeräten zu große Schwierigkeiten verursachen würde. Im 
industriellen Sektor ist vorgesehen, so heißt es weiter in dem 
Bericht, da ß einma l für a lle mi t dem Zivilschutz zusammen­
hängenden Aufwendungen ein Steuernachla ß gewährt werden 
soLI , und zweitens, daß d ie U nternehmen jetzt schon in für im 
E rnstfa ll "wichtig" oder " unwichtig" zu klass ifizieren s ind. 

In seiner abschließenden Zusammenfassung unterstreicht 
der K oordinator, da ß sich der Luftschutz in den europäischen 
Ländern bei aller E inheit lichkeit nicht nach einer Schablone 
entw ickele, und empfiehl t seinem Lande, aus der Arbeit und 
der E rfahrung der anderen zulernen, ohne deshalb " des ande­
ren Mannes Med izin einzunehmen" . Die Schwerpunkte für ein 
solches Studium, die auch als "\Tegweiser d ienen können, s ieht 
er in den Ziv ilschutzgesetzen und Rechtsgrundlagen, in der 
Diskuss ion über d ie Schutzraumba uten, in den Mobilen 
K olonnen und in der Gliederung und Technik des Warn-
dienstes. Sa. 

SCHWEIZ 

Sch wcizerisehe Lllftschuf,zallsstellung 

Am 1. März d. J . wurde in Basel erstmalig eine Luftsehutz­
Wanderschau gezeigt, die bis zum J a hresende d ie 40 größeren 
Orte der Schweiz für jeweils zwei bis sechs Tage besucht haben 
wird. 

Außer dem Schweizerischen Bund für Zivilschutz und den 
a mtlichen ZivilschutzsteIlen s ind an der Ausstellung etwa 
40 F irmen a us der ganzen Schweiz mit für d ie versch iedenen 
Aufgaben des Ziv ilschutzes einschlägigen Erzeugnissen betei­
liegt , a lso Gerä ten des Luft - und des K atas trophenschut zes. 
Die Themen der Scha u sind so gewä hl t und gestaltet, daß s ie 
nicht nur d ie interessierten F achkreise ansprechen, sondern 
auch a uf die weniger un terrichtete Bevölkerung aufklä rend und 
werbend zu wirken vermögen. Die von der Industrie gezeigten 
Geräte und Ausrüstungsgegenstände s ind von graphischen 
Darstellungen und Texten umrahm t, zu denen d ie Luftschutz­
behörden d ie Vorlage geliefert ha ben. Außerdem unterrichteten 
]<,ilme üher die vielseit igen und weitschicht igen Aufgaben der 
zi v il en Verteidigung 

Von besonderem In teresse ist , da ß die deutschen Luf tkriegs­
erfa hru ngen immer wieder mi ttelbar und unmi t telbar zu Worte 
kommen. So werden beispielsweise den in Deutschland zer­
störten 2,5 Millionen Wohnungen die etwa 4 Millionen neu 
erbauten gegenübergestellt oder den 80 Millionen der Reichs­
bevölkerung die rd. 500 000 Luft kriegstoten ; dabei wird unter­
strichen, daß die Verluste als F olge der deutschen Luftschutz­
ma ßnahmen unter ein P rozent geblieben s ind. 

In dem in erster L inie der Ausstellung gewidmeten März/ 
April -Heft der schweizerischen Zeitschrift " Zivilschutz" heißt 
es: "Das menschliche Leben a lle in ist unersetzlich im Gegensatz 
zu den zerstörten Hä usern , d ie nachweisbar zahlreicher und schö­
ner wieder aufgebaut werden können. E in Schutz ist möglich , 
und zwar auch gegen die Wirkungen von K ernwaffen. " 

Was der Wille zur Abwehr ebenso wie die gewa lt ige Kraft 
des Wiederaufbaues zu leisten in der Lage s ind , wird mit einem 
großen graphischen P a nora ma anschaulich gemacht, das die 
Abteilung für Luftschutz in der schweizerischen l~eg l erung 
hergestellt ha t: nä mlich, da ß mit dem Willen zur Abwehr und 
der Kraft, d ie Schäden zu heilen, nachweisbar auch im Atom­
zeita lter die Möglichkeit eines wirksamen Zivilschutzes gege­
ben ist. 

Schließlich darf vermerk t werden, daß der Sta rt der Aus­
stellung zeit lich von einer Vortragsreihe begleitet war , die der 
ehemalige P räs ident der Bundesansta lt für zivilen Luftschutz, 
Generalmajor a . D. EI·ich Hampe, in verschiedene Städte der 
Schweiz im Frühja hr d. J. unternommen h atte. Gegenstand 
se iner in mehreren Ortsverbänden der Schweizerischen Offi­
ziersgesellschaft vorgetragenen Ausführungen, über die die 
Zeitschrift " Zivilschutz" ebenfa lls in unmittelbarem Zusam­
menhang mit der Ausstellung ausführlich berichtet, waren der 
Verla uf des Krieges im deutschen H eimatgebiet , die Leistungen 
und Grenzen des deutschen zivilen Luftschutzes und d ie daraus 
für eine künft ige Zivilverteidigung zu ziehenden Lehren. Sa. 

Der Bundes- Luftsrnutzverband teilt mit: 
Eröllnung der Landeslurtschutzschule Hessen in Urullnlels an 
der Lahn 

Die Landesstelle H essen des Buncles-Luftschutzverbandes 
ha t nunmehr ihre·Landesluftschutzschule in Braunfels an der 
La hn eingerichtet und eröffn et. 

Bei der Einweihung überbrachte Ministeria lrat ]\ eil die 
besten Wünsche des hess ischen Innenministeriums lind des 
Hegierungspräs identen von Wiesbaden. 

E r un terstrich in seiner Ansprache d ie Bedeut ung des 
B undes-Luftschu tzverbandes für die Allgemeinheit und ver­
s icher te, daß d ie hessische Landesregierung die Bemühungen 
des B undes-Luftsch ut zverbandes anerkenne und die Arbeit 
unterstützen werde. gez.: :ßf ackle 

.'innischer Besllch der Ihllldeslullschlll.zschllle in Wlildbröl 
Herr Oberstleut nant Eina1"i Halti(tv1.to1"i, der stell vert retende 

Vorsitzende bzw. Generalsekretär des finnischen Zivilschutz ­
verbandes, besuchte die Bundesluftschutzschule in Waldbröl. 

Dem Gast wurden durch H errn Ho//schild. Leiter des Aus­
bildungswesens im Bundes-Luftschu tz verband, die Schule und 
deren E inrichtungen gezeigt. E r wohnte dem Unterricht eines 
gerade stattfindenden Lehrganges sowie einer P rüfung bei. 

H err Oberstleut nant Einw·i HaltiaV'Uori gab sciner An­
erkennung sehr lobend Ausdruck und betonte, da ß F innland 
ba ld ein neues Luftschutzgesetz bekommt, WOriJl dcm fin ­
nischen Zivilschut zverband große Aufgaben zugewiesen 
werden. gez. : .Afackle 

Lehrgänge an der ßllndeslllilschuf,zschule in Waldbröl 
1f:' bis 18. Juli 19G8, Nr. 31/G8 : .'uchlehrgang Urundschutz 
T e iln e hm e rkre is: H aupt- und ehrenamt liche Lehrkräfte 

an Landesluftschutzschulen und ört lichen Ausbildungs­
stätten für das Fachgebiet Brandschutz. 

B e din g un g : Vorlä ufige Lehrberecht igung oder Ausbildungs­
berecht igung. 

Z wee k : P rakt ische Ausbildung in der Brandbekä mpfung; 
Erprobung der vorläufigen Ausbildungs- und Üb ungs­
anweisung für die K raftspri tzenstaffel. 

16. bis 18. Juli 19G8, Nr. 32/G8 : Fachlehrgang Gusschul,z 
T e iln e h m e rkr e is: H aupt- und ehrenamt liche Lehrkräfte 

an Landes luftschutzschulen und örtlichen Ausbildungs­
stätten für das Fachgebiet Gasschutz. 

B e din g un g : Vorlä ufige Lehrberechtigung. 
Zw ec k: Theor . und prakt . Ausbildung im Gasschutz. 

16. bis 18. Juli 19G8, Nr. 33/58 : Fllchlehrgang ReUllng 
T e iln e hm e rkre i s : H aupt - und ehrenamtliche Lehrkräfte 

an Landesluftschu tzschulen und ört lichen Ausb ildungs ­
stätten für das Fachgebiet Hettungsaufgaben. 

Be din g un g : Vorlä ufige Lehrberecht igung und Gr undl e hr­
ga n g in E r ste r Hilf e. 

Zw ec k: Ausbildung in der l~ettung Verschütteter rnit ein­
fachem Gerä t. 

22. bis 29 •• JIlIi 19G8, Nr. 34/G8 : Abschlußlehrgang, Teil 11 
T e iln e hm e rkr e is : Luftschutzlehrer mit vorläufiger Lehr­

berechtigung und mindestens einem Ergänzungslehrgang 
E/l. 

Zw ec k : Erwerb der Lehrberecht igung. 

22. bis 25. Juli 1958, Nr. 35/58 : .'achlehrgang neUung 
T e iln e hm e rkre i s: H aupt- und ehrenamt liche Lehrkräfte 

der Landesluftschut zschulen und ört lichen Ausbildungs­
stätt en für das Fachgeb iet Rettungsaufgaben. 

B ed in g un g: Vorläufige Lehrberecht igung und Gr un d le hr­
ga n g in E r ste r Hilf e. 

Zw ec k : Ausbildung in der Hettung Verschütte ter mi t ein­
fachem Gerä t . 

22. bis 24 • • Juli 19G8, Nr. 36/58 : Sondertagung 
Nähere Einzelheiten werden den Landesstellen noch be­

kanntgegeben. 

29. Juli bis 1. August 1958, Nr. 37/G8 : Sondertagullg 
T e iln e hm e rkr e is: Lehrer öffentlicher Lehranstalten, die 

bisher ni c h t im BLSV mitarbeiten. 

Tcilllchmermeidung ist nur über die zustiindige ULS \ ' -Lundes­
stelle möglich. 
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nr.-In~. I,iilkcn im ICuhestand 

Am 31. Mai trat der Direktor der Bundesansta lt T echnisches 
Hilfswerk. Dr.. lng . . ·lIp:wnder Löjl.'en, der im August d /ts 
G7. Lebensjahr vollendet. na ch wiederholte l' Verl ä.ngerung 
seiner Amtszeit in den Ruhesta nd, Dr, L öjkrn stand seit dem 
11) , Apri l 19fifi a ls Nachfolger von D irektor LWI/mitzsch a n der 
i'lp itze des THW. Er hat s ich. gestützt a uf reiche Erfahrungen 
im Dien~te des zivi len Bevö lkerungsschu tzes, die er in la ng. 
jähriger Tät ig keit a n ma ßge bli cher Stelle sammeln konnte. 
und eine besondere Befä higung wr ?I'lenschcnfi"d1rung, hervor­
ragende Verdienstc um die orga,ni,satorische und technische 
Entwicklung des TH\\' erworben. 

Er wa r besonders bemüht. die Le istungsfähigkeit des THW 
a ls freiwilliger technischer HilfsorgHn isation zu steigern. Das 
THW ist dadurch imm er mehr in das B lickfeld der Öffentli ch­
keit gerü ckt worden. Dr. Lö/ken hat es verstanden, ihm Ac- h· 
t ung und Gcltung bei dcn Behörden des Bundes, der Lä nder 
und der Gemeinden zu ve rscha ffen. die s ich in enge l' , vertrauens­
voller Zusamm enarbe it auswirkten. Dem \\'irken D r. L ö/kens 
ist es zu danken. daß bei der Erri chtung der Bundesdienststelle 
für zivilen BevölkerungHschu tz das THW a ls ein wertvo ll es 
Glied in die Schutze inri cht ungen e ingeba ut werden konnte, die 
später dem Bundesamt für zivi len Bevölkeru ngsschu tz un ter­
stehen werden. 

Bei se inem Abschied wurden ihm za.h lreiche E hrungen zu te il. 
Im R.a hm en einer La ndes beauftr-a.gtentagung. die am 28. Mai 
am Sitz der Bundesd ienststel le für zivi len Bcvölkerungsschu tz 
in Bad C:odesberg stattfa nd , IlInriß der Leiter der B undf's­
d ienstste ll e. N[iniste ria lmt Dr. Sch IIl ieli. in einer Abschieds­
ansprache Wesen und Wirken des scheidenden Direktors. 

Als Zeichen dankbarer Würdigung seiner hervorragenden 
Verdienste um Aufba,u. Entwicklung und E insatz des THW 
und damit um den zivi len Be völkerungsschu tz verlieh er 
Dr. Lö/kp,n d ie P la kette des Techni,schen Hilfswerkes. 

Die Abschiedsgrüße der Landesbeau ftragten brachtc der 
La ndesbeauftragte für f:> chleswig .Holste in. Dipl.-Ing. P/el:t!er, 
Z UI11 Ausdru ck. Er wiirdigte " 0 1' a lle l11 die Eigena rt des frei­
willigen Dienstes im TH\\' , die a ußergewöhnliche Anforderun -

gen a n Menschenkenntnis llnd Befähig ung zur Menschen­
führun g an d ie leitenden P ersönlichkeiten dieser Organisa.t ion 
ste ll t. Als Erin nerungsgabe der La ndesbeauftmgten iiber­
reichte Dipl.·Ing. P/e'i//er ein Sammelwerk. in dem in Wort 
und Bi ld die Fortschritte festgeha lten sind. die das THW unter 
der Amtsflihrun g '01'. Lö/kens erzielen konnte. 

A ls Vcrt reter a ller freiwilligen H elfer schilderte der Orts­
beauft ragte für Miinster, Bröker, deRsen Ortsverband Dr. L ö/ken 
sc it v ielen J a hren a b fre iwilliger H elfer /tngehört, was fi'u' den 
H elfer das Beispiel Dr. Lö/l.-el1 8 bedeutet ha be. 

Für die ha.uptamt lichen Mitarbeiterinnen ll nd Mitarbeiter 
Dr. Lö/I.:nl,ss pra,eh der Vors itzend e der P ersona.lräte der B un des­
a nstalt Technisches Hilfswerk, Dipl.-Volkswirt Schulze-Henne . 

Am Abend hatte Staatssekretäl' RI:/Ier von L ex in Vertretung 
des Bundesministers des Tnnern zu E hren Dr. L ö/I,ens zu eine m 
geselligen Beisammensein eingeladen. Daran na hmen Mini ­
steria.Idirektor Bal'fJalzky, d ie Min isteria lräte Dr. Schmieli , 
Sclmeppel und van He!ls, R.eg ierungsdirektor Sch:/11,itt , Ober­
regierungsrat Dr. Gel'be?', Diwktor Lwnmilzsch. die Landes­
beauftragten. der Ortsbeauftra.gte für Mü nster und die engsten 
Mita rbeiter Dr. L ö/kens in der HauptsteIle der Bundesa,nsta lt 
teil. Staatssekretär Hi/ler von L ex. der verständn isvolle. tat­
kräf t ige Förderer des THW. gedachte in einet· herzli c l~ en An­
sprache der Verd ienste Dr. Lö/kens. Mit besonderer Anerken­
nung erwähnte er die E ins icht und Lo.nl,li tät, die Dr. Löfken 
gezeigt habe. a ls mi t der Erri cht ung der B llndesdienstste lle fi'lr 
zivi len Bevölkerungsschutz das THW in einen g rößeren R,a h­
men eingespann t werden mußte. Dr. Lü/ken ha be die 1\;ot­
wend igke it dieser organisatorischen Maßnahme ZIlr Zusamm en­
fassung der Kräfte auf dem Geb iet des ziv ilen Bevölkerungs­
schu tzes kla r erka nn t und mi t großer Bere itwilligkeit das THW 
e ingebr-a.cht. 

D r. I ,ö/I.-en erwider te dem Staa,tssekretär. daß er seine Tätig­
keit a ls Direktor des THW a ls Krönung seiner beruflichen 
La ufba hn betrachte. Er sei g lü cklich dm'über, daß er immer auf 
die wohlwollende Unterstützung des Staatssekretärs habe 
rechnen dürfen , der bei a llen freiwilligen H elfern so hohe Ver­
ehrung genieße. Sein Aussche iden a lls dem Amte bedeute 
keineswegs, da ß cl' von dem THW Abschied nehme. Er trete 
v ielmehr nur in die Reihen der freiwilligen H eLfer , aus denen 
er gekommen se i. zurück. Fii r das Vertrauen, das ihm d ie 
Staat~führung geschenkt habe. fiir die verständnisvolle U nter­
stiitzung. die ihm der Staatssekretär a ls a ufri chtiger Freund 
des TH\\' immer ge wä hrt habe, da nke er von ganzem H erzen. 

SC H R I FTTVM 
f)ic :(chcimcll Verfiihrcr. Der Griff nach d('m U nbewußten 
in jedermann . Von Vance Pacl.-ard. Mit e inem Nachwort 
von H er/m'l Gro8S. E con-Verl ag Diisseldorf 1958. :120 S. 
Preis: 18.20 D:\ r. 

Das Bestreben, die Menschen cltlrch das Mitte l der Propa . 
ganda. zu beeinfl ussen. um sie fiir die H erbeiführung bestimmter 
Entscheidungen zu ge '\'innen, is t so a lt wie die Geschichte der 
Kul t urvö lker selbst. Erst mit der H erauslösung des Menschen 
a us se inen pat ria rchalischen B indungen seit dem Beg inn der 
Franziis iHchen R evolu tion hat die Propagand a erhöht e Bedeu· 
tung erha lten. Schon Napoleon schuf eine staat li che Instit ll t ion, 
die s ich mi t der Bee influssung der öffentlichen Meinung befa,ßte. 
Se it sein er Zeit haben s ich die Methoden der poli t ischen 
Meinungsbi ld ung immer verfeiner t und ihre Mög lichkeiten 
durch die technische Entwicklung verstä.rkt. Tm wesent licheIl 
waren die Bestrebungen der Organe der öffent lichen Meinungs­
bi ldung von dem Grundsatz geleitet, das Verha,lten des Men­
schen a ls log isch denkendes \\'csen zu dirig ieren. Erst in 
neuerer Zeit ist die moderne Ps.,·cholog ie dazu i'tbergegangen. 
die unt.erbewußten R egungen des Menschen zu ergründen und 
daraus Schlüsse für die Beeinflussungsmögli chkeit en des 
Menschen durch Ausnu tzung seiner gefühlsmä ßigen R eaktionen 
zu zieheII. 

Das von Vn11 ce Packord in deutscher Übersetzung erschie­
nene Buch .. D ie geheimen Verführer" zeigt mit a ller Deutlich· 
keit die erstaunlichen E rgebnisse, Z\l denen d ie .,Meinungs­
kneter" dur'ch das .. Spie l mi t dem U nbewußten" im Menschen 
gelangt sind . Ihre prak t ische An wendung hat die Motivfor­
schung zunächst a uf dem Gebiete der Nbrktanal,vse gefrrnd en. 
Aber sie hat dort nicht hal tgemacht , sondern hat ih w Erkennt­
nisse auch in den Dientit der poli t ischen Meinungsbildung 
ges tell t. Dam it wird di e Tiefenpsycholog ie a,uch zu einem 

Problem, mit dem si ch die Organe der psycholog ischen K r ieg­
führung zu beschäft igen ha ben. 

Val/ ce Packarcl hat es nicht versäum t , in sein em\\'erke vor 
a llem a uf d ie problematische Seite der poli t ischen Meinungs­
b ildung mit Hilfe der Motivforschung hinzuwe i ~en . \\'ie stark 
d ie neuen Erkenntnisse für diese Zwecke in den USA bereits 
ausgenutzt wurden, zeigen d ie f:lc hildenll1gen Pa.ckarcls über 
die a merikanischen Präsidentschaftswa hlen 1952 und 195(;. 
\\'enn es gelingt. d ie Schuld· , Angst-, S icherheitsgefühl e des 
Menschen zu aktivieren. dann lassen sie s ich für die H cr'be i­
fi"rhrung poli tischer Entscheidungen a usnu tzen. das is t die 
Erkenll t nis Pa,cknnls. Aber Packanl zeigt nicht nur d ie Ge­
fahren. d ic in der Anwendung neuer Methoden der Massen­
bee influssung liegen. er weist. a uch /tuf den \\'eg hin , der cliese 
Gefahren weitgehend ZIl bannen vermag: \\'enn der Mensch 
" 'eiß, mit welchen Methoden gearbeitet wird. entwi ckelt cl' 
einen " Erkennungskomplex" und wird die Mittel der modernen 
Tiefenpsychologie mit einem wesentlich kritischeren Auge 
beobachten a ls bisher. E s liegt a lso in der H a nd eines jeden 
Mensclwn. ob er s ich verführen lassen will ocler n icht. schreib t 
Packard . 

D ie E rge bnisse. zu denen Pnckard in se in er Ar'beit komm t, 
sind cltlrch 1:') 000 Untersuchungstests unterm a uert und geben 
so die Gewä hr fiir eine wissenschaft li ch saubere Arbeit. 

A. Schiitzsack 

"or dem Sturt. in den Wcl/ruulIl. Von AI'lhu ,' C. Clm·ke. 
82 Seiten, 29 Fotos. Titel der Orig ina la usgabe : Die Erde 
läßt uns los, Projekt: Morgenröte. Gebrüder Weiß .Verlag, 
Herlin -München. Le inen 5,90 DM. 

. In diesem \\'erk versucht der Verfasser, langjä hriger Vor­
srtzender der Interplaneta.r·ischen Gesellscha ft, ein B ild von 
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den Zukunftsmögliehkeiten der Ra umfa hrt Zll ent werfen. Die 
bisher erzielten ErgC'bnisse werden nur insOlI"(> it gestreift . a ls 
sie fiir das Verständnis der zu künftigen En t wicklung un C' rl ä ß­
li eh s ind . Die verschiedenen Etappen : von den ersten tiate lliten , 
über Raumstationen his zum Mond und von dort zu a nderen 
Pla neten, werden in ph a ntas ievoller Weise geschildert. In­
zwisc hen gela ng es, die erste Hiird c in der Eroherung des 
Raumes zu nehmen : tie it einiger ZC' it umkreisen verschiedene 
künstli che Monde unsere Erde. Ob es uns jema ls gelingen wird , 
zu den verschiedenen Pla neten unseres Sonn ensyste ms vor­
zudringen, bleib t da hingestell t . Der P ha ntas ie sin d in dieser 
H icht ung keine Grenzen gesetzt, und ma n lä ßt sich gern für 
einige Stunden in eine heute noch illus ionäre Welt verset zen. 

N. Scht f8Wia€1' 

Taschcnbuch dcr 'Jurt.fllhrt (Ty pen buch der mili tärischen 
und ziv ilen F lugzeuge und der Triebwerk C') . Von G. 11". 
F euchter. 216 Se iten mi t 320 Li chtbildern. Broschiert 
20,- DM, Leinen 22,50 DM. J . F . Lehma nns Verlag, 
München. 

D as Taschenbuch der Luftfahrt setzt eine langjä hrige Tradi­
t ion des Verlages J . F. Lehma nn fort . Auf über 200 Seiten und 
d urch mehr a ls 300 Abb ild ungen wird dem Leser die K enn t nis 
der wi cht igsten lind neuesten Flugzcuge und Flugzcugtrieb­
werke vermi ttelt . D ie Beschreibungen der einze lnen Typen 
geben in kurzgefaß te r schematischer Form a lle E inzelh eiten 
bekann t, die Hir die Beurteilung von \Vert s ind. Nahezu a lle 
H erste llerwerke von Flugzeugen und Flugzeugtriebwerken der 
west lichen \relt ha ben de m Verfasser da.s nötige Bildma terial 
und a lle zur Veröffent lichung freigegebenen technischen 
Informat ionen bereitwilligst zur Verfüg ung ges tellt, so da ß der 
Leser die Gewißh eit hat, einwa ndfreie Angaben a us den zu­
verläss igen Quellen zu (' rha lten . Bei der Auswahl der Flugzeuge 
der tiowjetunion wurden die s ich oft sehr widersprechcnden 
U nterlagen besonders sorgfä ltig gcprüft und nur solche Flug­
zeuge a ufgenommen, von denen einwa ndfrei bekannt is t , da ß 
s ie ent weder im Di C' nst oder in Serienprodukt ion stehen. 

}' iir jeden, der s ich fiir da.s Flugwesen in teress iert, wird da.s 
vorliegende Ty penbu ch ein a usgezeichnetes Nachsehla.gewerk 
s(' in , das ihn über den derzeit igen Sta.nd der Ent wicklung des 
Flugze ug wesens eingehend unterrichte t, N. Schleswiaer 

literaturhinweise 
A uf ß cschlllß d er ntlndcsl'cg:ic l'un g vo rn 2 1. Dezember 1055 wurd e 

:l 11l 2G .. Januar 1 asn di e Deut sc he A tnnüw l11ll1i ss ion gegründ e t . !'\nch 
d e n \Vorte n d er Gcsclu·ifl sol'c1nun g: d er D e llt sc he n Alo rnl\ ol1l1l1i ssi o n 
hat diese die Aufgn bc ,. d ell B undesminist er für A l o mfnlge ll in nllc l1 
w ese ntli c he n A n gl' legf' nh eil e ll zu b(' rnl cn , die mit d er Err()l'schlll1 ~ 

lind V erwendung' d er h "crn cncr gic für fri edli c h e Zweck e Zil samrn e ll­
hfill ge!l " . Sie b es teht a ll s d e m Bundesmini s te r für Atomfrngc ll a ls 
Y o rsitzc nd c m lind el e n V O ll ih'll berufe ne n i'lit. g licd t' rn. Im Lu ufe 
ihrf's B cs l ch r ll s is t d c l' Dc ut sc he n A t. o mliO ll1llli ss io n e ine nl'ih c v o n 
Allfgnbcn ges te ll t w ord (· n. di e e ine Bildlln g V O ll U nl crall sschti ssr Tl 
erford erli ch 111<-1 chlc ll. dip in fünf Fa chl,olllllJi ssionen lind fi"nlfzehn 
Al'bc ilsl, reise g:e~ li ed erl s ind . AlI s I, lIllft HI)(' I' di e Gl'sc hfirLsnnlnun g: 
d er A t.OIllI'O lllTni ss io ll. iihf' 1' di e O l'g:1I1isati o n und di e einzl'lnc n ';\Iit ­
~li edel' g-iht ein Verzeic hni s . d ns " 0 1" IOIl'ZC' 1l1 \" 0 111 ßund cs milli s tel'iulll 
riir Al o lllfra ge ll, B ad God es be l' g- . 1.1Ii sen s tl"nße ~Hl. h l' l':lll s;4('~e b e ll 

word ell ist". Diese Schl'irL 1\:.1 1H1 n ll l'n slnalJichen lind wil'l schnflli ch en 
St e llen e mpfo hle n werel en , d ie mit Fra gen in n el'ührllng I,O mI11 Cn , 
d r l'cn Beantworlun g in d e n Be r e ic h el CI' Al o ll1l\(Hllmi ss io n Will. 

St'it E nd e l Dj;:> geht e ine "A t o m s fo r Pl':I cc " - Bcw(,~lIn g: du rc h di e 
\Velt. " A t.o m e für d e n Fried e n " werd en inl c l'n n ti o n n l o rga ni siert. 
Dutze nde v o n ne ll e n l'\arne n , hint er d l' IH'1l s ic h Orgn ni sn ti one n \" (' 1'­

be rge n , sind in d e n le izIr n .Jn hl'e ll nllf g-l'I n tl c ht. ort mals I,n nn s ic h 
ni c ht r iumnl d er Fnchlll :l llll , geschwe ige d enn d er Lai f' , v o rs te llen , 
wa s s ic h hint e r e ill e rn ~ [lIn e tl , d ('1' ('IU t' r 11111" in Abkürzlln ge n er­
sch e int . , 'C' rbirgl. E s is t. d eshalb s C' h1' ZII 1)(,~l'üße n, d n ß d e r Gerlin g­
I, o ll ze rn, I, ö lll , \ ' o ll - \\"(' rth-Slraßc ·I- J·I, e ill e Idc' ill e Schrift h a t 
nll sHr!Jpit C' n lasse n , di e f' ill C' n C bcrblid\ d er int ern a t io n n l<' 1l 1\:(' 1'11 -

c IH' l'g ie - ü r g'a ni sn ti o ll C' 1l g ibt. Ii n t mall z, B.l'inc nTcx t. ,"(lr s ich . in d cnl 
über di c Arheit d er IC II U heri chtet wird , so brnll c ht mall in (Icm 
Y (, l' z('i c hni s nur lIlIlel" di ese m Stic hwort nn e hzlI sc hJ:.Il,,~e ll. l C H U ist 
(' in e Abkürzung rür . ,lnt eJ"n a tional COllllni ssion on n :uliolog icH I 
l Tnil s" (es folgt dit, d el1t sche rbe l"sel z llng: Inlel'llnti o ll a h' l\oIl111lis­
s i on HiT" SI,'nhle lllll pfk illhcil en )" Dann e in e nüh{' J" l' EJ"Hil1t c ("I111 g : 
\ ' (' rl'inheitli c hllng und I)erilliti o ll d e I' :\l eBllIc lhndc ll lind Einheit e ll 
fii,· r:tdi oakti\' c Slrnhhrr, ~en und Zerfall sprodukte . Sc hli eß li c h ei e r 
wi e IJli gc llillwe is: 111 d ('r 1~lInd es("('p\lhlil, ra c hli c h zlI s ! filldi g .. Ph\si­
I, nli sclt - t cchni schc Blllld esan s talt", Bra llll schw<'i;4, Die Sc hrift ).;:nnll 
übe l' di e \\'e rbeaht l' illlll g d es Gl' rlin g- I\OIlZ(, I'Il S b eZ() gl' ll w l' rd c l1 . 

Die Industrie teilt mit 
1,lIlfschut.zwagclI "011 ßorgward 

Von den Borg \\"a rdll"erken in B rcmen ist ein l\fa nnschafts­
kra.ftwagen im ti pez ia la ufba u fiir den L uftschu tz und Hir elas 
T C'e hnische Hilfswerk hergestell t worden. 

Der Ma nnschaftskra ft wagcn ist fiir den E insatz bei lü ,ta­
stroph en vorgesehen. E r ist cin s icbcnfaeh bereifter , gelände­
gäng iger AUrad-Last" 'agen mi t geschlossenem Mili tii rfa hrer­
ha us. A ußer dem Aufba u entspri cht d ieses Sond erfa hrzc ug dcm 
Re rienmä ßigen Borgwa rd 2,5 T onner -All rad mi t dem 82 P Sj 
2.4 l Otto-Motor. 

Der Luftschu tz wagen VOll Borg\nud führ t vielfid t iges Gerä t 
fl,r a lle möglichen Einsätze mit,. ;";0 s ind rn umspa r.·C'ncl und 
doch leicht zugii nglich in den K offerau{ba u Tri tt- und titri ck­
le itern , Sägen, D rahtschneider , Drahtseile llnd -ketten , H ebe­
zeuge, Scha nzzeug, Kmnkent mgcn. eine Stoeks pri t ze und 
]';:Ieingerä t wie Ha.ndla.mpen, Signalflaggen, l"ackcln , Eimer 
und \\'asse rru cksäcke eingebaut. J n dem :1,4 m la ngC' n. 2,1 m 
brC' iten und 1,8 111 hohen R a ulll s inel a ußer mehreren Schränken, 

Hegalen und vielen H alterungen noch fiir neun P ersonen an 
den Seiten wä nden zwei kl appba re Sitzbä nke und ein Kla ppsitz 
a n der Vorderwa nd a ngcbracht. D er Ma nnsehaftskoffer ist gC' ­
t renn t vom Motor hehcizba r. Es hesteht a ußerdem Verst iindi­
g ungs mög li chk C' it mi t dem F ahrerha us. 

'Mi t diesem Borg ward 13 2500 All m d jOtto und scin em raffi­
ni crten Spezia la ufba. u wurde ein Fahrzeug geRchaffen, das 
a llen Eventua li täten im Luftschu t z lind bei Ka,ta~trophcn ge­
wachsen sein dürfte. 


